
28. Jahrg.Nr. 7S.

VftmSkttsche Tageszeitung
Die Presse.

S t täglich abends m it Ausschluß der Sonn- und Festtage. —  Bezugspreis für Thorn 
Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f^  von der 

di? m Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch
post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., m it Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel­

nummer (Belagexemplar) 10 P f.

b ch n ftle itu n g  und G e s ^ä fts s te lle : Aatharinenstratze N r. 4. 

^  Brief, und Telegrainm-Adreffe^ ^P resse, T h o r» .-

Anzeiger für Stadt und Land

(Thorner Presse)

) Auzeigeupreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 P f., für Stellenangebote und 
j  -Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
; außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Plat;- 
j  Vorschrift 25 P f. Im  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 
» nehmen a,l alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In -  und Allslandes. — Anzeigen- 
< annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor«, Mittwoch den b. April ZYP.
Druck und Verlag der C. Dombrowski'schen Buchdruckern m Thorn.

Verantwortlich für die Schriftle itung: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

! Übungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitnng oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
—̂  können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Die Vorbereitung unserer 
Handelsverträge.

^reiben Politischen Nachrichten

->oi?e? V " " "  w ird in  der Presse sowohl al 
8iino-n "^bkam m ern  und Znteressenvereini 
Vorw,„.r "br deutschen Reichsverwaltung de 
die gewacht, daß sie bei Handelsverträge!
Nickt "  der deutschen Erwerbszweig
Äkelk^ E ilend vertrete, und daß daran di
T in b o lu n ^ " ^ ^ '  gegenwärtig fü r di 

ng der Wünsche der Interessenten maß

°ein bi«l,^.- E v  ernr ----------- ,
Verfahren eintrete; denn 

sein»? r t^ lr c h k e it  Deutschlands gewinnt im 
bere Bevölkerung eine immer gri
bei ein» ^^3- und es ist nur natürlich, da 
Wird suchen Sachlage auch darauf gesehe 
die Absatz nach dem Auslande fü
dleibt , ^  Waren möglichst umfangreu 
kann - Weigert. Durch Handelsvertrag 
werde« bedeutender E in fluß  gewönne 
thode ^  K ritike r an der bisherigen Mc 
kräqe apa . ^e r^ itun g  unserer Handelsver 
daß,<„s immer von der Voraussetzung am 
sarmip^^E Unterhändler sich nicht genügend in 
rauf e- deshalb garnicht wüßten, wc

d e n ^ ° ^ '  daß somit die Schädigun 
lei. 2 ., Ausfuhrinteressen ganz natürlic 
d in a e ^ ^ ^ '^  darf demgegenüber doch darau 
dar» ^  werden, daß, abgesehen von den 
den unwirtschaftliche Lage hervorgerufe 
Crpo>?^uhrrückgang der letzten Jahre, de 
gert ^ ^ ^ s c h la n d s  sich immer mehr gestei 
eine s„s^An den Exportzahlen also merkt mai 
die Schädigung nicht, aber es könnte!
^orlckNi»" vielleicht noch größer sein, wenn dei 
tiker der hier in  Rede stehenden K r i
Sehen » . g e b e n  würde. Diese Vorschläg 
Nicht -> > n ^ -d in , daß die Reichsverwaltun! 
holt wünsche abwartet, sondern sie ein 
dessen" aperen Worten, daß nicht die I n  
ändern ^  die Regierungen herantreten
ÄZie Legierungen an die Interessenten
rnno n-ss Geschäftskreisen eine solche Förde 
Sanz - nn, ist unerfindlich. Es ist doc!
d'Hsen kn^^^änd lich , daß die Regierung nich 
D n  beim m ^ ? ^ r a l l  in  Deutschland In te r  
?piel von Handelsverträgen in-
aber di? Selbstverständlich w ird  sil
ab^ selm? ^ re n  Interessen unterrichtet sein 
kickt ! wenn sie, wozu eine Behörde garNicht in
^ e r r i c h t ? / ^ ^ '  ^ e r  alle Interesse 
fanden ^  würde sie unter lln
darüber zu h w o  die beste Jn form atir

Kirschen ^  selbst m it ihn

s .« ,u  b -Il-g m ! m°, 
^ahalb r,^E!!an nicht berücksichtigt werde 
i keressent-,»« i "  auch aus den große 
atzige 'L ? k re rs e n  gar keine Klagen über d 

^ r  aus « ° der Regierung, sondern m 
Kgieruna „ t  versteckten Winkeln. D
7 - diejeniaen , dazu da. die Amn
^cht ^  SU spielen, die sich ihre Nahrur 

^  ' 1 " ^ . "  können. Ganz entschiede 
E  d destrrtten werden, daß die Regt 
stxtg . ^^eisen, die an sie herantrete, 
aus ^  mnige Fühlung hält. Füh lur 

!? "d lu n q e n ^n ^  ^  denen die Unte
tz?blande sta?// Handelsverträge selbst i,
E  °ls° ein N  ̂ ^ e n . Nicht der Regierun 
^°ressen" r Ä ^ u r f  zu machen, daß manck 
^  J n t e r e L  ih r Ohr kommen, sonder

°ndere e ° ^ " ^ lb s t .  Sie sollen sich mühe,
li»^i tun k ö n n ""^  iun, und wenn sie es nick 

Gerate? ^ ile n  sie sich volkswirtschaf
>v^ die F o rb ? ^ '"^ " ' die dazu imstande sini 
b^ischastlickpn die Umgestaltung dc
M e ls p o l i t t s s ? ^ " N " ^ ^  Sur V o rb e re ite  

irgt. ^ A a r  Maßnahmen ist ungerecht 
e man jedem einzigen, einige!

maßen bedeutenden Interessentenkreise, wie 
dies verlangt w ird , einen Sitz im  wirtschaft­
lichen Ausschuß einräumen, so würde aus 
diesem Ausschuß ein Parlament werden, das 
größer wäre als der Reichstag, und was dabei 
herauskäme, kann man sich ja  vorstellen. Einzig 
und allein Berechtigung hat die Forderung, 

.daß, wenn die Regierung sonst nicht genügend 
unterrichtet w ird , sie zu ihrer In fo rm a tion  an 
einem bestimmten Punkte Sachverständige ein­
beruft. Kleine Konferenzen m it solchen Sach­
verständigen können die Sachlage außerordent­
lich klären. Es w ird  ja  in  dieser Beziehung 
gegenwärtig schon manches getan und mehr, als 
die Öffentlichkeit erfährt, aber immerhin ist 
eine Steigerung auf diesem Gebiete noch mög­
lich und zweckmäßig. Im  übrigen w ird  man 
darauf rechnen können, daß, bevor das Jahr 
l917, das Endjahr fü r die Geltung der meisten 
Handelstarifverträge, herankommt, wiederum 
eine b e s o n d e r e  I n f o r m a t i o n  d e r  
R e g i e r u n g  über die Stellung der In te r ­
essenten auch zu allgemeinen Fragen der Han­
delspolitik herbeigeführt werden w ird, wie dies 
vor der Aufstellung des neuen deutschen Z o ll­
tarifes und vor dem Abschluß der neuen Han­
delsverträge der F a ll war.

Bund der Landwirte 
fü r innere Kolonisation.

Auf der Provinzialversammlung des B. d. L. 
für Pommern, die in S  t e t t i n stattfand, hat 
der Bundesvorsitzer Frhr. v. W a n g e n h e i m  
sich in bemerkenswerter Weise über die nationale 
Pflicht der inneren Kolonisation geäußert. Er 
betonte zunächst, daß der Bund der Landwirte 
für die I  n d u s t r ie  in gleichem Maße wie für 
die Landwirtschaft eintrete. Er wies hin auf die 
Gefahren, welche der deutschen Industrie durch 
die neueste Zollpolitik Frankreichs, der Vereinig­
ten Staaten und Kanadas drohen und fuhr 
dann fo rt: „Die Industrie sieht also schwere 
Zeiten vor sich. Ich bin daher der Ansicht, daß 
in der Zukunft unsere w i r t s c h a f t l i c h e  
P o l i t i k  in allererster Linie auf die I n ­
d u s t r i e  z u g e s c h n i t t e n  s e i n  m uß . 
Dies Verlangen wird nicht nur im Interesse der 
Industrie, sondern auch im wohlverstandenen 
Interesse der Landwirtschaft gestellt. Die I n ­
dustrie soll alles an Auslandsexport haben, was 
sie ohne Schaden für die einheimische Landwirt­
schaft halten und erobern kann. Aber viel wichtiger 
ist die S  t ä rk  u n g d e s i n n e r e n  M a r k ­
t e s .  Zu diesem Zwecke muß die i n n e r e  
K o l o n i s a t i o n  mit ganz erheblich größeren 
M itteln ausgebaut werden. Obwohl ich selbst 
Großgrundbesitzer bin, bin ich der Ansicht, daß 
ein großer Teil des Großgrundbesitzes in der 
heutigen Form nicht mehr zu halten ist. Ich 
leugne nicht, daß w ir namentlich im Osten viel­
fach gesundere volkswirtschaftliche Verhältnisse be­
kämen, wenn anstelle des Großgrundbesitzes 
mehr kleine Grundbesitzer angesiedelt würden. 
Allerdings gibt es eine Grenze, wie weit w ir im 
Aufteilen nach unten gehen dürfen, und diese 
wird, glaube ich, durch unseren Äedarf an Brot­
getreide gezogen. W ir dürfen ja nicht vergessen, 
daß w ir nicht nur unser Fleisch, sondern auch 
unser B rot selbst erzeugen müssen. Das Ziel der 
inneren Kolonisation muß sein, möglichst viel 
Menschen anzusiedeln und eine möglichst inten­
sive Bewirtschaftung des Landes zu erzielen. 
W ir haben in Deutschland noch unendliche Öd­
flächen, allein in Pommern schätzungsweise 50 
bis 60 Quadratmeile». Diese wollen w ir endlich 
einmal anfangen, mit großen M itteln der 
Besiedlung zu erschließen. Dadurch wird auch 
unserer Industrie ein Mehrabsatz sicher verbürgt. 
Das ehrenvollste Zeugnis für die Politik des 
Bundes der Landwirte sind ja die H a n d e l s ­
k a m m e r b e r i c h t e ,  welche a n e r k e n n e n ,  
daß w ir es in Deutschland nur derg est ei g e r t  en 
K a u f k r a f t  d e r  L  a n d w i r t s  chast  v e r ­
d a n k e n ,  wenn hier die w i r t s c h a f t l i c h e  
K r  i s e s p u r l o  s er  als in Amerika vorüber­
gegangen ist. Die Frage der inneren Koloni- 
ätion, besonders der Arbeiteransiedelung, liegt 
durchaus im a l l g e m e i n e n  S t a a t s ­
i n t e r  e s s e."

M an kann in diesen Ausführungen eine 
Widerlegung der von gegnerischer Seite auf­
gestellten Behauptung sehen, daß der Groß­
grundbesitz und der Bund der Landwirte Gegner 
der innren  Kolonisation seiLn.

Die Provinzialversammlung nahm am 
Schlüsse der Verhandlungen einstimmig eine 
R e s o l u t i o n  an, in der es heißt: „Die 
Provinzial-Abteilung Pommern des Bundes der 
Landwirte hat die feste Haltung des Bundes­
vorstandes in den politischen Kämpfen des letzten 
Jahres mit lebhafter Genugtuung begrüßt. Sie 
dankt dem Vorstand für die entschiedene W a h ­
r u n g  der I n t e r e s s e n  des s t äd t i schen  
und l ä n d l i c h e n  M i t t e l s t a n d e s  ge­
legentlich der Verhandlung über die R e i c h s -  
f i n a n z r e f o r m  und weist die auf Entstellung 
und Verdrehung von Tatsachen beruhenden libe­
ralen Angriffe gegen die Führer des Bundes 
mit Entschiedenheit zurück. Die Provinzial­
versammlung verurteilt die mit großkapitalisti­
scher Hilfe ins Werk gesetzten Versuche des libe­
ralen „ Deu t s c hen  B  a u e r n  b u n d es", Un­
einigkeit und Zwietracht in die Reihen der deut­
schen Landwirte zu tragen. Sie weiß, daß die 
Zeit der bitteren Not der deutschen Landwirt­
schaft nur überwunden werden konnte durch den 
e i n m ü t i g e n  Z u s a m m e n s c h l u ß  v o n  
G r o ß -  u n d  K l e i n g r u n d b e s i t z  im 
Bunde der Landwirte und bekennt sich aufs 
neue zu dessen Grundsätzen und Zielen."

Politische TageSschau.
Nette Zustände in der französischen 

Handelsmarine.
Aus M a r s e i l l e  w ird  vom Sonntag 

gemeldet: Heute Vorm ittag verhaftete man 
zwölf Heizer des Dampfers „M u lu ja " ,  die 
sich geweigert hatten, vor dem Seegericht zu 
erscheinen und von Bord desertiert waren. 
Die eingeschriebenen Seeleute veranstalteten 
infolgedessen eine Kundgebung zugunsten eines 
Proteststreiks von vierundzwanzig Stunden 
und versuchten, sich der Abfahrt des nach 
Bastia bestimmten Postdampfers „ Ib e r ia "  zu 
wiedersetzen. Die Polizei verhinderte das je­
doch und die „ Ib e r ia "  konnte gegen M ittag  
abfahren; dagegen konnte der Postdampser 
„V ille  de Naples", nach Oran bestimmt, nicht 
in See gehen, da die Mannschaft unvo ll­
ständig war. —  In fo lge  eines M ontag früh 
vom Syndikat der eingeschriebenen Seeleute 
erlassenen Streikaufrufes haben die M an n ­
schaften der Fahrzeuge sämtlicher Dampfer­
gesellschaften die Schiffe verlassen. Der A u f­
ruf des Syndikats der eingeschriebenen See­
leute ermähnt diese, solange im Streik zu 
verharren, als die Maßnahmen gegen die 
Heizer der „M u lu ja "  aufrechterhalten bleiben. 
Da das Auslaufen keines Dampfers sicher- 
gestellt werden kann, beginnt die Companie 
Transatlantique, die llberfahrtspreise zurück­
zuzahlen. —  I m  französischen S e n a t  
äußerte am M ontag in der Debatte über das 
Marinebudget F l a s s i ö r e s  sein Bedauern 
über die in Marseille erfolgte Verhaftung von 
zwölf Heizern des Dampfers „M u lu ja " . 
Unterstaatssekretär C h e r o n  erwiderte, er 
sei entschlossen, der Disziplin in der Handels­
marine Ge nng zu verschaffen. Die Heizer 
der „M u lu ja "  hätten im Augenblick der A b­
fahrt des Schiffes ihre A rbeit verlassen. Eine 
solche Handlungsweise könne nicht geduldet 
werden. S ie  seien deshalb dem Gesetz ent­
sprechend verfolgt worden. E r werde sich 
nach Marseile begeben, um zu verhindern, 
daß die ordentlichen Elemente einigen Rädels­
führern folgten. (Be ifa ll.) —  Die Companie 
Transatlantique ersuchte die Regierung ihr 
im Staatsdienste befindliche Seeleute für ihre 
Dampfer zur Verfügung zu stellen, um die 
Beförderung von Briefschaften und Reisenden 
nach A lg ier und Tun is sicherzustellen. —  Das 
Syndikat der eingeschriebenen Seeleute erließ 
einen A u fru f, in dem die verbündeten S ynd i­
kate aller Häfen zum Streik aufgefordert 
werden.

Der russische Flsttenbau.
Die russische Duma ging am M ontag zur 

Verhandlung des Marineetats über. Der 
Referent, Oktobrist S v e g i n z e f f ,  be­
gründete die von der Budgetkommission vor­
genommenen Kürzungen um 16 M illionen 
Rubel, darunter 11 M illionen  fü r Schiffs­

bau, und wies auf die nicht zweckentsprechende 
Verwendung von Geldern durch das M ariuc- 
ressort hin, auf die übertriebene Sparsamkeit 
in allem, was sich auf die Kampffähigkeit be­
ziehe, und auf die Verschwendung im übrigen. 
E in  V e r t r e t e r  d e r  K a d e t t e n  führte 
aus, die Genehmigung von Krediten zum 
Bau von Panzerschiffen müsse solange vor­
enthalten werden, bis das Marineressort einen 
allgemeinen Gesetzentwurf m it bestimmten 
Plänen und Etats eingebracht habe. Der 
M a r i n e m i n i  st e r  bat, die Kredite fü r 
den Bau von vier Linienschiffen wiederher­
zustellen, und erklärte, der Finanzplan sei 
bereits ausgearbeitet und würde in den 
nächsten Tagen der Duma vorgelegt werden. 
E in Gesetzentwurf betreffend die Kredite fü r 
den Bau von Schiffswerften sei schon ein­
gebracht. Jede Verzögerung in der V er­
wirklichung des Schiffsbauprogramms sei eine 
Verzögerung in der Sicherung der Rechts­
verteidigung. G raf U w a r o f f  (W ilder) 
sprach sich fü r die Genehmigung der Schiffs­
bau-Kredite aus. Die Duma habe kein Recht, 
Pläne und Zeichnungen zu verlangen, da sie 
sich nur m it der finanziellen Seite der Frage 
zu befassen habe. Es sei notwendig, die 
Schwarzmeerflotte zu verstärken, da die Ufer 
des Schwarzen Meeres ein Diamant in der 
Krone des Kaisers seien. E in  V e r t r e t e r  
d e r  N a t i o n a l i s t e n  erklärte, seine 
Fraktion würde fü r die Kredite stimmen, da 
der S taa t nicht ohne Flotte bleiben könne. 
Die Debatte wurde dann auf Dienstag vertagt.

Deutsches Reich.
B erlin . 4. A pril MIO.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing im 
königlichen Schloß zu Homburg v. d. H. heute 
Nachmittag den Reichskanzler unmittelbar 
nach dessen Ankunft und konferierte m it ihm 
etwa eine Stunde. Um 5 Uhr begab sich 
der Kaiser m it dem Reichskanzler durch den 
Schloßgarten zur neuen Erlöserkirche, um m it 
ihm das Gotteshaus zu besichtigen. Hiernach 
machte der Kaiser m it dem Reichskanzler 
ohne weitere Begleitung eine Ausfahrt im  
Automobil nach der Saalburg und machte 
von da aus einen einstündigen Spaziergang 
durch den W ald. Um 6*/z Uhr kehrte der 
Kaiser nach dem Schlosse zurück. Z u r Abend­
tafel bei Ih re n  Majestäten war der Reichs­
kanzler geladen.

—  Nach dem „Reichsanz." wurde der Ober- 
regierungsratIodan zum GeheimenRegierungs- 
rat und Vortragenden R at im Handels­
ministerium ernannt.

—  Nach dem „B e rl. Lokalanz." werden 
im Ju n i und J u li zahlreiche russische Lehrer 
in mehreren Gruppen eine Studienreise durch 
Deutschland machen. S ie besuchen neben 
Berlin  die bedeutendsten Städte, um deren 
Schuleinrichtungen zu studieren. Von Deutsch­
land begeben sich die Lehrer nach Holland.

—  Eine neue Neichstagsersatzwahl ist 
durch den jähen Tod des fortschrittlichen A b­
geordneten D r. Delbrück im Wahlkreise Ucker- 
münde-Usedom-Wollin nötig geworden. D r. 
Delbrück wurde im Jahre 1907 im W ahl­
kreise Uckermüude - Usedom - W o llin  gewählt. 
Dieser Wahlkreis ist seit Jahren von den 
Konservativen und Freisinnigen heftig um­
stritten worden. 1874 eroberten ihn die 
Nationalliberalen. 1878 die Konservativen. 
1893 gewann ihn Abgeordneter Gaulle von 
der Freisinnigen Vereinigung. 1903 waren 
wieder die Konservativen siegreich. Der konser­
vative Abgeordnete von Böhlendorff-Kölpin 
unterlag aber im Januar 1907 dem Fre i- 
innigen D r. Delbrück, der in der Stichwahl 
zegen die Konservativen m it sozialdemokratischer 
Interstützung m ii 11011 gegen 9415 Stim m en 
gewählt wurde, nachdem im  ersten W ahlgang 
8156 konservative, 6353 freisinnige und 6113 
ozialdemokratische Stim m en abgegeben waren. 

Der Wahlkampf bei der Ersatzwahl w ird  ein 
recht schwieriger sein. Es könnte sehr leicht 
möglich sein, daß die Sozialdemokraten die



Fortschrittliche Volkspartei diesmal überflügeln 
und die Freisinnigen in  der Stichwahl vor 
die Entscheidung gestellt werden, ob sie dem 
Konservativen oder dem Sozialdemokraten 
zum Siege verhelfen wollen.

—  Der Abg. von Dziembowski-Pomian 
hat sein M andat nicht niedergelegt. Die 
gegenteilige Nachricht des „Dziennik Byd- 
goski" soll ein Aprilscherz sein, der dem 
B la tte  allerdings in  polnischen Kreisen sehr 
verübelt w ird . Der „Dziennik Bydgoski" hat 
seit seinem Bestehen den Abg. v. Dziem- 
bowski überaus heftig bekämpft.

Heer und Motte.
M i l i t ü r i s c h e P e r s o n a l i e n .  Die 

Generalleutnants von Oppeln-Bronikowski, 
Kommandeur der 26. D io. (1. k. W .) und 
Burchardt, militärisches M itg lied  des Reichs- 
M ilitärgerichts, sind zur Disposition gestellt. 
Nach dem Württembergischen „S taa tsanz." 
ist Generalleutnant F rh r. v. Soden, Kom­
mandeur der 61. Infanteriebrigade, zum 
Kommandeur der 26. D iv. ernannt.

Arbeiterbewegung.
Eine am Sonnabend in  Newcastle abgehaltene 

Versammlung des Ausschusses zur Beilegung der 
S t r e i t i g k e i t e n  zwischen den Grubenbesitzern 
und Arbeitern in  N o r t h u m b e r l a n d  beschloß, 
die Löhne der Arbeiter um 1Z4 Prozent zu erhöhen, 
was gegen den Durchschnittsstand der Löhne von 
1879 eine Erhöhung von 31^ Prozent bedeutet.

Provinzialnachrichten.
*  Schönsee, 4. A pril. (Bismarckfeier.) Am 

Sonnabend Abend fand in Schreibers Gesell­
schaftshaus ein Bismarck-Kommers statt, an dem 
sich die Kriegervereine von Schönsee, Osterbitz und 
Rheinsberg, die Freiw illige Feuerwehr, der 
Turnverein, die Postbeamten-Vereine, der Eisen- 
bahnbeamtenverein, der landwirtschaftliche Verein, 
der Gesangverein und sonstige Bürger der S tadt 
in stattlicher Zahl beteiligten. Das Ehren­
präsidium hatte Herr Landrat Volckart, der mit 
Herrn Regierungsassessor Halbreck aus Briesen 
erschienen war, die Leitung des Kommerses — 
den er auch veranstaltet -  Herr Bürgermeister 
Waage übernommen. Den Kaisertoast brachte 
Herr Landrat Volckart aus, die Festrede hielt 
Herr Bürgermeister Waage, während der V o r­
sitzer des Kriegervereins Herr Franz Borrmann 
der Paladine Moltke und Roon gedachte, Herr- 
P farrer Krebs auf die deutschen Frauen toastete 
und die Herren Fuchs-Nheinsberg und der 
Kommersleiter die Verdienste des Herrn Land- 
rats Volckart um den Kreis feierten. Die 
Fidelität leitete Herr Direktor Bennemann, die 
F idu litä t mehrere Hochmeister des Ritterordens 
von der Gemütlichkeit.

t r  PseilsLors, 4. A p ril. (Unfall. FischereiverpachLung.) 
Dem Ansiedler Konrad Weber von hier sprang beim 
Holzhacken ein Stück Holz ins Auge, wodurch dies so 
schwer verletzt wurde, daß die Sehkraft verloren ge­
gangen ist. —  Die Fischerei auf dem hiesigen Dorfsee 
hat der Fischer Franz Malgorzewitz von hier fü r den 
P re is von 100 M ark pro Jahr gepachtet.

*  Czersk, 6. A p ril. (M it  dem Neubau der kathl. 
Kirche in Czersk) hofft man in nächster Zeit beginnen 
zu können. Die alte Kirche ist vor einem halben Jahre 
niedergerissen worden. Die Andachten werden zurzeit 
in einer fü r diesen Zweck erbauten Holzkapells ab­
gehalten.

Carthaus, 4. A pril. (Kircheneinweihung.) An­
läßlich der heute Vormittag erfolgten Weihe der 
neuen evangelischen Kirche in  M a r i e n s e e  wur­
den durch den Generalsuperintendenten v .  Döblin 
folgende Ordensauszeichnungen überreicht: dem
Gutsbesitzer Georg Kunde in Tiefenthal der 
Kronenorden 4. Klasse, dem Altsitzer Friedrich 
Menske in  Scharshütte (Verent) und dem Besitzer 
Otto Zels in  Pomlaw das allgemeine Ehren­
zeichen. Aus gleichem Anlaß hat Landrat Hage- 
mann-Earthaus den Roten Adlerorden 4. Klasse 
erhalten.

Königsberg, 4. A p ril. (Niedergebrannt) ist das im 
Volksmund unter dem Namen „Sprechan" bekannte, 
auf den Vorderhufen gleich hinter dem Samlandbahn- 
hof gelegene Tanzlokal „V il la  Fortuna" in der Frühe 
des Sonntags. Die Feuerwehr konnte nur das in Fach­
werk aufgeführte Wohnhaus halten. Am  heutigen 
Montag sollte m it dem Abbruch des Wohnhauses 
begonnen werden. A llem  Anschein nach liegt B rand­
stiftung vor.

Vroinberg, 4. A pril. (Einigung im Tischler- 
ewerbe.) Am Freitag und Sonnabend fanden 
ier unter Leitung des Vorsitzers des Arbeitgeber- 

schutzverbandes für das deutsche Holzgewerbe, Ober­
meisters und Landtagsabgeordneten Rahardt, die 
seit Wochen schwebenden Verhandlungen zwischen 
den Tischlermeistern und Gesellen ihr Ende. Es 
wurde ein T a rif aufgestellt, nach dem Lohn­
zuschläge von 4 Pfg. staffelweise auf die Vertrags­
periode von drei Jahren und eine Erhöhung der 
Akkordlöhne von 2 auf 5 Pfg. vom 1. J u l i  n. Js. 
ab bew illigt wurden. Eine Verkürzung der A r­
beitszeit t r i t t  nicht ein. Auch in  P o s e n  ist am 
Sonnabend eine Einigung erzielt worden.

Das Ergebnis der Viehzählung 
vom 1. Dezember 1909

ist jetzt vom königl. statistischen A m t vorläufig zusammen­
gestellt und w ird soeben veröffentlicht. Vergleicht man 
zunächst den bei der neuesten Zahlung ermittelten V ieh­
stand m it dem in früheren Jahren festgestellten, so ergibt 
steh folgendes:

Es waren vorhanden
Jahr Pferde Rinder Schafe Schweine 
1 873 . 2 282 435 8 639 514 19 666 794 4 294 926
1892. 2 653 661 9 871521 10109 594 7 726 601
1900 . 2 923 627 10 867 972 7 001518 10 966 921
1 906 . 3 018 443 11645 908 5 435 053 15355 959
1909 . 3 078 060 11751921 4 971813 14140 517

Bei der Vergleichung dieser Zahlen darf nicht über­
sehen werden, daß die Viehzählung von 1873 
om 10. Januar, alle übrigen dagegen am 1. oder 
2. Dezember stattfanden, die erstere also ein B ild  des 
niedrigsten, die anderen ein solches des mittleren Vieh­
standes während des ganzen Jahres geben.

I n  W e s t p r e u ß e n  wurden am 1. Dezember 1909 
gezählt: 134 536 Gehöfte m it Viehhaltung (gegen 
132 623 im Jahre zuvor). Die Zahl der Pferde be­
trug 256 057 (gegen 256161 im Jahre zuvor), die 
Z ah l der R inder 701740 (729589), Schafe 450 489 
(481654) Schweine 856174 (789 704). O s t p r e u ß e n  
hatte 181263 Gehöfte m it Viehbestand (178 713 im 
Jahre zuvor), 471413 Pferde (468 983), 1 164 437 
(1 190 690) Rinder, 411910 (433 503) Schafe und 
1081619 (1 005 783) Schweine. Danach hat sich gegen 
das V orjah r der Pferdebestand in Westpreußen um 0,04 
Prozent verringert, in  Ostpreußen um 0,52 Prozent 
vermehrt, der Rindviehbestand in Westpreußen um 
3,82, in Ostpreußen um 2,20 Prozent verringert, der 
Bestand an Schafen in Westpreußen um 6,06, in Ost­
preußen um 4,98 Prozent verringert, der Schweine­
bestand in  Westpreußen um 8,42, in  Ostpreußen um 
7,54 Prozent vermehrt.

Lokalnachrichten.
Thon». 5. A p r il 1910

—  ( M i l i t ä r i s c h e r  B e s u c h ) .  Gestern trafen 
die Zöglinge der Kriegsschule von Anklam hier ein zur 
Besichtigung der Festung. Die Abreise erfolgt morgen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i n d e r  
2 l r me e . )  S p r i n g ,  Zeugfeldw. beim A rt.- 
Depot in Straßburg i. E., unter Versetzung zum 
Art.-Depdt in Thorn, zum Zeugleutnant befördert. 
Versetzt: die Zeughauptleute R e i e r  beim A rt.- 
Depot in Thorn, zum Art.-Depot in Iüterbog, 
W i t t i g  beim Art.-Depot in Cassel zum A rt.- 
Depot in Thorn, der Zeugleutnant E h r h a r d L  
beim Art.-Depot in Thorn zum Art.-Depot in 
Berlin.

—  ( D i e  A p o t h e k e r g e h i l f e n p r ü s u n g )  
haben in Danzig bestanden die ÄpoLhekerlehrlinge Franz 
Czarnetzki aus Elbing, Ernst Flater, W ilhe lm  Därmen- 
berg-Danzig und Josef SLrzoda-Praust.

— (Die d i e s j ä h r i g e  Ost mar ken - 
s a h r L) durch die Ansiedelungsgebiete der P ro ­
vinzen Posen und Westpreußen findet in den 
Tagen vom 6. bis 11. Jun i statt. Reiseteil- 
nehmer sind Herren aus Süd- und Westdeutsch­
land und aus Sachsen. Am 8. Jun i treffen die 
Herren von P o s e n  aus über I a n o w i t z  in 
V r o m b e r g  ein, wo zunächst eine Rundfahrt 
durch die Stadt und Umgegend veranstaltet wird. 
Dann findet abends im Zivilkasino eine Z u ­
sammenkunft statt, bei der Professor Dr. Erich 
Schmidt über „Friedrich den Großen und den 
Netzedistrikt" sprechen wird. An den Vortrag 
schließt sich ein Abendessen, und am nächsten 
Tage erfolgt die Weiterreise über T h o r  n und 
M a r i e n b u r g  nach D a n z i g  (Endziel der 
Reise).

— ( F r ü h l i n g s - E r w a c h e n . )  Auf die 
rauhe Osterwoche m it Schneefall, Reif und 
Äquinoktialstürmen ist nun die rechte Frühlings- 
Temperatur gefolgt, die, auch in der Nacht an­
dauernd, bereits einen Höchststand von 14 Grad 
Wärme erreichte. M it  linden Lüften und 
warmem Regen ist nun der Frühling eingezogen, 
der sich hoffentlich auch behaupten wird.

— (V  a t e r  l ä n d i f ch e r F  r a u e n - Z  w e i g -
V e r e i n  T h o r  v.) Dem gedruckt vorliegenden 
Jahresbericht fü r 1909 entnehmen w ir :  Der Verein
zählte ordentliche M itglieder 83 (70), außerordentliche 
135 (125), insgesamt 218 (204) m it einem Beitrage von 
952,50 (910) Mark. Im  Laufe des Berichtsjahres 
schieden aus dem Vorstände a us : F rau Gymnasial-
Direktor Kanter, die am 20. J u li 1909 starb. A n ihre 
Stelle wurde in der Sitzung vom 24. September F rau 
Direktor Frieda M aydorn gew ählt; durch Verzug schied 
ferner aus Frau Erste S taatsanw ali Zitzlaff. Eine Er- 
fatzwahl ist noch nicht erfolgt. F ü r Frau General-Ober­
arzt Musebold, die im  Jahre 1908 ausgeschieden war, 
ist Frau Oberstabsarzt M athilde Ia n z  gewählt. Für 
Herrn Geheimrat Lindau ist General-Oderarzt Dr. Laufs 
in den Vorstand eingetreten. Da die S tadt zwei Stadt- 
schwestern für die Armenpflege rc. angestellt hat, glaubte 
der Verein m it einer Schwester auszukommen. A u f 
seine B itte  wurde Schwester M arie Fehlau am 1. Ok­
tober vom Mutterhause abberufen. Der Vorstand hielt 
7 Sitzungen ab. I n  der Mitgliederversammlung am 
23. Februar würde der Rechenschaftsbericht fü r 1908 er­
stattet, die Iahresrechnung für 1908 gelegt und entlastet 
und der Voranschlag für 1909 aufgestellt. Die Rechnung 
schloß bei einer Einnahme von 5416,72 M ark und einer 
Ausgabe von 4273,13 M ark m it einem Bestände von 
1143,59 M ark ab. Der Voranschlag für 1909 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 4660 M ark festgestellt. 
Das Sommerfest fand am 16. Ju n i infolge ungünstiger 
W itterung im Artushofe statt und ergab einen Rein­
gewinn von 2592,11 Mark. A ls  Ablösung der Haus­
bettelei flössen der Kasse 286 M ark zu, an außerordent­
lichen Zuwendungen von Frau StadtraL Glückmann 
200 Mark. Von den beiden evangelischen Kirchen­
gemeinden Thorn A. und N . wurden je 150 M ark ge­
währt, aus anderen kirchlichen M itte ln  80 Mark. Die 
Betriebsleitung der Straßenbahn gewährte den Ge­
meindeschwestern freie Fahrt. An außerordentlichen Z u ­
wendungen neben den rechnungsmäßigen erhielt der 
Verein oder die Gemeindeschwestern 189 M ark bar, 47 
Flaschen W ein, 20 Zentner Kartoffeln und Kleidungs­
stücke. Mittagstische wurden von 392 Fam ilien ge­
boten. F ü r die Strickschule gingen ein 27 M ark, für 
den Nähverein 23 M ark und Stoffreste, fü r den Iu n g - 
frauenverein 19 M ark und zu Weihnachten Pfeffer­
kuchen und andere Süßigkeiten. A n Unterstützungen 
wurden außer den rechnungsmäßigen gewährt: 182 
M ark bar, Lebensrnittel fü r 158,66 M ark, M ilch für 
148,76 M ark. 42 Flaschen W ein und 1586 M ittags- 
tische. Die Gemeindeschwestern machten 3679 Pflege­
besuche. Das Berichtsjahr hat keine besonderen A u f­
wendungen erfordert. Die voranschlagsmäßige Summe 
von 300 M ark konnte dem Reservefonds zugeschrieben 
werden. Die Zah l der M itg lieder und die gezahlten 
Beiträge sind etwas gewachsen; eine erhebliche Steige­
rung weisen die außerordentlichen Zuwendungen auf. 
I n  dem 1908 in Unterstützung des Roten Kreuz-Ver­
eins Thorn eingerichteten Kursus zur Ausbildung von 
Helferinnen für die freiw illige Krankenpflege im Kriege 
sind im W inter 1908/09 8 Helferinnen ausgebildet. Im  
laufenden W inter beträgt die Zah l der Teilnehmerinnen 
16. Der Jahresbericht schließt: W ir  danken aufrichtig 
allen Freunden unseres Vereins fü r ihre H ilfe. S ie 
läßt uns weiterarbeiten in  der Zuversicht: „D ie  Liebe 
höret nimmer auf." Die Vermögens - Übersicht weist 
folgende Z iffe rn  a u f: Reservefonds 5570 M ark, Kaffen- 
bestand 1941,64 M ark, Spezialfonds fü r Überschwemmte 
521,26 M ark, zusammen 8032,80 Mark. Dem Vorstand 
gehören an als Vorsitzen» Frau Oberbürgermeister Anna 
Kersten, Stelloertreterin Frau Rentiere Helene Adolph, 
Schatzmeisterin Frau BankdirekLor M arg . Asch, als 
Schriftführer Herr Superintendent Waubke.

- - ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
hält morgen Mittwoch den 6. A p r il im Vereinslokale 
bei N icolai seine Monatsversammlung ab. A ls  V or-

trag steht das Thema: „D ie  deutschen Katholiken und 
das hl. Land", Ref. Herr Seminaroberlehrer B rink- 
mann, auf der Tagesordnung. M it  Rücksicht auf die 
in  diesen Tagen in Gegenwart des Prinzen Ekel- 
Friedrich stattfindende feierliche Konsekration des M arien- 
domes auf dem Zionberge, dem vom deutschen Kaiser 
den Katholiken Deutschlands 1898 geschenkten G rund­
stücke äorm iticm äs la Lainte VLergs, dürfte gerade 
dieses Thema ganz besonderem Interesse begegnen. Die 
Vereinsgenossen werden daher besonders darauf hinge­
wiesen und um vollzähliges Erscheinen gebeten. (Siehe 
Inserat.)

—  ( V a r i e t e e  V i k t o r i a p a r k . )  Das neue 
Programm der zumteil auch neuen Gesellschaft steht dem 
alten nicht nach, übertrifft es vielmehr noch in einigen 
Stücken. Im  KoupleL bietet es ziemlich das gleiche 
wie früher, da der tresfliche Humorist der Gesellschaft 
erhalten ist und „Baronesse U lla von Torn-Westberg" 
dasselbe wie die ausgeschiedenen guten Diseusen leistet. 
Daneben bringt es aber noch drei Glanznummern, die 
allein schon den Besuch lohnen: den Exzentrik Akt der 
Johnsons, eingeleitet durch Rollschuhlauf eines sehr 
hübschen und reizend kostümierten Mädchens; den humo­
ristischen Akt „Venus im Schaufenster und die K le in­
städter", den Fritz Lachmann m it einer sich Robert 
Johannes annähernden Vortragskomik ausführt; endlich 
die Krone des Varietees, der Jongleur, der sich unvor­
teilhaft L ittle  Ferry nennt. E r ist vielleicht der größte 
der jetzt lebenden Künstler in seinem Fache, der selbst 
den vorzüglichen eleganten Zirkusjongleur, der vor zwei 
Jahren hier auftrat, noch weit hinter sich läßt. Einen 
Zylinderhut nebst Zigarre von den Fußspitzen so aus­
zuwerfen, daß die Z igarre in  den M und, der Zylinder 
auf den Kopf flieg t; auf gleiche Weise sich vier Monocles 
ins Auge zu werfen; nach dem Takte der Musik, vom 
Walzer bis zum rasenden Galopp drei Zylinderhüte 
einen Tanz über den Kopf machen zu lassen oder ein 
zwischen den Lippen gehaltenes Zündholz m ittels einer 
herabfallenden Schachtel zu entzünden —  das sind einige 
Knnststückchen, unter vielen anderen, die dieser erstaun­
liche Mensch m it spielender Leichtigkeit und Sicherheit 
fertig bringt. W er Ferry nicht gesehen, dem fehlt in 
der T a t der rechte Begriff von dem heutigen Stande der 
Iongleurkunst! Neben diesen Größen besitzt die Gesell­
schaft noch einen Vertreter des musikalischen Akts, der 
früher sehr gefiel, es jetzt aber völlig verdarb durch die 
höchst albernen und unpassenden Späße, m it denen er 
die musikalische Leistung begleiten zu müssen glaubt. 
Hier sollte die Oberleitung, die auch für die rechte 
Mischung des Programms sorgen muß, energisch ein­
greifen. Be i richtiger Führung, die gestern fehlte, müßte 
dieser ausgezeichneten Gesellschaft ein geradezu sensa­
tioneller Erfolg beschieden sein.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in Thornisch- 
Papau belegene, auf den Namen der Besitzer Friedrich 
und M inna , geb. Pansegrau-Paetsch'schen Eheleute ein­
getragene Grundstück, ein Bauernhof, ist heute an Ge­
richtsstelle versteigert worden. Das Höchstgebot, 4700 
M ark bar und Übernahme der auf dem Grundstück 
lastenden Hypotheken von 12 000 M ark, gaben ab die 
Kaufleute Hermann Oskar Sm a, Meyer Hirsch Meyer 
und Bernhard M eyer in Thorn.

— ( Z u r  L o h n b e w e g u n g  i m  T i s c h l e r ­
g e w e r b e )  der Stadt Thorn ist mitzuteilen, daß 
eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern zustande gekommen ist auf der Grund­
lage, daß für eine dreijährige Vertragsperiode ein 
Zuschlag von 5 Pfennig für die Arbeitsstunde und 
ferner eine Verkürzung der wöchentlichen Arbeits­
zeit von 58 auf 56 Stunden bew illigt worden ist.

— ( Z u m  G r a f  P f e i l - P r o z e ß )  ist m it­
zuteilen, daß die von mehreren auswärtigen 
B lättern gebrachte, Meldung von der Zurücknahme 
der Berufung und der damit erfolgten endgiltigen 
Bestätigung des freisprechenden U rte ils auf einem 
Ir r tu m  zu beruhen scheint. Feststeht, daß bis heute 
Nachmittag weder dem Kriegsgericht Graudenz, 
das die Berufungssache in  Händen hat, noch dem 
Kriegsgericht Thorn etwas von der Zurücknahme 
bekannt gegeben ist.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine weiße Henne und 
ein Bernhardinerhund. Der Hund muß innerhalb 48 
Stunden abgeholt werden, da er der Abdeckerei zur 
Tötung überwiesen w ird. Näheres im Polizeisekretariat. 
Z immer 49.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein einzelner Hand­
schuh und ein Paar Handschuhe. Näheres im Polizei- 
sekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,80 Meter, er 
ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei  C h w a l o - 
w i c e  ist der S trom  von 1,92 Meter auf 1,88 Meter 
g e f a l l e n .  __________

*  Leibitsch, 5. A p ril. (Todesfall.) Gestern starb hier 
der Rentier frühere Bäckermeister Herr F e r d i n a n d  
W e n z e l e w s k i  im 68. Lebensjahre. Der Ver­
storbene war in den 70er Jahren aus Bischofswerder, 
wo er das Tuchmacherhandwerk erlernt, nach Leibitsch 
eingewandert und, nachdem er eines Bäckers Tochter- 
lein heimgeführt, von seinem Beruf, der im Absterben 
begriffen, zum Väckerhcmdwerk übergegangen und be­
trieb das vom Schwiegervater übernommene Geschäft 
eine lange Reihe von Jahren m it gutem Erfolge. An 
der Gemeindeverwaltung beteiligte er sich in verschie­
denen Ehrenämtern, so dem eines Steuererhebers, und 
war, als echt konservativer M ann, auch eine kräftige 
S  ätze des Deutschtums.

Podgorz, 4. A p ril. (Verschiedenes.) Der Neichs- 
tagsabgeordnete kaiserlicher Bankdirektor Herr Ortel- 
Thorn w ird voraussichtlich am kommenden Sonnabend, 
den 9. A p ril, abends 8 Uhr einen Vortrag im Nicolai- 
schen Saale halten. Z u  diesem Vortrag sind alle deut­
schen W ähler von Podgorz und der Umgegend einge­
laden. —  Am  1. A p ril fand eine Sitzung der Ge­
meindekörperschaften der ev. Gemeinde im Pfarrhause 
statt. I n  die Kreissynode wurden als Deputierte der 
Gemeinde die Herren Bürgermeister Kühnbaum und 
Altsitzer Finger auf drei Jahre wiedergewählt. Die 
Stoltaxe für Organisten, Küster Balgentretvr und 
Totengräber wurde in einigen Punkten erhöht. Der 
E ta t der Kirchenkasse schließt ab in Einnahme und A us­
gabe m it 6867 M ark, der Pfarrstellenkasse m it 4270 
M ark, die Kirchhofskasse m it 189 Mark. Es wurde 
einstimmig beschlossen, fü r das laufende Rechnungsjahr 
wieder eine Umlage in  Höhe von 40 Prozent der E in ­
kommensteuer und der fingierten Normalsteuersätze zu 
erheben. Der bisherige Küster Lau ist zum 1. A p ril 
pensioniert, und an seiner Stelle der Glaser BirLH von 
hier, welcher die Küsterei bisher vertretungsweise ver­
sehen hat, nunmehr endgiltig als Küster angestellt 
worden. —  Der Kriegerverein hielt am Sonnabend im 
Hotel zum Kronprinz seine Monatsversammlung ab. 
A ls  Delegierte fü r den am 19. Ju n i d. Js . in  Lulkau 
stattfindenden Bezirkstag wurden die Kameraden Zeug­
hausbüchsenmacher Krumm, Hausbesitzer Hahn, Lehrer 
Berg, Weichensteller P inkall und Postschaffner Rosen- 
feld gewählt. Ferner wurde beschlossen, 40 Liederbücher 
auf Vereinskosten zu beschaffen. Die Gesangsabteilung 
des Vereins unter Leitung des Oberpostassistenten 
Moritz w ird auch diesmal bei den Sommerfesten öffent­
lich auftreten und Zeugnis von ihrem Können ablegen.

Ein Kamerad, der über ein Jahr keine B e t t l e  g ^  
hat. wird aus der Mitgliederliste gestrichen w . ^  
Der hiesige evangel. kirchl. Blaukreuz-Verem seie^ ^
Sonntag sein 2. Iahresfest. Um 5 Uhr beg 
Festgottesdienst, bei dem H err P farrer Knete aus 
berg-Schlensenau die Festpredigt hielt. Del 
feier im Nicolaischen S aale hielten außer o 
redner noch die Herren P farrer Iohst-Mocker uno ^  
mann von hier Ansprachen. Der Verein wur ' ^ l l ,  
durch Vertreter der Brudervereine in Bromberg, 
Hohensalza, Thorn und der Guttemplerloge ^
beglückwünscht. Aus dem Jahresbericht des -v 
geht hervor, daß der Verein augenblicklich M -  
glieder, 14 Anhänger und 3 Freunde Zählt. 
nahmen betrugen im vergangenen Jahr 344, ^
die Ausgaben 284,91 M ark. Die Tellersam  ̂
in der Kirche und bei der Nachfeier ergaben ov, ^

Aus dem Landkreise Thorn, 5. Apm-
sitzwechsel.) Herr Gemeindevorsteher -lle ^
in  T ho rn isch -P a pa u , der sein Grundstuck 
polnische P a rze llie run g sb a n k  in  S tra sb u rg  
kaufte, hat jetzt von dem Besitzer SLesan ^
L iffe w o  ein 300 M o rg e n  großes G r u n d s
den Preis von 150 000 M ark käuflich erv

Sport. - b a n d
Der B a l t i s c h e  R a s e n s p o r t  - V e t °  ^

22 Vereine vertreten, die vom Veroanvv" -h ,  
Herrn S e m L i l l  begrüßt wurden. H^-bericht, 
r i  n g - Königsberg erstattete den sich
aus welchem zu ersehen war, daß der B. ^
jetzt aus^ 38 ^Vereinen m it ' mehr als 1600

berichtete über die Entwickelung des Der a 
organs „Spie l und Sport im Osten", welches ^  
reits über 1200 Abonnenten zählt und vo ^  
deutschen Sportbehörde als offizielles Orga 
erkannt wurde. Es folgten die Berichte oes 
bandskassierers. Die Kasse zeigt einen d.^ball* 
von 531 Mark. Alsdann berichteten dre A w " ^  
Athletik-Ausschüsse über die Tätigkeit rar 
flossenen Vereinsjahre. Hierauf wurde dem 
stand Entlastung erteilt und zur NeuwaY 
schritten. Es wurden wiedergewählt dre 2 ^
SemLill, Döhring, Schmischke-Königsberg ^
Lenz-Marienwerder, neugewählt die Herren ^  
Danzig, Vlümke-Tilsit und Schury-GraudenZ. ^  
Hauptaugenmerk war auf die Beratung der "  
Satzungen des B. R.-V. gerichtet. Diese bezw 

die Entlastung des Vorstandes, der in  al*
die allgemeine Arbeit erledigen und alle verw 
tungstechnischen Angelegenheiten an seld!^ 
Bezirke übertragen soll. Folgende Bezirke wu 
festgelegt: Königsberg, Tilsit-Memel, Guinbrnnlnn^^«rienwero^,

Sämtliche Bezirke sollen ihre Vorstände und ^  
ausschüsse erhalten, und die Neueinteilung 1 ^  
fort inkraft treten. Die Satzungen wurden  ̂
allen Punkten genehmigt. — Am Nachmittag ' 
das m it großer Spannung erwartete ^
s c h a f t s - W e t t s p i e l  zwischen den Meistern .. 
Ost- und Westpreußen statt. Sieger wurde
Sam l^d"-Konigsber^ m it 2 :^1. A l lg E e W ^ ^

r jedenfalls durch l 
Fahrt nicht gut aufgelegt.

man
war

>ser gehalten, die M a n n . ,^
alls durch die Anstrengung der

ElnneussschWeresBattonunglM'
Der letzte Sonntag w ird  in  der 

der deutschen Aeronautik als ein schwarzer ^  ^ 
bezeichnet werden. Noch sind nicht die LerH 
aller bei der Satznitzer Katastrophe uins Leo 
Gekommenen geborgen worden, da kommt "
K ö s l i n  die Kunde von einem neuen, sch?,̂  
ren Ballonunfall, der einem der bekanntest 
deutschen Aeronauten das Leben gekostet b '  
Der Luftballon „Schlesien" des schleM° 
Vereins fü r Luftschiffahrt unternahm Sonn . 
Vorm ittag 9 l lh r  bei ziemlich heftigem W "
von der Gasanstalt I I I  in  Breslau aus einen

Aufstieg und lairdete gegen Abend in  Latz^ 
Kre is Belgrad, in  Pommern. Zwei der o 
fassen, der Kaufmann K a r l Gerstel sowie e, 
Dame, stiegen aus, und der Vorsitzer des 
fischen Vereins fü r Luftschiffahrt 
Abegg blieb alle in noch im  Ballon zurück, 
plötzlich einsetzender Windstoß ritz den Bau 
los und trieb ihn in  nordwestlicher Richtll 
davon. Bei Tessin erfolgte die Landung 
plötzlich» daß die Gondel umkippte.
Abegg wurde später schwer verwundet

stoben

der Gondel aufgefunden,' in  das Tesst ^ 
Krankenhaus gebracht, erlag er dort A  ^  
Verletzungen, einem linksseitigen Schädelvr 
noch am selben Abend. Die anderen In ia i! . 
des Ballons, der Kaufmann K a r l Eerstm 
eine Dame, eine Verwandte des Pros. ^  
blieben beide unverletzt. Die G attin  des ^  
unglückten Professors Abegg ist am Abend » 
aus Breslau an die Unfallstelle abge 
Der Ballon ist unversehrt geblieben.  ̂

Professor Abegg, ein sehr erfahrener ^  
naut, war Vorsitzer des schlesischen Derernsi 
Luftschiffahrt, den er selbst gegründet Y . 
Seine Führerqualifikation hat er beim 
line r Verein, dem er gleichfalls angehörte, . 
worben. Erst vor einer Woche beteiligt 
Professor Abegg an den Dresdener Ballonm 
fliegen. Pros. Abegg hat ein A lte r ^  
41 Jahren erreicht; er war verheiratet  ̂
h interläßt zwei Kinder. E r war „  
außerordentlicher Professor und Abteiln 
Vorsteher am Chemischen In s titu t der v  ^  
Breslau. Vom 1. Oktober d. I .  ab sollte, ^  
der neugegründeten technischen Hochschut 
Breslau die einzige Professur fü r 
Chemie übernehmen. Geboren 1869 S" .71 -As 
als Svün des Kommerz- und A dm ira ltta l

E  zn
als Sohn des Kommerz- und Adm iv 
D r. ju r. W ilhe lm  Abegg, besuchte
Abegg, das König Wilhelm-Gymnasium ^
B erlin , studierte später in  B e rlin , ^ „ , . ^ 1 ! .  
und K ie l und promovierte 1891 in  A i 
Am 2. J u n i 1898 wurde ihm das Pra»



Nuse 1899 folgrr er e i E
Ästituts ^^EUungsvorsteher des Chemischen 

?  S ^d t Vreslau.
sich in d-»^« -'Wölfischen Bureau" befanden 
Die ..Schlesien" vier Insassen.
Aegg die Nichte des Professors
Nahe »'»-5 ^gen ieur Gerstel hatten in  der 
als ^  Nr- Gondel bereits verlassen,
ritz, den Ballon noch einmal hoch-
der wurde Professor Abegg in
""fgeiun^ Dorfes Tarnow schwer verletzt
"ach ^  wurde in  das Krankenhaus
Nacht an ^  ^^racht, wo er im Laufe der

Na» Gehirnerschütterung starb. 
Protzest N^arer Meldung aus Köslin hatte 
stelle er«.°-r die Funde an der Unfall-
">°rfen T  « ' E en Ballast über Bord ge- 
"ufqelckr»^ Ballon ist m it furchtbarer Gewalt 
"eben bewußtlos lag der Führer
ei"e,n k° ^ .  umgestürzten Ballonkorb. Auf 
"Wiick>o "geru fenen Wagen wurde der Ver- 
^"haus in das städtische Krau­
ts  E- Es wurde ein schwerer rech-
Cchädel'^^elbruch und eine linksseitige 
">utztlei» ^ung festgestellt. Ohne das Be- 
Nerunalü^^^^°^^ugt zu haben, starb der 
Gallon in - wenigen Stunden. Der
Neschäd;»,. ^  ^uer Gutsscheune untergebracht. 
^W e a«k^°^s 'ud nicht wahrnehmbar. Die 
Nieter ' o^hrt erreichte Höhe betrug 215V 
^ich t^sgE ^rsache  zum Absturz ist bisher

A N n i M M M .
Jni e i n H o h e n z o l l e r  sein!)
^bildeten o^?udenzblatt für den akademisch 
"Uiw de>- ^.u^rstand" wird in einer Schilde­
re n  n»^'^?ugstätigkeit des dahingeschie- 
"asiuws , lenstvollen Direktors des Gym- 
^chwieder ^^^usingen, des alten Dr. Paul 
"lten H-,.»'""A folgendes kleine Erlebnis des 
trüber "  l t r o t z  seiner 70 Jahre und 
"er war ^.stets ein rüstiger Gebirgswande- 
Herr, Als der weißbärtige alte
Plaidyg-,. .^ucksack auf dem Rücken, das 

den t>er Hand, mit langen Schritten 
seines K okÄ ^aß  marschierte, holte ihn ein
Zerr, halten l i - / l . '  Insasse, ein junger 
Platz ? ließ, heraussprang und ihm einen 
^Nehwstp,-^u öligen anbot. Auf das an- 
!>eit der -r,, ^ u ^ t  von soviel Zuvorkammen- 
"lltäali» ist k gegen das Alter, wie sie nicht 
. uk und r'-^uch ihm der Wanderer seinen 

Ucht ilu no,."Ü^^^ude aus, bat aber, es ihm 
Kennst wenn er ablehne, da sein
Hieven ^e ck  nun einmal das M ar­

tern ^  "lcht das Fahren sei. M it kräf- 
^Gmiedpn^"uck trennten sich beide. Als 
M ,  höxt« '̂.UPe Stunden später nach Nassere!! 

Söhn» ? ' ,t>aß der freundliche Helfer einer 
( V a n d « ? ^ b  Kaisers gewesen war. 
bansson̂ t ^  *u u s.) Im  königlichen Park 

den Isxr wurden in der Nacht zum Montag 
"tt Näb» k« an den marmornen Bänken in 
M ag?» großen Fontäne die Schnäbel ab- 
»pur - ^on deir Tätern fehlt bisher jede

e i n e , » u . u f  d e m  S p  a z i  e r r i s t t . )  
^  Heydetzro  ̂o l̂ichen Tod wurde Major F. 
^  ^harlatio»r,^"^ t>er Berliner Straße 49 
Sd" Großen ^eilt, der seit vier Jahren 
° lor r> ^  ^eneralstabe angehörte. Als 
k^long xjtt^hdebreck am Kurfürstendamm 
^°ch e  besas^^^ ^  plötzlich von Herz- 
n, ^benval,!!!! d" ?ud stürzte vom Pferde, 
p?» tätliche eilten sofort hinzu und sorgten

' M a r t in
^ "eztlicho kür loiorr yinzu uno sorgien 
"er Wotz«,. lse. Der Major wurde nach 

/vlgeu gebracht, wo er aber nach
^ t a t  v a " ^ "  starb. Major v. Heyde- 
köKen T°sp ^'?^k°mmaudierung in den^°sten Abkommandierung in den
N 'S  ^"iedrick bei'u Grenadierregiment 
?- 10 w Z  W ilhelm I I .  (1. Schlesisches) 
,,7-bene m Dienst. Der Ver-
^ D rs  z. D ^ o h n  des preußischen General- 
5,^ lt  ruit in-?'. H^ydebreck und war ver- 

Varnow^ ^ Heydebreck aus dem

E a ^A ü h ^vo n  L u f t s c h i f f e  - U n f ä l l e . )  
-.S i u. H'Nnabem, ^ ^ ' 5  bei Winsen a. d. Luhe 
^an»° brand« . ^ n d  der Berliner B a l l o n  

Erst Schwierigkeiten nieder­
er rp! 3U H"ch Nledreren

Braun-
Sonntag

-  (S « 5" >. eine» .Mitfahrenden. F a b r i k a n t  
s^chne^^n ,, n^OZierten Beinbruch.  
s"rchtbn>? Plöklick^ .Südf rankreich im

T Z n  S I ^ L

Z Ä a ?  ^ F e u e r )  brach am
bürg der Tecknu^bgen fünf Uhr im großen 

D ie ^ lx -^ " Hochschule Charlotten-

"iest und b ^?vdert Quadratmeter große 
Fenster Holzverkleidung sowie 

ll'lai^ehr, d ir°„ n, Wurden zerstört. Der 
ŝ. T'ung erhebu^^e it durch starke Ver-

8eue°^ Mehr a ls^e inn-^^^ ^urde, gelang 
Herr m ^nstundiger Tätigkeit des 

werden. Es wird angenom­

men, daß das Feuer durch eine in dem 
doppelten Fußboden liegende 110 V o lt 
starken elektrische Leitung verursacht worden 
ist. Die Aufräumungsarbeiten dauerten am 
Abend noch fort.

( V e r u n t r e u u n g e n )  werden dem 
bisherigen kaufmännischen Geschäftsführer 
Karl Hakius, der bei der Tiefbaufirma 
August Borczinski in Kiel (Erbauer des 
Thorner Holzhafens) angestellt war, zur Last 
gelegt. E r  steht im dringenden Verdacht, 
als Vorsitzer der Betriebskrankenkasse der 
Firma Effekten im W erte von 1000 Mark 
unterschlagen und für sich verbraucht zu 
haben. Weiter ist er verdächtig, die 300 Mk., 
die kürzlich von der Kassiererin des Werkes 
vermißt wurden und von denen sie annahm, 
daß ein ausländischer Arbeiter sie emwendet 
hatte, sich angeeignet zu haben. Schließlich 
glaubt man, Hakius habe versucht, Nachts 
den Geldschrank der Firma zu erbrechen. Die 
Beute wäre sicher gut geworden, denn der 
In h a lt betrug 40 000 bis 50 000 Mark. Der 
frühere Angestellte genoß das volle Ver­
trauen seiner Firma. E r ist jetzt verhaftet. 
Im  Alter von 17 Jahren ist Hakius bereits 
wegen Betruges mit drei Monaten Gefängnis 
bestraft worden.

( S c h i f f s u n g k ü c k . )  Nach einem Telegramm 
aus Falmouth ist der V i e r m a s t e r  „ K ä t e  
T h o m a s "  auf der Ausreise von Antwerpen, 
während er sich im Schlepptau eines belgischen 
Schleppdampfers befand, von einem unbekannt ge­
bliebenen Dampfer gerammt worden und nach zehn 
Minuten g e s u n k e n .  18 oder 19 P e r s o n e n  
sind bei dem Zusammenstoße u m g e k o m m e n ;  
nur ein M ann ist gerettet worden.

lP u  l v er exp l o s i o n.) I n  Türnitz 
explodierte bei dem Grundbesitzer Wutzel eine 
große Quantität Pulver. Fünf Personen 
wurden schwer verletzt, außerdem wurde großer 
Materialschaden angerichtet.

( V o n  e i n e r  L a w i n e  ü b e r r a s c h t )  
wurden auf einer Skitour im Fluelatal fünf 
Skiläufer. V ier konnten sich retten, der fünfte. 
Wilhelm Rotzberg aus Deutschland wurde tot 
hervorgezogen.

( E l f  A r b e i t e r  e r s t ic k t . )  Wie 
aus Moskau gemeldet wird sind dort in der 
Fabrik Hintze elf Arbeiter durch gütige Gase 
erstickt. 70 Frauen, die sich gleichfalls in 
großer Gefahr befanden, konnten nur mit 
Mühe gerettet werden.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  hat am Sonn­
abend in  Kiew zwei Privattheater und zwei 
Klubs zerstört. Der Schaden beträgt 200 000 
Rubel. Gegen 300 Angestellte sind ohne Be­
schäftigung.

Neueste Nachrichten.
Ankunft des Reichskanzlers in  B erlin.
B e r l i n ,  5. A pril. Der Reichskanzler ist 

heute Vorm ittag hier eingetroffen.
Die Privatbeamten-Versicherung.

B e r l i n »  4. A pril. Am Sonnabend fand 
im  Reichstagsgebäude eine Sitzung der Siebe- 
ner-Kommission des Hauptaussämsses zur Her­
beiführung einer staatlichen Pensions- und 
Hinterbliebenenversicherung für die P rivatan- 
qeftelltev statt. An der Beratung nahmen als 
Vertreter des Reichsamtes des In n e rn  die 
Geh. Oberregierunasräte Koch und D r. Beck 
mann teil, die die Erklärung abgaben, daß ein 
entsprechender Gesetzentwurf gegenwärtig von 
der Regierung ausgearbeitet werde. Die  
Vorarbeiter sollen dergestalt gefördert werden, 
dah der Gesetzentwurf tunlichst im  kommenden 
Herbste dem Reichstage vorgelegt werden 
kann. Der Siebener Ausschutz nahm diese E r­
klärungen m it Genugtuung entgegen und be- 
fchlotz gleichzeitig einer an ihn ergangenen E in  
ladurg Folge zu leisten, wonach am 9. A pril 
im  Reichsamt des In n e rn  eine Besprechung 
über die Ausgestaltung der Pensionsversiche­
rung m it Vertretern aller Richtungen statt­
finden soll. D ie Ausarbeitung des Gesetzent­
wurfes w ird auf der Grundlage der zweiten 
Denkschrift erfolgen.

Frau  Toselli.
F l o r e n z ,  5. A p ril. F rau Toselli ist vor 

ihrem M ann  nach der Schweiz geflohen und 
gedenkt sich scheiden zu lassen.

Der Ausstand der französischen Seeleute.
P a r i s ,  4. A pril. I n  einer Unter­

redung sprach sich Ministerpräsident Briand  
energisch gegen den Kontraktbruch der ein­
geschriebenen Seeleute aus. E r werde gegen 
diese absichtliche Provokation ankämpfen.

P a r i s ,  4. A pril. W ie aus Marseille ge­
meldet wird, haben die eingeschriebenen See­
leute die Fortsetzung des Ausstandes be­
schlossen, bis die verhafteten Seeleute der M u -  
lu ja  in  Freiheit gesetzt, die ungesetzlichen 
Klagen der Kapitäne zurückgezogen und die bei 
einzelnen Gesellschaften beschäftigten farbigen 
Matrosen entlassen würden. I n  Toulon haben 
die eingeschriebenen Seeleute ebenfalls den 
Ausstand verkündet.

Luftschiffahrt.
P a u ,  S. A pril. Der lenkbare Ballon 

„V ille  de Pau" unternahmen m it 10 Per­
sonen eine WLündige Fahrt. B lörio t beglei­
tete das Luftschiff m it seinem Aeroplan 

Schweres Unglück durch eine Lawine.
M a d r i d ,  5. A pril. I n  Vusdongo in der 

Provinz Leon wurde das Haus eines Bahn«

Wärters durch eine Lawine verschütt-^ D ie  
sechs Kinder des Bahnwärters wurden getötet, 
er selbst und seine Frau  schwer verletzt.

Jugendliche Selbstmörder.
K o p e n h a g e n ,  S. A p ril. I n  der letzten 

Nacht beschlossen hier ein 13 Jahre alter 
Knabe und ein 12 Jahre altes Mädchen ge­
meinsam zu sterben, beide wurden morgens in  
einem Keller aufgefunden. Das Mädchen w ar 
erschossen, der Knabe wurde schwer verletzt ins 
Hospital gebracht.

D ie Palästinareise 
des Prinzen E ite l Friedrich.

K a i r o ,  3. A pril. P rinz und Prinzessin 
Eite l Friedrich sind nach Alexandrien abge­
reist und fahren heute Nachmittag m it dem 
Dampfer „Schleswig" nach Jaffa.

Konflikt zwischen Bern und Ekuador.
L i m a ,  5. A p ril. Die Regierung beschloh 

von Ecuador sofortige Genugtuung für den am 
Sonntag durch den Pöbel aus die neruanische 
Gesandtschaft in Orrito verübten Angriff zu 
fordern. Wenn Ecuador sich weigert dieser 
Forderung nachzukommen, sollen Truppen ent­
sandt werden. Die Reserven seien bereits 
einberufen. I n  Lima entfernte die Bevölke­
rung das Schild von dem Konsulat von 
Ecuador.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukten» 
B a r k e

von, 5 April 1910.
Wetter: Regen.

M ir Getreide, Hiitteirfrüchte und Qlsaateir werden außer dem 
notierten Prette 3 Mk. per ^onne sogenannte Faktoret-Rrouision 

ilsonrem^ß?.' vom Ka fer an den Verkäufer "-rgntet. 
W e i z e n  unverändert, ne, Tonne von 1000 5igr.

inländ. roter 750 Gr. 220 Mk. bez.
N o g n e n  matt. per Tonne von l 000 Nqr. 

inländ 720 Gr. 158 Mk. dez.
Rscsiilierrmosyreis Mk. 
inländ. ver April— M ai 15y-158"2 Mk. bez. 

per M ai -Juni 1'"0l  ̂ Mk bez. 
per September— Oktober 160 Mk. bez.

G e r l ! e  rmr>«"-ändert, oer Tonne von 1000 5igr. 
transito 1' 0 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Zigr.
inländ. 150—1 ' Mk. be:r.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement88"/<,f. N nifabrw. 11.75 Mk.irikl.Sack.

K l e i e  per ^ 0  Kar. Weizen- 10,10—10,30 Mk. dsz.
Roggen- 6,80—10,20 Mk. bez.

D er V o r! ind dsr _______

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
' S. April >4. April

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten..........................
Rnfsi'che Ranknoten per Kasse. . . .
Wechsel artt W arsch au ..........................
Deutsche Reichsattleihe 3' .,0/0 . . . .
Deutsche Reichsanleihs 3 . . . .
Preußische Konlols 3 './'«>.....................
Preußische Konsols 3 " '.,..........................
Thorner Stadtanleihe 4 N<,.....................
Thorner Stadtanleihe 3 ' "/st . . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 '^  "/st . .
Westprenßische Pfandbriefe 3"'st Nenl. 1!.
Rumänische Rente von 1894 4"/<, . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/g .
Polnische Pfandbriefe 4"»"^  . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine EtettrizitüLs-Aktiengesellfchast
Bochnmer Gnßstahl-Aktien.....................
Harpsner Bergwerks-Aktisn . . . .
Lanrahntte-Aktien.........................

Weizen loko in Newyork...............................
„ M a i ...................................................
„ J u l i ...................................................
„ September. . . . . . . . .

Roggen M a i ...................................................
„ J u li.  . .........................................
„ September.........................................

Spiritus: 70er loko . . . . . . . .
Bankdiskont 4 o/s,, Lombardzinssuß 5"/y, Privatdiskoii!

D a n z i q . 5. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 in­
ländische, 26 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  ö. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 40 
inländische,' 8 russische Waggons exkl. 9 Waggon Kleie und 
4 Waggon K u c h e n . ______________ _______________

85,05
216,35

63>0
85,—
93,70
8 5 , -

100.30

89^60
82,50
91,90
9 0 , -
95,30

182.40
251.75 
190,—
122.40
127.75 
2 6 5 ,-  
238.20 
198,80
172.30 
125^2
224.75
222.75
208.50
165.75
168.50 
166,59

85,05
216.25

93,76
8 5 . -
93,70
8 5 . -

100.30

8 9 M
82,50
9 2 . -
90,20

252.30
190.40
122.50
127.60
264.40
237.60
108.25 
172,—  
1 2 6^
226.25
224.50
299.75
164.75
166.75
167.25

H a m v n r g, 4. April. Rüböl fest, verzollt 69,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amenk. spez, 
Gewicht 0.800° loko schwach, 6.00. Wetter: schon.

Thorner Marktpreise.
______ vom Dienstag den 5. April.

B e n e n n u n g .

50 Kilo

2t//Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

— .50
1.40 
1,20 
1,-
1.40
1.40 
1,80

— ,80 
2.60 
1,40

1,60

" l> 0
1,60
1,60

2^60
3,60

1^-

Weizen ...............................................
Roggen ..............................................
G e r s te ..............................................
Hafer. ...............................................
Stroh (R ic h t - ) . ...............................
H e u ....................................
Kocherbsen . . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . . .
W eizen m e h l....................................
Roggenmehl ....................................
B r o t ...................................................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchfleisch.................................... .....
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch....................................
Hammelfleisch ....................................
Geräucherter Speck ..........................
Schmalz..............................................
Butter . ............................... ..... .
E i e r ...................................................
K re b s e ..............................................
A a le ...................................................
B re ffe n ..............................................
Schleie ............................... .....
H e c h te .................................... ..... .
Karauschen..........................
Barsche..............................................
Z a n d e r ..............................................
Karpfen..............................................
Barbinen .........................................
Weißfische
Heringe . . . . . . . . .  °
Flundern . ............................... .....
M a r t in e n .........................................
Milch. . . . . . . . . . .
Petroleum . . . . . . . . .
Spiritus. .........................................

(denaturiert).......................... .....
Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf.  die Mandel, Blumen, 

kohl 1 0 -3 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl Pf. der Kops, 
Weißkohl ü— 20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
S a la t3 Köpfchen 1 0 -2 0  Pf., Spinat20 Pf. das Pfund, Peter- 
silie V l. das Pack. Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf.  das Pfd., grüne Bohnen — ,— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen — ,— Pf. das Pfund, Sellerie 10—-15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig — Pf.  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 P?.. Gurken Pf. die Mandel. Äpfel 1 6 -2 5  Pf. das 
Vfund, Birnen — Pf.  das Pfund, Apfelsinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen — Pf.  das Pfund, Stachelbeeren 

Pf. das Pfund, Johannisbeeren Pf. das
Pfund, Himbeeren Pf. das Pfund, Blaubeeren

Pf. der Liter, Wallnüffe Pf. das Pfund,
Pilze — Pf.  das Näpfchen, Puten 5,00—9,00 Mk. das Stück, 
Gänse 4,50-6,00 Mk. das Stück, Enten 5,60-6 ,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,80—3,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge —,— Mk. das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 
Paar, Hasen Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück. ___________

lOOKilo

1 Lite

niedr. ! höchst» 
P r e is .

21,30
15,20
12,80
15,40

6.50
6.50 

18,-—
1,60

1.-

21,80
15,90
14,—
1 6 , -

-,60

- ,1 8

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  5. April 1910.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 5. April.
A u f t r i e b :  44 Ochsen, 52 Bullen, 84 Färsen und Kühe, 

268 Kälber. 146 Schafe und 1235 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 3 6 -3 8  Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 33—35 Mk.. 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 30—32 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
27— 29 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 3 5 -3 6  Mk., b) vollst, jüngere 3 2 -3 4  Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 28—31 Mk., 
ä) gering genährte 24—27 Mk., F ä r s e n ,  n. K ü h e :  a) voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts - Mk., 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
3 l— 34 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 2 7 -3 0  M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 22— 26 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 16—20 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
5 5 -  59 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 4 0 -5 0  Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 25— 35 M k .; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—34 Mk., 
k) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24— 26 Mk. 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — - M k .; S c h w e i n e :  
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 5 1 -5 2  Mk.. 
d) vollst, über 2^,, Ztr. Lebendgewicht 51—52 Mk., 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 4 9 -5 0  Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 46— 48 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine 42—45 Mk., k) Sauen 44—48 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 60 Lx Lebendgewicht.

Rinder ruhig. Kälber lebhaft. Schafe mittelmäßig. Der 
Schweinemarkt verlief langsam, es wird kaum geräumt.

B r o m b e r g ,  4. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 225 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 222 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. —  
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — . —  Hafer
146— 152 Mk. Zum Konsum 153— 163 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. April. Znckerbericht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack 14,50—14,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,25—12,40. Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffinade I  
ohne Faß 24,62^9-24,75. Kristallzucker l mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,37^/2—24,50. Gem. Melis I  
mit Sack 23,87^2—24,00. Stimmung: stetig.
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k Z
K

E-!

y
Borkum 757,6 S wolkenlos 5 0 753
Hamburg
Swinemünde

760,1 S O wolkenlos 6 3 755
759,4 N Dunst 8 0 756

Nenfahrwasser 757,6 N W bedeckt 8 4 757
Memel 758,8 O S O wolkig 8 1 769
Hannover 761,3 S wolkig 6 0 755
Berlin 759,5 O bedeckt 7 0 757
Dresden 759,7 S O heiter 6 0 757
Breslau 759,0 N W bedeckt 6 0 758
Bromberg 757,7 — bedeckt 8 0 757
Metz 758,5 S wolkenlos 1 0 756
Frankfurt (M ai l) 
Karlsruhe (Baden- 758,8 O N O wolkenlos 4 0 752
Mnnchen 759,9 N W halbbedeckt 5 0 755
Zugspitze
Scilll)
Aberdeen

524,3 S halbbedeckt -  8 0 524

759.9 N N O bedeckt ^  6 0 760
I le  d'Aix — — — — — —
Paris
Vlissittgen
Christiansund

756,1
765,8

S S W
N O

wolkig
wolkenlos

5
3

5
0

753
765

S  tagen — — — — —
Kopenhagen 760,5 O S O wolkig 4 0 756
Stockholm 765,1 O N O bedeckt 3 0 763
Haparauda 766,2 — heiter — 5 0 763
Archangel 754,7 W N W Schnee -  1 0 755
St. Petersburg 762,4 N W heiter 2 0 763
Warschau 757,3 S S O bedeckt 7 0 758
Wien 759,4 N O bedeckt 6 0 758
Nom — —

H a m b u rg , 5. April. 6^ Uhr vormittags. Depression, 
wenig verändert, von der Biscayasee bis zum westlichen 
Mittelmeer, dem Nordseenorden und Polen, mit Minimum 
unter 750 mrn, nordwestwärts verlagert, über dem Nordsee­
süden ; Hochdruckgebiete über 770 mm über Südrußland, ost­
wärts vordringend, und über dem Nordmeer. Witterung in 
Deutschland: ruhig, außer Osten vorwiegend heiter, im Norden 
etwas milder, mit Regensällen, im Süden trocken, etwas 
kälter. _______  ________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
von, s. April, frlih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. Wind: Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 »um.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
-s- 8 Grad Cels.. niedriqste 4- 4 Grad Cels._______________

Majserstände der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel T h o rn .....................
Zawi chost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . .
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg A-Pegel '.
Netze bei Czarnikau . . . . .

Tag 01 Tag

5. 0,80 4. 0,80

5. 1̂ 16 4.
5. 1,88 3. 1,90
1. 0,87 31. 0,90
4. 5,28 3. 5,32
4. 1,96 3. 2,00
4. 0,70 3. 0,40

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witteruntz für Mittwoch den 6. April: 
Wolkig, zeitweise aufheiternd, mild, stellenweise Regen.

6. April: Sonnenaufgang 5.27 Uhr,
Sonnenuntergang 6.39 Uhr, 
Mondavfgang 4.44 Uhr, 
Monduntergang 1.43 Uhr.

Eine rationelle Kindernahrnrrg muß haltbar 
und immer gleichmäßig sein, darf keine unverdauliche 
Stärke enthalten und der Zubereitung keine Schwierigkeiten 
bieten, muß ausgiebig und b illig , sowie nicht nur nahrhaft, 
sondern auch wohlschmeckend sein. Alle diese Bedingungen 
erfü llt „ K u f  e k e" welches nicht nur fü r gesunde, sondern 
auch fü r kranke Kinder die beste Nahrung bildet.



Statt besoudkrer Artige.
Montag den 4. A pril entschlief 

plötzlich am Herzschlage in Danzig 
unser inniggeliebter Sohn und 
Bruder

im 50. Lebensjahre.

Dieses zeigen mit der Bitte um 
stille Teilnahme an

Thorn den 4. A pril 1910 

geb. M l l e r ,
Auu» txironä.

Die Beerdigung findet in Thorn 
statt. Näheres wird noch bekannt 
gegeben.

Gestern früh 5 Uhr verschied 
nach längerem Leiden unsere gute 
M utter, Schwester, Großmutter 
und Tante, die W itwe

M Ä H N
geb. 21mmermanir 

im 83. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an
Thorn, Waldstraße 35,

den 5. A pril 1910

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag 
den 8. d. MLs., nachm. 4 Uhr, 
vom städt. Krankenhause, Schloßstr., 
aus auf dem allst. Kirchhofe statt.

S eit einigen Tagen hat sich in den 
hiesigen Straßen ein großer B e rn h a r-  
dm erhund ohne Maulkorb herrenlos 
umhergetrieben. Derselbe mußte der 
öffentlichen Sicherheit wegen eingefangen 
werden.

Die Tötung des Hundes wird erfolgen, 
wenn er nicht binnen 48 Stunden gegen 
Zahlung der entstandenen Kosten abge­
holt wird.

Thorn den 4. April 1910.
Die Polizeiverwaltunk.

I n  das Handelsregister ist die Firm a  
IL L L i i r n n A  D ^ 8 v I» S i ' - Thorn  und 
als deren Inhaber der Brauer und 
Selterwasserfabrikant Laim und I'isoker 
in Thorn eingetragen.

Thorn den 31. M ä rz  1910.
königliches Amtsgericht.

Anilins im »ltk« 
Lagerst»!,.

Donnerstag den 7. April 1910,
vormittags 8 Uhr, 

an der Jakobs - Esplanade;
vormittags 9 Uhr, 

in der Artillerie-Kaserne I I ,  Baderstraße. 
G arnis on- Berw altmrg.

L
Dielktsg Sen U. S. M .
sollen auf dem Festungsschirrhofe nach­
stehende Eisenmaterialien öffentlich meist- 
bietend unter Zugrundelegung der im 
Termin bekannt zu machenden Bedin­
gungen verkauft werden:

1. 818 eiserne P la tte n , aus M artin - 
Flußeisen, etwa 66— 130 om lang, 
15— 33 em breit, 3 em stark, rund 
52500 in etwa 40 Losen;

2. 86 Rundeisen 1,27— 2,40 m  lang 
0,65 inm, rund 3400 in 3 Losen;

3. 141 Fenstergriter, etwa 1,50 m  
breit, 70 om hoch, aus 3 om Quadrat­
eisen, etwa 4700 in 7 Losen;

4. 173 D ra h tg itte r, etwa 1,50 m  
breit, 70 em hoch, aus verzinktem 
Drahtgeflecht in 6 Losen;

5. 4400  Z iK  Eisen verschied. A rt;
6. 177 hölzerne Bogenfenster m it 

Beschlägen, 150 em breit, 70 em 
hoch, in 17 Losen.lortMlratlon Tlmn.

SeksmirmachWg.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
mit Ausschluß des Grundstücks des Be­
sitzers Herrn üeisler umfassenden Jagd­
bezirk, zur Größe von ca. 1800 Morgen 
mit Wildbestand, soll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend mit dem 1. J u li 1910,
Sonnabend den 23. April W v,

3 Uhr nachmittags,
in dem Lokale des Gastwirts Herrn 
S sLar L r s W M L  zu D t.-N ogau» öffent­
lich meistbietend erfolgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, sie 
werden auch im Termin bekannt gegeben. 
Es dürfen nur Personen mitbieten, die 
in der Gemeinde einen Grundbesitz 
haben und an der Jagd beteiligt sind. 
Zuschlagsfrist 8 Tage.

Dt.-Rogau den 4. April 1910.Der Jagdvorsteher.
L .  Gemeindevorsteher.

Verdmgung.
Die Tischler- und Anschlägerarbeiten zu 

den Neubauten Waldstr. 27 und 27a, im  
Voranschläge ca. 1 0 -1 1 1 0 0 0  M k., sollen 
an geeignete Unternehmer vergeben werden. 
Kostenanschläge und Bedingungen werden 
auf Erfordern zugesandt.

Sssnurigstermitr der Angebote den 
18. A p r il 1910, vo rm ittag s  10 U h r.

4 - . I " .  §6< L Irir, T h o rn  m ,  
________________Fischerstr. 7.

K L i r i l l l e l i S  V e l i i L l l r Ü Q l i S r ,
Elelis in äsn 1N681A6N Iisliranstsltsn sinAskülirt sind, in neuesten .̂uklgZen und dauert Akten 
IieipAiZer Lind Luden, stets arn LaZer in der LueddandlunA

r a n r k m s u s
in Scharnau.

Im  Saale des Herrn
1 Übungsstunde:

Mittwoch de» 6. April,
2 Übungsstunde:

Montag den 11. April,
abends 8 Uhr.

Weitere Anmeldungen dortselbst erbeten.
Einem geehrten Publikum zur gest. 

Nachricht, daß ich meine Wohnung und 
Werkstatt von M a rien s tra ß e  nach

S W -rs iW I»
verlegt habe.

Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich 
auch fernerhin mit Aufträgen beehren 
zu wollen und gewähre bei jedem Auf­
trage 10 Proz. Rabatt. Besohlungen in 
2 Stunden.

________ T h o rn e r Fe in so h lw erk .

Leid- und BettMe,
sowie Kreuzstichstickereien und Tülldurch 
zug werden angefertigt.

M e llien str aste 74, G a rten h a u s .

In s tä n d ig e s  F rä u le in  als M itbe- 
D^wohnerin gesucht. Turm straße 12, 1.
^ bis 20 M a r k  täglich können Personen 

^  jedes Standes verdienen. Nebenver­
dienst durch Schreibarbeit, häusliche Tätig­
keit, Vertretungen usw. Prosp. gratis.

^  D K K e r '8 , H am b u rg  I .

MSIer-keiMiiA  
jSolriirets

Größte Auswahl! 
KMisfte Preise!

i Ä u s t s E s ^ s r .

Drgsrme- u. feiwsren-
ZpeÄsr-jercilast

nur Kchestr. 2, Ecke Sreitestr.
empfiehltallerfeittste Margarme

vollständiger Ersatz für frische T a fe l­
bu tter,

als besonders sind zu empfehlen: 
Marke Siegerin wie MolkereibntLer 

„ Mohra „ Landbutter,
„ Fernste Tafel, a Pfd. 62 Pf.

wie Gebirgsbutter.
Ferner verschiedene Sorten B ack­

m arg a rin e  zur feinen B äckere i, L  P fd .  
5 0 — 80  P f .

Reines Schweineschmalz, 
Bratenschmalz,

Rindertalg und Pflanzenfette in reicher 
Auswahl.

P ost-P akete  fran ko  gegen Nach­
nahm e w erden versendet.

Sauerkohl,
Pfd- 7 Pf.,

bei größeren Posten billiger,villgurken,
Stück 5— 10 P f.,Senlgurken.

Pfd. 60 P f., empfiehlt
Otio âoubowski, Elisabethstraße.

I n  der Nähe der S tadt ein

kleiner Garten
zu pachten gesucht. Angebote unter I? . 
«  SO an die Geschäftsst. der „Presse".

luriir-
sucht von sofort

M a x
Engros. Uniform - Mützen - Fabrik, Detail. 

G u m b inn en .Maurer- «. Zimmerer-
Lehrlinge

stellt ein 6. 8opp»rt, Thorn.
Ein Fräulein

für den Nachmittag, hauptsächlich zur Be­
aufsichtigung der Schularbeiten bei einem 
10 jährigen Mädchen sucht

^U»1Ln8 S e v r n r a i r i r ,
Vaderstraße.

Besseres Mädchen
per sofort gesucht. ,

N a r t l r a  Königstraße 20,
______  am neuen Bahnhof.

Inges '" " „  " Mlhen
findet liebevolle Pension.

__________ Tuchmacherstratze 5 , 1 r .

Suche AGiMStubemnäiiiheil.
ferner empfehle Hausmädchen, die kochen 
können.
Stellenvermittlerin W we. sterts, 8a.mtrki, 

Thorn, Culmerstraße 1 5 ,1 .

Kinderfräulem,
Fröbel 2. Klaffe, zu 3 Kindern, Mädchen, 
6, 5, 4 Jahren, mit nur besten Zeugn., 
event!, durch Vermittlung, vom 15. April 
dieses Jahres gesucht. Meldungen von 
2— 4 Uhr nachm. und 7— 8 Uhr abends. 
Frau S S ii 's e r r k v i 'K ,  Baderstr. 23, 2.

IKolirsi-vi kn sm isvksn ,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

DkMMnMlm? -er 31. Dezember 1909.
A k t i v s . k"s88ivs.

Mk. Pf- M k .j P f-
An Kassa-Kto....................... 423 67 Per Kautions-Kto. . . . 3 600 —
„ Grundstücks-Kto. . . 24 461 65 „ Darlehns-Kto. . . . 341 —
„ Maschinen-Kto.. . . 16 434 07 „ Reservefonds-Kto. . 8 384 58
„ Unkosten-Kto. . . . 220 — „ Forderungen-Kto. . 7 844 30
„ Waren-Kto..................... 686 40 „ Geschäftsguthaben-
„ Utensilien-Kto. . . . 859 52 Kto............................ 1614 36
„ Trocken-Anlage. . . 6 296 74 „ Spezialreservefonds-
„ Guthaben-Kto. . . . 100 — KLo............................ 26 686 23

„ Reingewinn , . . 1011 58

49 482 05 ! 49 482 05

Kilmz der TroikcimlWe.
^ I r l l V S .  ? Ä 8 8 I V Ä .

Kassa-KLo. . .
Gebäude-Klo.
Maschinen-Kto.

M k.
542 

6136  
10 759

Pf.
97
75

Darlehns-Kto. Sparkasse 
Darlehns-Kto. Molkerei 
Reservefonds-Kto. . . 
Gewinn . . . . .

17 438 72

0er vsmantl.
klsoksr. Mssslmg. kelilikellsr.

Mk.  
10 600 

6 296 
977 
164

17 438 72

ver Nukttcbttrat.
vsgsnsr. Lerttlmg.

ZeksAsr. Lsldge.
W 8

V. 8ts§Iiimier.
VZl!N888UNZ8-1!.Vl!!SUgk!W§S!US.

ttivrii,"'....... f. ?08«!1, 8t.Urtill8tr. P.

i G v L r r r i s v l K G D  ^ ^ I Z G L l v r r .

ösn lZsiittlksn

kommen rum grossen T'eil die Cocos- 
nüsse, deren lAark den Orunöstolk 

biläet rur tterstellunz von

W

pslm slo
sl lerkeinste kil anrenbutter - iAarZarine 
— wirklicher Lrsetr für ieinste Meierei' 

buttsr — und

tts n n s
des ieinste dlocosspsiseiett rum 
kockien, Kralen und kacken, 
Von grösster Ausgiebigkeit und 

sparsam im. Oebrauch.

-  -

vebera l i  erkältl ickk

Alleinige kabl-ikantsn:

! ., Ü iIo !ls ,6 .m .d . tt., A ito n 3 -6 3 ! ls 8 ^ ö ll !

jü n g e r e s  A ufw artem ädchen oder 
^  Frau gesucht. Schillerstraße 6, 1.

famMti-Z-l'ilcluacheii
aller ttrt

fertigt rsuber unck echnellrtenr

6. Oombrowski'^  ̂ öuchäruekefei
Nslb-ninenrlr. 4 L h ü l N .  Itsldarinenrlr. 4.

Ssildm Am
zum Semmelaustragen sofort verlangt

O t t o  V ' l ' l S Ä I 'L v l A ,
Neuftä-tischer Markt.

An,rllnüige, saubere

srau süer Mäücden
als Aufwartung für den ganzen Tag 
verlangt

Roonstratze 1 ,1 , P ro v ia n ta m t.

von 9— 11 Uhr vor­
mittags gesucht

Grabenstratze 16, 1.

Sauberes, kräftiges Mäblhen
für nachmittags vom 15. A pril gesucht 

Gotzlerstratze 35, 1

Eine Frau
zum Hof- und Flurfegen wird verlangt.

X a lilx lo , Brückenstraße 14.
A llk w ä r to r in  und besseres schulfreies 
M M l t M I i  Mädchen sofort gesucht. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine

sauber« AuswLrterin
wird für sofort täglich von 7— 11 Uhr 
vormittags gesucht.

Talstraste 43, pt

Primiier ii. Bemter
wird für ein durchaus gewinnbringendes 
Unternehmen als stiller Teilnehmer mit 
3— 6000 M ark  bei sukzessiver Einlage 
gesucht. Demselben werden 5 Prozent 
des Kapitals und 10 Prozent Gewinn­
anteil, mindestens aber jährlich 500 M ark  
Gewinnanteil zugesichert.

Angebote unter „T e iln e h m e r"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

MOV und bOvt» Mark
von sofort auf Hypothek zu vergeben. 
Ferner ist ein Grundstück in der Nähe 
der Brombergerstraße mit ca. 8 Prozent 
verzinslich, zu verkaufen. Angebote unter 
8 V  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Ladentisch und Regal,
gut erhalten, wird zukaufen gesucht. A n­
gebote unter D .  1 0 0  an die Ge 
schästsstelle der „Presse".____________

Sehr gilt mziilslilhes WiOils
an der Brombergerstraße günstig zu ver­
kaufen. Reflektanten belieben Angebote 
unter W . L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu senden._________________

O e M n d tz s

gibt billig ab

Gut erh. Nähmaschine
billig zu verkaufen. M e N e n s tr . 8 4 ,3  r .

Mittwoch und Donnerstag bis 5 Uhr 
zu besichtigen.__________________

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf.
_________ O k r .  M a u l r e ,  K om panie.

ZM " Geige
zu verkaufen_______V reitestrake 11, 2.

Kuchsftute,
toupiert, 6 Zoll, gesund, mit einem M onat 
altem Fohlen vom engt. Shire-Hengst 
verkäuflich.

_______V « 6 8 t 6 ,  Strobandstraße 20

WMiigsiiiigkbote

hlliis- uiib Gmbbesltzkl-Verein 
zu Wril.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in Firm a H V . Baderstr.,
zu richten.
Friedrichstr. 2, 9 Zimmer, auf 

Wunsch Pferdest. u. Remise, 2000 
Bismarckstr. 5,1 ., 7 Z ., 2 Reserve- 

Zim ., reich!. Nebengel., elektr.
Licht, Badeeinrichtung, 1600 1. 4. 

Friedrichstr. 10/12, 6 Zimmer, 1400 
Schuhmacherstr. 12, 2., 5 Z im ., 1100 1. 7. 
Brombergerstr. 6 0 ,1 ., 5 Zim ., 1000 
Schulstr. 16, 2., 4 Zimmer, 650 1. 4. 
Culmerstr. 36, 2., 4 Zimmer, 650 
Mellienstr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 
Gerberstr. 31, 3., 4 Zimmer, 600 
Brückenstr. 28, 2., 4 Zimmer, 500 1. 4. 
Brombergerstr. 26, p., 2 Zimmer, 

Gartenanteil, 500
Coppernikusstr. 8 ,1 ., 4 Zimmer, 480 1. 4. 
Brombergerstr. 26, 1., 3 Zim., 

Gartenanteil, 475
Schloßstr. 16, 2., 3 Zimmer 460 
Schloßstr. 14, 3., 4 Zimmer.

Zu  erfragen Gerberstr. 27, 460
Amtsstr. 17, 4 Zimmer, 440 
Brückenstr. 8, ein Geschäftskeller,

2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Mellienstr. 127, 3., 3 Zimmer, 300 
Araberstr. 8, 1., 2 Zimmer, 300 
Gerechteste 5, 3., 2 Zimmer, 

reichlicher Zubehör, 285
Gerechteste 5, 2., 2 Zimmer, 

reichlicher Zubehör, 250
Schuhmacherstr. 12, 1 Pferdest.,
Fritz Reuterste 105, gr.St.u.Rem., 
Schillerste 20, 2 möbl. Z im .,
Waldstr. 29 a, 1 Z im . m. Kochh.,
Neust. M arkt 12, 2 Z ., a. möbl..
Hoffte 3, 1., 4 Zimmer,
Hoffte 3, 2., 5 Z ., m. Balkon,
Schulstr. 10, 6— 8 Zim ., Pferde­

statt und Wagenremise,
Waldstr. 25 ,2  Z ., reicht. Zubehör,

1. 4.

sof. 
1. 4.

1. 9. 
1. 7.

Dienstag deniZ.Mi^O'
abends 8 Uhr, 
im A r tu s ho f -konrerl

Zwecks Einführung von E ^ g e n  
die M itglieder gebeten, 
stellung von Gästekarten an 
zu wenden.

M M . »TrrrmsLr. 12, 1.

Remisen u. Pferd estall
am Neustädt. M a r k t  N r .  11 zu ver­
mieten. Näheres bei

L a l L t L k L ,  Brückenstr. 1, 14.

Mittwoch deu 6. U M
abends 8 ^  :bei A L iLvIar Mauerst

M om tsm sW M E

l-h r-r

2. G-schMiche- Anstatt?:

Den verehrten S p E ^ M s -  
bietet meine neuerbatlie 
Veranda angenehmen ^u.

Gleicher Zeit Mpl h ,  ^

vsrßizUen K E
ilO Kuche«-

M  R i l l« «  « » N ' " "  '
als Spezialität-

K M -I.8B G
Um gütigen Zuspu^'^ggli.

6 u 8 i s v ^ o 6 N ^ -

Sier- u. UnaarweiWsck̂ t:
kauft

Ein, eventl. auch zwei

inöölirrtc Z»««5 ,

M m M *
der periodenwel!^

>chcn am Platze weM, lUY s.

srdl. möbl. Z 'M 's
t a g e w e i s e  unter ^
berechnung zu mieten, « e  
Preisangabe gest. gleich "^Presse  ̂
an die Geschäftsstelle der „4- ^
beten.

E in Herr, 
Wochen am

FmiM. -r. RU!
in frequenter Lage Thorns 3 ^  S z M  
eines vornehmen, modernen ^ c y  
Cafös mit Konditorei von 
Angebote an

L .  K a m m e r ,
Casö „Bristol",

L e o s e ^
zu« 2 t .  B e e lin e - M /^ p r i l .  S K .  

Ziehung am 13. u. a Z- .̂.
gewinn i. W . von 10 00" A c l o " K  

zur 32. M a rie u b u rg e «
Ziehung am 12. M ° i  cn .S "  
eine viersp. Equipage >"
10 000 M k., ä 1 Mk.

mögen ° °n  4 -3 0 0 0  <
zugesichert, Angebote "^zstelle  

« .  5 0  an dw GelckMi 
„Presse".

l E ° i „  d-k

die Gnesener Lotterie. ^  Gew' 
resp. 1 M ark  kann
bis zum Werte von » O »  ^  2 »«  k 
zielen, für 1,50 M ark MNg
M ark. D a  die Lose b°,o AesieM^ 
begehrt sind. so ist b - l A  d i-> -A n  
sehr zu empfehlen und w> 
auf den der heutigen ^
Prospekt des bekannten 2 »

C a a l t d r e r rca

1910. § 8

Z A K

April
10 n 12
17 18 19
24 25 26

M a i 1 2 3
8 9 10

15 16 17
22 23 24
29 30 31

Juni
5 6

12 13 14
H ie rzn



vr. ry Thor«. Mittwoch den b. April M«.

>̂e Errichtung einer obersten 
<»«.,« , Eerichtchoses
Und kn??* ̂ Gelegenheiten der k o l o n i a l e n  
bekann^;^^  ̂  ̂  ̂ G e r i c h t s b a r k e i t  wird 
befindn^? eine augenblicklich im Bundesrat 

In  Än e^Ege geplant.
oberste c ? ^ m e n  w ird  jetzt die Gerichtsbarkeit 

sür die weiße Bevölkerung durch 
gebieten«? ausgeübt, die in  den einzelnen Schutz- 
uezw stnd und aus einem Oberrichter
In  ^ ^ .^ ? ^ u r ,  sowie v ie r Laien bestehen.
u re in s a n /o ? "? ^ ^ * t  fü r Kamerun und Togo ge- 
höfe derartiges Obergericht. Diese Gerichts-
S t r a f s t  7 „ ^ K e r  Instanz in  Z iv il -  sowie in  
Nach a ,m ^ ^ '^ 6 r l t r g  zu entscheiden, haben dem- 
g e r ic k t ^ ^ ^  durch das Gesetz über die Konsular- 
'UgMe k'em Reichsgericht zugewiesenen De­
formen Ä  D rille n . Da die geltenden Rechts­
t e  den gesteigerten Anforderungen an
uüqen in  den Kolonien nicht mehr ge-
^nem ^utscheidung in  oberster Instanz
Sitze i» und Konsulargerichtshof m it dem
Dieser künftighin zugewiesen werden,
gliedern ??kshof w ird  m it mindestens neun M it -  
des dem Präsidenten, die auf Vorschlag
die vom Kaiser zu ernennen sind und
besetzen r«?""?«LUm Nichteramt haben müssen, zu 
wird der „V e rl. Lokalanz." m itte ilt,
Hauvtln^« ^? g t, dem neuen Gerichtshof in  der 
in s ta n d  ..S te llung einer R e v i s i o n s ­
sicht g e n o m *"o ^ ^ E iu  I m  übrigen is t^ in  Aus- 
^N ft auch ---t ̂  derselbe Gerichtshof in  Zu-
w i l l ;  fü r Angelegenheiten der f r e i -  
schaftc;- G e r i c h t s b a r k e i t  (Vormund-
6egen d i ^  m im  Beschwerdewege
barkeit Verfügungen der nicht m it Gerichts- 
-  Ausgestatteten Konsuln, zuständig sein soll.

^/arisbewegung im Baugewerbe.
^a risv^Ä  - ^  brennend gewordenen Frage der
sind am Baugewerbe Stellung zu nehmen,
and M o n ta g  die M a u r e r - ,  Z i m m e r e r -  
D e u t s ^ r ^ ^ ^ ^ d e i t e r  - O r g a n i s a t i o n e n  
^nimenae/r«? ^ - L U  Sitzungen in  B e r l i n  zu- 

^ e t r e te n .  I m  Gewerkschaftshause tagte der 
Über dp» ??*band der M aurer Deutschlands, 
über dip Punkt der Tagesordnung: „Bericht 
10. N -^  zentralen Verhandlungen am 9. und
"W äbrp»^ ' referierte P a e p l o w  - Hamburg. 
Verband?. so führte der Redner aus, „ in  den 
uerbando?"ben der Kommission des Zentra l- 
Arbeitapd der Dreizehner-Kommisston des 
nmster .undes gelungen sei, dem Vertrags- 
bie G enom s^sten Giftzähne auszubrechen, habe 
beschloNp» <ersammlung des Bundes in  Dresden 
werden Ü.': an dem Muster nichts geändert
ferner Die Dreizehner-Kommission wurde
Z e irtra lno^krag t, die Verhandlungen m it dem 
huben am fortzusetzen. D ie Beratungen
Und s in ^O ' und 10. M ärz in  B e rlin  stattgefunden 
rend 6Ut wie resultatlos verlaufen. Wäh- 
!chluß d p ^ c ^ ^ r u n d  des Tarifvertrages der AL- 
SeschaL i . ^ ^ k r ä g e  vor den einzelnen Bezirken 
geberb,,»?^ k>er Zentralverband und der A rbe it- 
bildete r^ ^ s s e rm a ß e n  nur die oberste Instanz 
öentralvern^ uur noch ein Abschluß zwischen
Uhrband und Bund erfolgen. Der Z en tra l­
s t e  - E s  rundweg abgelehnt. Der Bund 
Punkt am«/*! Dresden beschlossen, daß an diesem 
der H a u » f e s t g e h a l t e n  werden solle. Das war 
unnehmp» r"ud , daß w ir  das Vertragsmuster nicht 
traf dip J u n te n .  E in  weiterer S tre itpunkt be- 

^rganisationsfrage. Während in  dem

AtagsgM.
Uon H. v. S c h m i d - R i e s e m a n n .

--------------- (Nachdruck verboten.)

Es (12« Fortsetzung.)
herrsK n^E '.. den Einzug der jungen E u ts- 

D ie - "g l ic h s t  pompös zu feiern, 
erstrn F ra u  von H aldburg be tra t zum
Faniili»  H e rrin  das S tam m gut der

Mannes.
Mehr . Inspektor wußte seit Tagen kaum 
Man 'in  « der  K opf stand, denn obzwar 
herrsLnk. dburg auf die A nkun ft der E u ts - 
d>as den ^ " id e re ite t w ar, ging jetzt doch alles. 
Termin anbetraf, überstürzt, da der
viel ftüb ^ E in tre ffens plötzlich per D ra h t 
worden w ar vorausgesehen, gemeldet

von w io ^ ^  verbreitete sich die Nachricht h ier- 
« n » °  s ' " ? ° u i , E  K iM p I . l !  

nächst jr. ^d e n  frohlockte, sie beabsichtigte dem- 
Nun lieb f7v?i^9eborenes taufen zu lassen, und 
stalten Sache voraussichtlich so ge-
Tanffe'sie ? Rembert in  ihrem  Hause auf dem 
konnte. F rau  den Nachbarn vorstellen

I^bs tve rs i^Ä ^E  V is ite  würde sie den beiden 
üderfahr "d"ch schenken. Benno mußte h in - 
Nachharlin, ^  das junge Ehepaar guts- 

Auf dem "«  Sendenhof auffordern.
Etikette ^^ "d e  nahm man es m it der 
m N a tü r l i?  ^  ^ n a u .
Aemberts man rasend neugierig auf
ganz beinn,^^^ " "  sie mußte entschieden etwas 
und eine . ^ in .  A u f ein Dutzendgesicht
^e ltm a n v °  ^endnatur wäre die W a h l dieses 
Dodo N -d r.  gewiß nicht gefallen. Fre ilich. 
Ellr, Hol>>n." untte einen Steckbrief von F rau  
" b  schmeicheib»k?Eefert, der nichts weniger 
^  A lle in  » ^  gewesen.
Aemberts ^odo hatte damals, gleich nach 

Verrat, der blasse, eifersüchtige Neid

bisherigen T a r if  während der Arbeitszeit jede 
A g ita tion  verboten war, jedoch Pausen nicht als 
Arbeitszeit galten, verlangt das Tarifmuster die 
Einfügung folgenden Satzes: „D er F a ll der Be­
lästigung ist dann gegeben, wenn ein Arbeiter, 
nachdem er es sich verbeten hat, weiter m it O rga­
nisationsangelegenheiten angesprochen w ird . Der 
Z u tr it t  zu den Arbeitsstellen ist anderen, als den 
dort beschäftigten Personen ohne E rlaubn is  des 
Arbeitgebers nicht gestattet." Endlich sollen auch 
noch die Arbeitsnachweise des Bundes anerkannt 
werden. Es hat wohl früher niemand geglaubt, 
daß der Arbeitgeberbund die Unverfrorenheit be­
sitzen würde, daß w ir  seine Maßregelungs-Vureaus 
anerkennen sollen."

Der Verbandstag setzte seine Beratungen in  
nichtöffentlicher Sitzung fo rt und beschäftigte sich 
m it besonderen Maßnahmen fü r die Lohn­
bewegung. D ie Verhandlungen werden am 
Dienstag in  öffentlicher Sitzung fortgeführt.

Der Verband der Bau-Hilfsarbeiter 
tagte gleich dem Kongreß der Bauarbeiter im  
Gewerkschaftshause. Der Verband w i l l  sich in  
kurzer Z e it m it dem der M aurer verschmelzen. 
So w ar es naturgemäß, daß die jetzigen Bera tun­
gen sich m it denen der M aurer fast deckten. Es 
waren über 100 Delegierte aus allen Teilen 
Deutschlands erschienen; die S tim m ung w ar dem 
T a r if  ungünstig. Der Verband der V au -H ilfs - 
arbeiter zählt nach der letzten Aufstellung 55 526 
M itg lieder, die Z ah l der Zweigvereine beträgt 408.

Die Versammlung der Zimmerer 
tagte ebenfalls im  Gewerkschaftshause am Engel­
ufer. Auch hier w ar die B ete iligung sehr stark; 
namentlich aus M it te l-  und Westdeutschland sind 
die Delegierten in  großer Anzahl erschienen, wäh­
rend der Osten nur spärlich vertreten ist. Der 
Zimmerer-Verband hatte nach der letzten, von der 
Generalkommission der Gewerkschaften gemachten 
Aufstellung 55119 M itg lieder, die sich aus 
709 Zweigvereine verteilten. I n  der Versamm­
lung betonten alle Redner, daß die Wetterzeichen 
auf S turm  deuteten; jedenfalls möchte man alle 
Vorbereitungen treffen, um fü r einen Kampf ge­
rüstet zu sein. D ie 130 Delegierten waren ein­
stimmig der Meinung, daß energisch gegen den 
zentralen Abschluß der Tarifverträge durch die 
Unternehmer in  Dresden F ron t gemacht werden 
müßte.

Der Zentralverband christlicher Bau­
arbeiter Deutschlands,

dem etwa 40 000 M itg liede r angehören, h ie lt seine 
Generalversammlung in  den Konkordia-Sälen in  
der Andreasstraße ab. Nach Begrüßung der Dele­
gierten, die aus allen Teilen des Reiches ge­
kommen sind, erstattete der Vorsitzer des Zentra l- 
verbandes J o s e f  M i e d e b e r g  ein Referat 
über die Lage des Baugewerbes. An den V ortrag 
schloß sich eine ausgedehnte Diskussion. Sämtliche 
Diskussionsredner sprachen sich einm ütig fü r die 
Ablehnung des Dresdener U ltim atum s, d. h. der 
Vorschläge des Arbeitgeberbundes, aus. Die 
öffentlichen Verhandlungen wurden gegen M itta g  
abgebrochen und eine dreigliedrige Kommission 
m it Ausarbeitung einer diese Stellungnahme be­
gründenden Entschließung beauftragt, die Dienstag 
Nachmittag zur Abstimmung kommen soll.

Aus dem
französischen Parlament.

Die D ep u t i  e r  t e n ka m m e r verhandelte 
am Freitag über die Gesetzesvorlage, betreffend 
z w e i  P a n z e r s c h i f f e ,  die im Jahre 1910

gesprochen, denn daß Dodo fü r  ih r  Leben gern 
F ra u  von Haldburg geworden wäre, das wußte 
alle W e lt, und sie p u r 6 6 p it einen sehr reichen 
Österreicher geheiratet, der, w ie F ra u  Fama 
nach Esthland getragen, äußerlich das Gegen­
te il  von Rembert w ar, ga lt ebenfalls a ls 
öffentliches Geheimnis.

Dodo lebte ganz in  dem S trom  der großen 
W e lt. S ie  versagte sich kein Vergnügen, das 
teuerste w a r ih r  gerade gut genug.

S ie  und ih r  Gatte unternahmen auf ih re r 
eleganten Dampfjacht weite Touren: unter 
anderen Extravaganzen hat sich bei der jungen 
F ra u  die Lust, Rennpferde zu halten, ausge­
b ilde t, kurz und gut, die Truberger wußten 
W underdinge von dem Ehepaar Rensky zu 
berichten.

E r, b is  zur Abgeschmacktheit in  seine F rau  
verlieb t, gerierte sich a ls  ih r  erster Kam m er­
diener, kaufte ih r  die teuersten T o ile tten , den 
kostbarsten Schmuck, e rfü llte  alle ihre Launen, 
ru in ie rte  sich, w ie  etliche Wissende behaupteten, 
langsam aber sicher fü r die kapriziöse Schönheit, 
welche ihm  vom ersten Tage ih re r Ehe an die 
Kam m erdienerrolle, zu welcher sich seine 
Persönlichkeit überdies vortre fflich  eignete 
zud iktiert.

Lo lo  hatte den Rechten noch nicht gefunden 
und lebte m it ih re r noch im m er vergnügungs­
süchtigen M u tte r  abwechselnd in  Ehstland und 
in  Modebädern. Auch h ie lten sich beide Damen 
häufig  auf den großen Nenskyschen Besitzungen 
in  Böhmen auf.

Rosa E lle r hatte sich m it einem ih re r zahl­
reichen V e tte rn  verlobt. Es w ar ein tödlich 
monotones B rau tpaa r, welches sich der Ehe 
entgegen langw eilte .

Beide Te ile  versicherten jedoch allen, die es 
hören w ollten, „daß sie sehr glücklich", und das 
w ar ja  schließlich die Hauptsache.

aus Stapel gelegt werden sollen. Adm iral 
B i e n a i m e  sprach sein Bedauern darüber aus, 
daß die Herstellungskosten sür die beiden Schiffe 
höher seien, als dies in Deutschland der F a ll sei, 
und verlangte, daß eine Submission ausgeschrieben 
werde. Der M a r i n e m i n i s t e r  erklärte, daß 
die beiden Panzerschiffe auf der Höhe der mo­
dernsten englischen und deutschen Schiffstypen 
stehen würden. M an werde eine Submission 
ausschreiben. Die zwei Schiffe würden spätestens 
drei Jahre nach ihrer Kiellegung in Dienst ge­
stellt werden. Wenn die Kammer die Gesetzes­
vorlage nicht annehmen würde, so wäre dies ein 
entscheidender Schritt zum Verfall der Marine. 
Die Vorlage wurde hierauf m it 428 gegen 131 
Stimmen angenommen.

Im  S e n a t  beschwerte sich bei der F o rt­
setzung der Debatte über den Heeresetat der 
Senator de T r e v e n e u c  darüber, daß das 
Kabinett des Kriegsministers bei den Beförde­
rungen eine u n e r h ö r t e  G ü n s t l i n g s w i r t ­
s c ha f t  einführe. Der M inister sei nur das 
Werkzeug des Kabinetts. W a d d i n g t o n  
meinte, das Budget könne vermindert werden, 
wenn man nur vollkommen gesunde Leute in die 
Armee einstelle. E r hoffe, daß diejenigen, die 
sich der Gestellungspflicht entzögen, rücksichtslos 
bestraft würden, zumal ihre Zahl sich ständig 
mehre. E r verlange, daß man die Soldaten 
mehr als bisher zur Kapitulation ermuntere. 
L e b r e t o n  (Rechte) beklagte sich darüber, daß 
der Soldat Delsarte, ein ehemaliger Camelot du 
roy, nicht zum Unteroffizier befördert worden sei, 
weil er eine politische Strafe erlitten habe. Der 
K r i e g s m i n i s t e r  erwiderte, diese M aß­
nahme rechtfertige sich dadurch, daß man sich nicht 
der Möglichkeit aussetzen könne, einen Chargierten 
auf der Straße demonstrieren zu sehen. Während 
dieser Worte, die lebhaften Beifall fanden, rief 
der politische Direktor der „Action Franxaise" 
V a u g e s i s  von der Tribüne herunter: B run 
(der Kriegsminister) entehrt die Armee. Der 
Ruhestörer wurde aus dem Hause entfernt. Im  
Verlaufe seiner Antw ort auf verschiedene Reden 
hob der K r i e g s m i n i s t e r  hervor, man 
habe Befürchtungen wegen S p i o n a g e  i m  
L a g e r  v o n  C h a l o n s  geäußert. Das 
Ergebnis der ihm übermittelten Berichte sei, daß 
diese Befürchtungen vielleicht nicht übertrieben 
seien. Zu  ergreifende Vorsichtsmaßregeln wurden 
erwogen. Der Minister kündigte einen Entw urf 
für ein B e f ö r d e r u n g s g e s e t z  an. E r 
"«klärte schließlich, er habe Befehl gegeben, daß 
d e Ärzte die jungen Leute vor ihrer Einstellung 
und bei ihrem Eintreffen bei den betreffenden 
Korps sorgfältig untersuchen sollten. Damit 
schloß die allgemeine Debatte über den Heeres­
etat.

Am Sonntag beriet der S e n a t  über das 
F l o t t e n b u d g e t .  Auf die Angriffe mehre­
rer Redner der Rechten, die ihm vorwarfen, 
daß er den Niedergang der französischen M a ­
rine als unabänderliche Tatsache betrachte, prote­
stierte der Berichterstatter M  o n i s, indem er 
bemerkte, er habe in seinem Bericht lediglich ge­
sagt, angesichts der S ituation, in welcher die 
französische Flotte sich befinde, ließen sich gewisse

E in ige  Tage nach ih re r A nkun ft in  W erres- 
fer unternahm  Gesina am Spätnachmittag 
einen längeren Spaziergang.

Es w ar einer jener Früh lingstage, welche 
den Sommer ahnen lasten.

D ie  B lä tte r  und die zarten Blütenknospen 
entfalteten sich rascher unter dem feuchtwarmen 
Hauch des Südwindes.

Es roch nach Regen —  darein mischte sich 
der eigentümliche Geruch von gebranntem 
Wiesenboden —  eine weiße, dichte Rauchwolke 
fegte n iedrig  über die Erde dahin, ab und zu 
sah man eine kleine rote F lam m e aus dem 
vorjährigen dürren Gras emporzüngeln.

E in tö n ig  erklang das Geläut von Herden- 
glocken —  in  einer m it Ellerngebüsch dicht be­
standenen Koppel weidete V ieh —  die Hüte­
jungen hatten sich im  Schatten der Kirchhofs­
mauer gelagert, und w arfen von dort aus 
Steinchen in  den F luß , welcher jetzt in  engen 
Grenzen träge, kaum merklich dahinfloß. A lle r 
Übermut, alles schwellende K ra ftge füh l, welches 
er im  V o rfrü h lin g , zurzeit des Eisganges be­
wiesen, w a r ausgelöscht-------------- Binsen und
breites Schilf und einige vereinzelte Wasser- 
rosenblätter wechselten m it ein paar großen 
grauen, aus dem flachen, stillen Wasser au f­
ragenden S te inen ab.

Gesina stand genau so, w ie damals vor 
Jahren, a ls Rembert an jenem Märzmorgen 
an ih r  vorübergefahren, an das Brücken­
geländer gelehnt.

I h r  Blick g l i t t  träumerisch über das Land
-------- doch eigentlich schaute sie nach innen in
ih re  eigene S ee le --------und ließ die letzten ver­
flossenen Jahre an sich vo rübe rz iehen ---------
gedankenvoll, n u r die großen Ereignisse und
Erlebnisse aussondernd---------

Und plötzlich straffte sie ih re  schlanke Gestalt 
zu vo lle r Höhe empor —  ein W ohlgefühl durch­
strömte sie: „G o tt sei Lob und Dank, die V er-

Träume nicht mehr verwirklichen, weil Frankreich 
von Deutschland und den Vereinigten Slaaten 
schon zu weit und endgiltig überholt sei. E r 
habe gezeigt, daß Frankreich auf den Wettbewerb 
in der Zahl der Kriegsschiffe verzichten und im 
Ozean auf eine Politik  der Verteidigung sich be­
schränken müsse, während es im Mittelländischen 
Meer die maritime Überlegenheit anstreben müsse. 
Es werde weniger Schiffe haben, müsse aber für 
eine überlegene Ausrüstung sorgen. M arine­
minister B a u e  de L a p e y r L r e  legte dar, er 
habe sich bemüht, aus dem, was Frankreich an 
Kriegsschiffen habe, eine lebendige und schlag­
fertige Flotte zu schaffen. Zuerst seien die Ge­
schwader reorganisiert worden; er habe die 
modernsten Panzerschiffe zu einen: Geschwader 
vereinigt, sodaß sie eine ernsthafte, gleichmäßige 
Streitkraft bilden; in dem ander«: Geschwader 
habe er die älteren Panzerschiffe zusammengefaßt. 
Beide Geschwader würden jedes Jahr unte» 
einem einheitlichen Oberkommando Manöver ab­
halten. E r könne nicht sagen, daß diese beiden 
Geschwader sehr stark seien, denn sie umfaßten 
nur vierzehn Schiffe, aber das sei so ziemlich 
alles, was Frankreich an kriegstüchtigen größeren 
Kriegsschiffen besitze. Das sei ohne Zweifel 
wenig, aber Frankreich könne darauf rechnen, daß 
diese Schiffe von jetzt ab in vollkommener Kriegs­
bereitschaft sich befänden, und aus den ersten 
Befehl in der Schlacht das Maximum von 
Offensivkraft zeigen würden, dessei: sie fähig 
seien. Das Arsenal in Biserta werde iin Jahre 
1912 fertig sein und die Stellung Frankreichs iin 
M ittelmeer wesentlich verstärken. Der M inister 
führte weiter aus, es würde ein schwerer I r r tu m  
sein, auf fremde Hilfe bei der Verteidigung zu 
zählen. Ein Volk müsse sich aus eigener K raft 
verteidigen können. Die Torpedoboote müßten 
allmählich durch Unterseeboote ersetzt werden. 
Auch brauche man eine gewisse Anzahl Bagger­
schiffe und Schiffe zuin Minenlegen, die "die 
Marineverwaltung zu beschaffen bemüht sei. Das 
Flottenprogramm der Regierung beruhe iin we­
sentliche«: auf dem Gedanken, alles an die 
Schaffung einer schlagfertigen Flotte zu setzen 
und die Flotte so sehr als irgend möglich in: 
Zustande dauernder Verwendungsbereitschast zu 
halten. Nach dein vorgesehenen Programm 
werde die Flotte 28 Panzerschiffe zählen. Eine 
Flottenpolitik sei nur möglich m it großen Kriegs­
schiffen. M a i: verteidige die Küsten wirksam nur 
auf hoher See. Schließlich erklärte der Minister, 
nach den bereits erzielten Ergebnisse«: und nach 
den: Erfolg der letzen Schießübung könne er ver­
sichern, daß das Geld Frankreichs gut angewandt 
fein werde. (Andauernder Beifall.) Im  weiteren 
Verlauf der Sitzung gab Unterstaatssekretär 
C h e r o n  Aufschlüsse über die im Marinedienst 
eingeführten Verivaltungsreformen, worauf die 
Generaldebatte geschlossen wurde.

Provinzialiiachrilliten.
e Briefen, 1. April. (Kreissparkasse.) Die Emsiih- 

rung der täglichen Verzinsung aller Spareinlagen bei 
der hiesigen Kreissparkasse hat ein bedeutendes Steigen 
des Einlagenverkehrs zur Folge gehabt. Im  Iah r- 
1909 wurden insgesamt 1 698 758 Mark Spareinlage»

gangenheit w a r ausgelöscht, alles w ar über­
wunden und vergessen." —  Gesina füh lte , sie 
w ar innerlich fre i —  und so ruh ig  und gleich­
mäßig, w ie das Wässerlein h ier unter der 
Brücke. Das hatte sich im  A rüh lingssturm  aus­
getobt, nun w ar es s till geworden. . .  S ie  hatte 
jenen, ih r  ganzes S ein  aufrütte lnden S tu rm  
durch ih re  Seele gehen lasten, b is  die Z e it, das 
Leben, die neuen Eindrücke und ihre gesunde 
N a tu r ih r  Ruhe und Frieden gebracht.

Ja , sie w a r innerlich fre i geworden und 
sie hatte begriffen, daß es fü r jeden Menschen 
P flichten g ib t, sobald er den ernstlichen W ille n  
zeigt, welche zu übernehmen und zu erfüllen.

D ie  beiden A lte n  in  W erresfer bedurften 
ih re r; sogar Tante Am ata hatte Gesina in  ih r  
verknöchertes Herz geschlossen, seit das junge 
Mädchen fü r  die praktischen Seiten des Lebens 
mehr Verständnis zeigte.

Onkel Albrecht hatte sich ih r  zu Liebe sogar 
in  seinen Gedanken m it der Großmama Geldern 
versöhnt, w e il Gesina die alte F rau  in  Schutz 
genommen.

Gesina verstand jetzt, daß man, auf dem 
Lande lebend, nicht verlangen kann, stets von 
etwas Neuem überrascht und unterhalten zu 
werden. D ie  Interessen sind unw illkürlich  zu 
einseitig dazu; aber trotzdem läßt sich ihnen 
Geschmack abgewinnen, und schließlich lieb t 
man sie, w e il sie nach und nach ein T e il des 
eigenen Lebens geworden.

I n  ih re  Gedanken versunken, hatte Gesina 
das R ollen eines nahenden Wagens überhört, 
nun blickte sie auf —  in  einer Staubwolke käm 
ein Viergespann daher.

Gesina machte unw illkürlich  eine Bewegung, 
a ls w o llte  sie vor dem geschlossenen Landauer 
die Flucht ergreifen —  sie hatte die Hald- 
burgschen Pferde —  diesm al waren es Rappen 
eigener Zucht —  erkannt. D ann besann sie sich 
schnell und blieb —  und ebenso w ie vor fast



eingezahlt, das ist rund Vg M illion  Mark mehr als Im 
Vorjahre. Der erzielte Reingewinn wird nach vor­
läufiger Berechnung rund 19 000 Mark betragen. 2857 
Sparkassenbücher waren im Umlauf. Der Umsatz im 
Scheckverkehr betrug 64018 Mark.

6 Briesen, 4. April. (Landwirtschaftlicher Kreisver­
ein. Molkereigenossenschaft in Sesheim.) I n  der 
heutigen Sitzung des hiesigen landwirtschaftlichen Kreis­
vereins hielt der Vorsitzer, Herr Landrat V o l c k a r t  
einen außerordentlich anregenden Vortrag über eine von 
ihm mit den Teilnehmern an dem staatswissenschaftlichen 
Kursus in Berlin im vorigen Jahre unternommene 
Studienreise in die friesischen Marsch- und M oor­
gegenden am Dollart. Herr Domänenpächter A  l - 
b i n u  s-Zaskotsch brachte zur Sprache, daß die Eisen­
bahnverwaltung kürzlich in einem Falle bei dem Ver­
luste eines von mehreren Stückgütern die Stückzahlan­
gabe im Frachtbrief nicht als ausreichenden Beweis für 
den Verlust angesehen hat. Herr Rittergutsbesitzer 
S c h e f f l e  r-Hohenkirch regte an, gegen Übertretungen 
der Bullenkärordnung einzuschreiten und durch Z u­
sammenschluß der größeren Besitzer die Vereinbarung 
gleicher Lohnsätze für die ausländischen Sommerarbeiter 
herbeizuführen, damit Kontraktbrüchen vorgebeugt wird. 
— Die Molkereigenossenschaft „Konkordia" in Seeheim 
hat im letzten Geschäftsjahre einen Reingewinn von 
2580 Mark erzielt. Die Mitgliederzahl beträgt 60.

*  Hoherrkirch, 3. April. (Verschiedenes^ I n  der 
gestrigen diesjährigen Hauptversammlung des hiesigen 
landwirtschaftlichen Vereins wurde der alte Vorstand 
und zwar die Herren: Rittergutsbesitzer Scheffler erster, 
und Rittergutsbesitzer Nordmann-Blysinken zweiter V or­
sitzer, Besitzer August Dombrowski erster, und Besitzer 
Hermann Manke zweiter Schriftführer und Maschinen­
bauer Hermann Riewe zum Kassenführer wiedergewählt. 
Die Einnahme und Ausgabe im Vorjahre betrug 197 
Mark, der Kassenbestand 121 Mark. Der Mitglieder­
zugang betrug 7, sodaß der Verein jetzt 111 Mitglieder 
zählt. Nach Prüfung der Iahresrechnungen wurde dem 
Kassierer Entlastung erteilt und dem Gesamtvorstand für 
seine rege Tätigkeit der Dank des Vereins ausgesprochen. 
Von der Landwirtschaftskammer waren für die Vereins­
mitglieder 35 Apfel-, 20 Birnen,- 5 Pflaumen- und 5 
Kirschenstämme überwiesen, die zur Verteilung gelangten. 
Die Eberstation bei Herrn Christian Eggert-Dt.-Lopatken 
wird durch einen neuen Eber besetzt; der bisherige muß 
wegen seiner Schwere verkauft werden. Die Bullen­
station von Herrn Stahnke-Haus-Lopatken übernimmt 
Herr Vlank-Braunsfelde, der zur nächsten Herdbuch­
auktion persönlich fahren und den neu zu beschaffenden 
Bullen ankaufen bezw. aussuchen wird. Der Antrag, 
den s. Z t. vom Verein angekauften Trieur bestmöglichst 
zu veräußern, fand nicht die Genehmigung der Ver­
sammlung. Es wurde beschlossen, ihn bis auf weiteres 
zu behalten und bei dem Besitzer Herrn Christian Klebs- 
DL.-Lopatken zu stationieren. Klebs übernimmt die 
Station unentgeltlich. Für die Sommerernte wurde be­
schlossen, wie in früheren Jahren Wirtschaftsbesichtigungen 
vorzunehmen. — I n  der Sitzung des Aufsichtsrates 
und Vorstandes des hiesigen Spar- und Darlehnskassen- 
vereins (System Naiffeisen) wurde das Gehalt des 
Rechners auf 1900 Mark erhöht. Der Verein hat sich 
unter dem jetzigen Rechner Herrn Libutzki kräftig ent­
wickelt. — Gestern Vormittag brannte das dem Besitzer 
Christian Sonnenberg in Mittwalde gehörige Wohnhaus 
nieder. Gerettet wurde alles. M obiliar und Gebäude 
sind versichert. Leider wurde dem Abgebrannten eine 
Geldkassete mit 300 Mark Inha lt gestohlen; die erbrochene 
Kostete nebst einigen Geldstücken fand man später in der 
Nähe auf.

Kreis Schrvetz, 4. April. (Neue Pockenfälle.) 
I n  Golluschütz sind zwei Erkrankungen an Pocken 
kreisarztlich festgestellt worden. Es handelt sich 
um zwei Arbeiter, die in letzter Zeit wiederholt 
an der russischen Grenze waren, um ausländische 
Arbeiter zu holen oder abzuschieben. Bei dieser 
Gelegenheit haben sie sich wahrscheinlich angesteckt. 
Die Kranken sind in das Kreiskrankenhaus zu 
Schrvetz gebracht worden. Die sanitätspolizei- 
lichen Maßnahmen, Impfungen, Stellung der 
Ansteckungsverdächtigen unter Beobachtung usw. 
werden streng durchgeführt.

Rosenberg, 1. April. (Verschiedenes.) Unter dem 
Vorsitz des Herrn Landrats v. Brünneck fand eine 
Kreistagssitzung statt. Der Etat für 1909 balanziert 
mit 445 444 Mark gegen 427 162 Mark im Vorjahre. 
Die Kreishundesteuer ist mit 10 000 Mark, die Betriebs­

fünf Jahren fuhr Rembert an ih r vorüber — 
nur war er heute m it F rau und Kind.

Von ersterer konnte Eesina nichts erblicken, 
aber das reizende Vabyköpfchen, das aus dem 
offenen Wagenfenster schaute, entlockte ih r fast 
einen R uf des Entzückens. Das also war 
Remberts Sohn! «

Sie hätte die gleiche Bewunderung fü r 
jedes andere K ind, das ebenso hübsch war, wie 
der kleine Haldburg, empfunden, denn sie zog 
längst K inder jungen Hunden vor,- auch darin 
hatte sie sich geändert.

Rembert grüßte Eesina m it tadelloser 
Höflichkeit und sie erwiderte seinen Gruß ebenso 
korrekt.

Die Staubwolke, welche der elegante Wagen 
aufgewirbelt, hatte sich gelegt, Eesina stand 
wie gebannt, unbeweglich und horchte mechanisch 
auf das verhallende Räderrollen, dann wandte 
sie sich schnell zum Gehen.

Merkwürdig — sie dachte eben nur an 
Remberts Sohn — an ihn selbst erst in  zweiter 
L in ie ; fü r seine Frau hatte sie überhaupt 
keinen Gedanken, sie war nicht einmal neu­
gierig, E lly  Haldburgs Bekanntschaft zu 
machen.

E in gewisser Stolz stieg in  ih r  auf, das 
Frohgefühl, sich sagen zu können: „Ich  bin 
endlich befreit von meiner unseligen Liebe, die 
m ir nicht als ein alltägliches Glück gedünkt — 
kein Schatten der Erinnerung ficht mich an."

A ls sie, in  die Werresfersche Allee ein­
biegend, am Birkenpavillon vorüber kam, da 
schnürte ih r keine einzige wehmütige Reminis- 
zenz das Herz zusammen.

i,Ja, ich bin fertig  m it meiner törichten 
Liebe und ich danke Gott da fü r!" Jenem 
Traum von einem Glück, das sie sich von den 
Sternen langen wollte, hing sie nicht mehr nach 
7-  als sie vorgestern ihre Sachen in  Werresfer 
in  die alte, weitbauchige, messingbeschlagene 
Kommode eingeräumt, waren ih r  jene Aus­

steuer mit 3600 Mark, die Iagdscheingewer mit 4000 
Mark, die Umsatzsteuer m it 20 000 Mark (5000 Mark 
mehr) und die Schankkonzessionssteuer mit 3000 Mark 
in Ansatz gebracht. Aus den Überschüssen des Jahres 
1908 wurden 40 000 Mark an den Gemeindewegebau­
fonds überwiesen. Durch Erhebung gleich hoher P ro­
zentsätze der Grund- und Gebäudesteuer, der Gewerbe- 
und Einkommensteuer bleiben 244 924 Mark aufzu­
bringen, gegen 260 747 Mark im Vorjahre. Die Z u­
schläge konnten von 90 Prozent auf 85 Prozent herab­
gesetzt werden. Der Kreistag bewilligte auch für die 
nächsten Jahre die Zahlung eines Zuschusses von 1000 
Mark an die Diasporaanstalten in Bischofswerder. Ge­
nehmigt wurden ferner 100 Mark jährlich für das Dia- 
konissenmutterhaus in Danzig, 1000 Mark jährlich zur 
Unterhaltung der Landwirtschaftlichen Winterschule in 
Freystadt; die Stadt Freystadt beabsichtigt für die 
Schule besondere Gebäude zu errichten, der Zuschuß soll 
süe die nächsten 10 Jahre gezahlt werden. 150 Mark 
wurden zur Ausführung der neuen Stierkörordnung 
bewilligt. I n  das Chausseenetz wurden die Strecken 
Sommerau (Bahnhof) zur Chaussee Rosenberg - Dt.- 
Eylau, Gr.-Brausen bis Faulen und Gr.-Babenz bis 
zur Charlottenwerderer Grenzbrücke aufgenommen. Be­
schlossen wurde der Ausbau der Wegstrecken Riesen- 
kirch-Iakobsdorf, Groß-Sehren-Hansdorf-Languth und 
Gr.-Iauth-Weizenfelde-Schakenbruch. Anstelle des ver­
storbenen Bürgermeisters Grzywacz-Dt.-Eylau wurde 
zum Mitgliede des Kreisausschusses Herr Rentier Mencke 
gewählt. — Herr Burggraf zu Dohna-Finckenstein hat 
den Diasporaanstalten zu Bischofswerder 2000 Mark 
überwiesen. — Zu Ehren des nach Greifswald versetzten 
Herrn Steuerinspektors M ay fand eine Abschiedsfeier 
statt, an der etwa 100 Personen aus Stadt und Land 
teilnahmen. Herr Landrat v. Brünneck widmete dem 
Scheidenden Worte der Anerkennung. Namens der 
Schützengilde, deren Hauptmann Herr M . war, über­
reichte der Vorsitzer Herr Bürgermeister Hermsdorff ein 
wertvolles Andenken.

Marienburg, 3. April. (Dem Leutnant 
Libach im Infanterie-Regiment N r. 152) ist der 
Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt 
unter Aussicht auf Anstellung im Zivildienst. 
Leutnant L. ist der Offizier, der seinerzeit in 
Marienburg durch den Schuß mit einer Platz­
patrone am Fuße erheblich verletzt wurde.

? D t..Eylau, 4. April. (Diebstahl.) Von dem 
hier lagernden der Postverwaltung gehörigen Altmaterial 
sind 167 Kilogramm Bronzedraht gestohlen worden. 
Den Tätern ist man auf der Spur.

Trakehnen, 1. April. (Die Frühjahrsauktion des 
Hauptgestüts Trakehnen) war heute bei schönem Früh­
lingswetter recht zahlreich besucht. Züchter, Offiziere, 
Großhändler und Pferdefreunde waren schon gestern 
aus allen Gauen des Reiches zur Vormusterung aus 
dem Hauptgestüt eingetroffen. Die gerittenen Pferde 
wurden von 8 bis 11 Uhr vormittags in Gruppen 
unter dem Reiter gezeigt. Die K a u f l u s t  war heute 
außerordentlich groß, weshalb recht hohe Preise gezahlt 
wurden. Insgesamt waren 76 Pferde zum Verkauf ge­
stellt, und zwar 15 Mutterstuten, 27 vierjährige Wallache 
und 34 vierjährige Stuten. Von diesen wurde eine 
verhältnismäßig große Anzahl Pferde zu R e n n -  
z w e c k e n  gekauft. 15 M u t t e r  st U t e n  fanden 
für insgesamt 7110 Mark, also durchschnittlich für 474 
Mark Käufer. Der höchste Preis war 1850 Mark. Die 
übrigen Stuten wurden für 40—1200 Mark zu­
geschlagen. 27 v i e r j ä h r i g e  W  a l l a ch e wurden für 
insgesamt 46190 Mark, also für durchschnittlich 1710 
Mark verkauft. Den höchsten Preis zahlte v. Boddien- 
Leißienen mit 2800 Mark, dann folgen Oberstleutnant 
Klipfel-Gumbinnen mit 2650 Mark, v. Negenborn- 
Klonau 2550 Mark, Oberleutnant v. Bethe - Gnesen 
2550 Mark, Oberstleutnant Stubenrauch - Wesel 2450 
Mark, Generalmajor Böhm-Insterburg 2350 Mark. 
Leutnant v. Seydel-Lyck 2200 Mark usw. Schließlich 
wurden 34 v i e r j ä h r i g e S  t u t e n für zusammen 
56 250 Mark, also durchschnittlich für 1654 Mark ver­
kauft. Es zahlten u. a. Hauptmann Gäbe - Belgard 
2800 Mark, Oberleutnant Brix-Gumbinnen 2600 Mark, 
Graf v. Kanitz-Königsberg 2300 Mark, Gabriel-Königs­
berg 2250 Mark, Leutnant Schuhmann - Königsberg 
2200 Mark, R. E. Kopke-Königsberg 2100 Mark, Leut­
nant Hecht-Dt.-Eylau 2100 Mark, Oberleutnant Kühn- 
Tilsit 2050 Mark, Kramer-Draulitten 2000 Mark usw. 
D e r  Ums a t z  d e s  T a g e s  betrug 109 550 Mark, 
also für das Pferd 1441 Mark. Auf der Frühjahrs­
auktion 1909 waren ebenfalls 76 Pferde verkauft worden,

Zeichnungen ihrer M utte r, aus denen sie so oft 
Trost geschöpft, in  die Hände gefallen. Sie 
hatte ihre Lippen auf das vergilbte B la tt ge­
preßt und dasselbe dann fortgeflossen. Die 
B lä tte r waren ih r heilig, als teures Vermächt­
n is ihrer M utte r, aber sie war bei der allem 
Idea lism us abholden Großmutter, ohne daß 
sie es selbst gemerkt, allmählich in  andere 
Bahnen geraten. Sie h ie lt zwar noch immer 
nicht v ie l vom „Alltagsglück", wie sie die ge­
sunde Prosa des Lebens bezeichnete, aber sie 
sehnte auch nicht mehr jenes andere, unerreich­
bare Etwas, jenes traumhafte, Märchenschöne 
Glück, von dem sie früher geschwärmt, herbei. 
Sie w ar gegenwärtig wunschlos zufrieden und 
beneidete niemanden.

A ls  sie sich dem Hause auf Hörweite ge­
nähert, rie f ih r  Onkel Albrecht zu: „Großer 
Trödel in  Sendenhof — ich soll Taufpate sein, 
Gott steh' m ir bei! Das Baby w ird  sich 
natürlich heiser schreien. Außerdem habe ich 
noch niemals ein kaum geborenes Gör auf dem 
Arm  gehalten."

Eesina mußte lachen über die komische Ver­
zweiflung ihres Großonkels.

„W eißt du, lieber Onkel, es gibt Babys, 
die sind ganz reizend," sagte sie und dachte da­
bei an Remberts Sohn.

„J a , wenn sie nicht krakehlen," brummte 
der alte Herr. „Venno Senden war selbst hier 
einladen," fuhr er dann fort, „du, Eesina, sollst 
ohne Frage m it dabei sein — bist ihnen auch 
im  schwarzen Kleide willkommen."

Gesina setzte sich auf die unterste Treppen­
stufe.

„Haldburgs sind eben an m ir vorüberge- 
fahren," sagte sie. - -

„W as der Tausend!" Onkel Albrecht blickte 
seine Nichte fragend an.

Aber Gesinas Züge waren unbewegt, ihre 
Stimme hatte so gleichmäßig geklungen, daß der 
alte Herr erleichtert aufatmete.

die jedoch nur 76 720 Mark, also durchschnittlich 1050 
Mark gebracht hatten. Ein Zeichen, daß die Pferde 
teurer werden.

Kreis Hohensatza, 4. April. (Die An­
siedelungskommission) hat am 2. d. M ts. die 
über 2200 Morgen große Domäne Groß-Morin 
mit Neudorf zu Ansiedelungszwecken über­
nommen. Bisherige Pächterin war Frau Amts­
rat von Kunkel.

Posen, 4. April. (Selbstmord eines Soldaten.) Bei 
der Rückkehr der 5. Kompagnie Grenadier-Regiments 
Nr. 6 am Freitag Vormittag vom Kompagnie-Exerzieren 
wurde die T ü r eines Mannschaftszimmers verschlossen 
vorgefunden. Nachdem diese gewaltsam geöffnet worden, 
fand man den Grenadier Czapracki als Leiche vor. Er 
hatte sich mit dem Dienstgewehr erschossen, angeblich 
weil er unheilbar krank war.

Moschm, 3. April. (Verschwunden.) Der 
königl. Distriktsamtskommissar, Rittmeister a. D. 
von Keller, ist seit etwa einer Woche von hier 
verschwunden. Alle Nachforschungen nach seinem 
Verbleib sind bisher vergeblich gewesen. Sein 
Dienftpferd hat K. kurz vor feiner Abreise an die 
Gutsverwaltung in Rogalin verkauft. Es scheint 
das Verschwinden des Distriktsamtskommissars mit 
der kürzlich gegen den Restaurateur Hugo Noak 
vor dem Schöffengericht in Posen verhandelten 
Anklagesache, in der gegen v. Keller der Vorwun 
der Bestechlichkeit erhoben worden war, im Zu­
sammenhange zu stehen. A ls Zeuge mußte von 
Keller zugeben, Gastwirte, Bauunternehmer u. a. 
um größere Geldbeträge angeborgt zu haben und 
sehr verschuldet zu sein.

westpreuhischer Provinz-Verban­
des deutschen Aottenvereins.

Die J a h r e s s i t z u n g  und Rechnungslegung 
des P r o v i n z i a l  - A u s s c h u s s e s  für das 
Geschäftsjahr 1909 fand am Donnerstag im 
Friedrich Wilhelm-Schützenhause zu D a n z i g  statt. 
Der Provinzialausschuß war vertreten durch den 
geschäftsführenden Vorsitzer, Herrn Oberstleutnant 
z. D. von Hegener, Herrn Reeder E. Vehnke, Herrn 
Buchhandlungsbesitzer Horn und Herrn Geheimen 
Regierungsrat Professor D r.-Ing . Krohn. Außer­
dem waren der ergangenen Einladung die Dele­
gierten von 22 Gruppen aus verschiedenen Orten 
der Provinz gefolgt.

Diese erste Delegiertenversammlung war auf 
Anregung der Ortsgruppe T h o r n  einberufen 
worden. Vor E in tr itt  in die Tagesordnung be­
gründete der Vorsitzer Dr. S c h a e f e r  der O rts­
gruppe Thorn seinen Antrag, rudern er besonders 
betonte, daß den einzelnen Ortsgruppen zur gedeih­
lichen Entwickelung des deutschen Flottenvereins 
unbedingt die M ita rbe it gestattet werden müsse. 
Dieselbe habe sich, wie wiederum der Vorsitzer der 
Ortsgruppe Danzig, Betriebsinspektor B ü t o w ,  
ausführte, bei der kolossalen Arbeitskraft des 
M ajors Schwarzenberger erübrigt; die Verhält­
nisse liegen jetzt anders, die Geschäfte seien umfang­
reicher, und so müßten sich auch die einzelnen O rts­
gruppen eben an die M rtarbeit gewöhnen, insbe­
sondere eine große Werbekraft entfalten.

An den beurlaubten Vorsitzer Herrn Ober- 
präsidenten von Jagow wurde ein Begrüßungs- 
telegramm abgesandt. Der Provinz-Verband um­
faßt 210 Kreis- und Ortsgruppen und 134 Ver­
teilungsstellen m it 10 400 Einzelmitgliedern; zu 
diesen treten hinzu als „körperschaftliche M it ­
glieder" 25 Vereine m it zusammen 4600 M it ­
gliedern, sodaß er insgesamt in  der Provinz 15 000 
M itglieder hat. Die Einnahme des Provinz- 
Verbandes beträgt 18 079 Mark, die Ausgabe be­
trägt 15 364 Mark. Herr Reeder E. Vehnke hat 
Kassenbücher und Beläge revidiert und geprüft. 
Aus seinen Antrag wurde dem geschäftsführenden 
Vorsitzer, Herrn Oberstleutnant z. D. von Hegener, 
die Entlastung erteilt. Von dem Kuratorium des 
China-Fonds des deutschen Flottenvereins wurden 
nach Westpreußen an 11 Unterstützungsbedürftige 
Unterstützungen m it zusammen 850 Mark und von 
dem Kuratorium des Südwestafrika-Fonds an 
10 Unterstützungsbedürftige Unterstützungen m it zu-

„D ie  dumme Geschichte ist also zuende," 
dachte er befriedigt, und lau t meinte er:

„Anna Senden w ird  natürlich selig sein, 
ihren Gästen Haldburgs sozusagen als „Schau­
gericht" versetzen zu können. Benno war bereits 
in  Sorge, ob sie rechtzeitig eintreffen würden."

Eesina zeichnete m it der Spitze ihres Sonnen­
schirmes Figuren in  den Sand — sie dachte 
unwillkürlich daran, daß sie, wie vor Jahren, 
Rembert bei Sendens treffen würde nach einer 
ersten flüchtigen Begegnung. Und plötzlich steht 
wie durch Zauberschlag ein B ild  vor ihrer 
Seele: weißleuchtende Birken im  F rüh lings­
wald — schlaftrunkenes Vogelgezwitscher —  
ein nebelumsäumter Waldweg, ein dunstiger, 
weißer Himmel, an dem die Sterne erblinken 
— und über alledem schwebend — : „Das 
schluchzende Liebeslied der Nachtigall."

I I I .
Bei Sendens war dem Stammhalter ein 

blondes Mägdelein gefolgt — nun war wiede­
rum ein Junge erschienen, als tröstliche Ver­
sicherung, daß, wenn auch der Onkel Benno 
unbeweibt bliebe, die Fam ilie  trotzdem nicht 
aussterben würde. Anna Senden hatte ihren 
ganzen Bekanntenkreis zur Taufe ihres 
Jüngsten geladen.

Die Jahreszeit lieferte Blumen in  Fülle, 
so war der Tauftisch m it einer Vlütengirlande 
reizend geschmückt, und überall in  Schalen und 
Vasen schimmerte, blühte und duftete es, so­
daß Eesina den Sendenschen Salon, den sie sonst 
immer etwas überladen und geschmacklos ge­
funden, kaum wiedererkannte.

Tante Amata hatte es aufgegeben, Eesina 
auf das Sendensche häusliche Glück aufmerksam 
zu machen, um den Wunsch, gleiches an Bennos 
Seite zu erzielen, im  Herzen des jungen 
Mädchens wachzurufen. S ie ließ den Dingen 
ihren Lauf und freute sich, daß Benno in  
Rembert keinen Nebenbuhler mehr zu fürchten 
hatte.

samnren 470 Mark gezahlt. Zur vrer.en 7 
fahrt an die Wasserkante nach Hamlurs ^  
Helgoland-Wilhelmshaven wurden -^ s t '
aus Westpreußen entsendet, die von Heise- 
preußischen Provinz-Verbände hierzu die - ^
kosten erhielten. Dem Provinz-VerLanve
auch gelungen, einem Schüler aus 
eine Freistelle auf dem Schulschiffe 
Elisabeths zu verschaffen. Auch dem 
Regatta-Verbande wurde ein Ehrengeschen 
reicht. Im  allgemeinen hat in  dem E^scht. 
Verbände eine große Werbetätigkeit 
I n  vielen Gruppen sind Vortrage ^ it
ketten veranstaltet worden, die von eme* v ^  
Anzahl von Personen besucht gewesen 
Gruppen Graudenz und Konitz haben 
jähriges Stiftungsfest durch große 
gefeiert. Es ist zu hoffen, daß in  dresem 
die Zahl der M itglieder nicht nur erhalten 
sondern durch die weitere Werbetätigkeit verg 
werden w ird. .

Bei der W ahl der M itg lieder des 
ausschusses setzte eine lebhafte Debatte en - ^
S c h a e s e r - T h o r n  legte den SLandpun  ̂ ^  
Ortsgruppe Thorn dar. E r g riff auf d r e . M  
im Flottenverein zwischen Nord und ^uo 0 
und bedauerte, daß man General Keim yao ^  
lassen. Der Provinz-Ausschuß W estpreußen.^g 
vor der damaligen Abstimmung erst die 
der Ortsgruppen hören sollen. Diese ^  ^
hätten dann eben zu dem Thorner A m ^ fü h rt.
Einberufung einer Vertreterversammlung 9 §
Irgend weiche persönliche Angriffe hatten 
fern gelegen. Dazu käme noch, daß die 
auf solchen Versammlungen wertvolle ^  Die 
für die Arbeit in den Ortsgruppen bekamen. ^  
Ortsgruppen behielten auch zu wenig 
eigene Zwecke; eine Folge hiervon sei Oe
gang in  der Mitgliederzahl. Viele e r­
gingen dahin, das nächstemal zur ^
Versammlung einen geeigneteren 
zwar einen Sonntag, Zu wählen. Die ^rnen 
der Lehrer, in  deren Hände gerade die 
Gruppen auf dem Lande ruhten, sei diesma 
möglich gewesen. Auf Vorschlag des M er 
inspektors V u t o w  w ird die Zahl der 
auf 15 erhöht, und dem Antrage des ^eun 
der Danziger Ortsgruppe gemäß entfallen or ^  
neugewählten Beisitzer auf Provinzstädte., A-miig 
bisherigen Provinzial-Ausschuß, der 
wiedergewählt wurde, und aus dem 
vcrsitzer, Staatsminister Delbrück, und den ^  ^  
OLerpräsident von Jagow-Danzig, Obersts 
z. D. von Hegener-Danzig-Langfuhr, ^ M d e n t 
lungsbesitzer Horn-Danzig, RegiemngsMl ^  
Dr. Schilling-Marienwerder, Geh. R e g ie ru n g ,. 
Professor D r.-Ing . Krohn-Danzig-Langfuyr, ^ d e r  
präsidialrat von Liebermann-Danzig.
E. Vehnke-Danzig-Langfuhr, königl. 
direktor Dr. Correns-Konitz und königl. E ym na i^  
Professor Mangold-Danzig besteht wurden 
folgende Herren als Beisitzer gewählt: 
lungsbesitzer Kuschy-Lulm, Oberingenieur 6 > tzx. 
Elbing, Oberbürgermeister Kühnast-Graudenz, ^  
med. A rthur Müller-Konitz, Professor Dr. 
Hain-Marienburg, Amtsrichter Piglosiewrcz-^e ^  
bürg, Tierarzt Ziegert-Schöneck, Zahnarzt 
Thorn und Verwaltungsinspektor Sonro , > 
Zoppot. — Außer den satzungsmäßig zur H ^ r -  
versammlung nach B erlin  am 21. und 22. unu  ̂
pflichteten Herren Oberstleutnant z. D. von 
und Reedereibesitzer Vehnke wurden noch M, 
wählt Oberbürgermeister Kühnast-Graudenz, 
arzt Schäfer-Thorn, im Vehinderungsfalle 
ingenieur Fischer-Elbing und Verwaltungsiniv ^  
Sontowski-Zoppot. AIs O rt für die rw 
1911 stattfindende Tagung wurde G r a u o  
festgesetzt. Zu Punkt 6 der Tageordnung, 
setzung des Mindestbeitrages", wurden .   ̂ z, 
mehrere Anträge gestellt, die sämtlich eine 
setzung der abzuführenden Beiträge bezweu.  ̂
Schließlich wurde ein Antrag angenommen, w  ̂
den Provinz-Ausschuß ermächtigte, diese Frage A. 
der Berliner Hauptversammlung anzuregen 
eine Neuregelung herbeizuführen. ^

Im  Anschluß an die Versammlung la n d .^  
gemeinsames Essen statt, bei welchem der B o ! 
der Ortsgruppe Danzig. Herr königl. E i s ^

Haldburgs bildeten das Thema, m it  welch^ 
ich das K irchsp ie l eben am lebhaftesten 
chäftigte. .pM

Sie waren die letzten Gäste, welche a 
Lauffest in  Sendenhof eintrafen,
Hamen der Gesellschaft —  Eesina ausgeno 
-  waren atemlos vor Erwartung, Frau ^  
haldburg, welche noch keine Besuche r 
Nachbarschaft gemacht, kennen zulernen- ^  
stembert als Ehemann, nein, es war w ^  
u interessant — und etwas günstigere 
nese erste Begegnung m it der neuen M  
mf der Taufe des jüngsten Senden, ^  
aum gedacht werden M an war doch ^^»eu  
orpors versammelt und konnte seine 
Eindrücke austauschen, solange dieselben 
.anz frisch.

Endlich trafen Haldburgs ein. marsaat
Frau Anna eilte ihnen bis in  den ^  ^  

ntgegen, Bruno öffnete sogar eigenhäno 9 
schlag des Coupes, ha lf Frau von H " ^  
>eim Aussteigen und bot ih r  chevalere ^  
lrm , um sie ins  Haus zu führen. Sern o 
onnts ihre Enttäuschung kaum r>er 
oährend sie m it verbindlichen Worten 
sreude aussprach, daß das Kirchspiel 
o angenehmen Zuwachs erhalte, sie h ^ '^ e in , 
stmmt auf eine recht gute Nachbarschaft- 
o hatte sie sich Remberts F rau nrcht "  ^e- 
:ellt —  eine solche W ahl hätte sie vem ^  
anten Salonmenschen nie und "iM M  ^  
etraut. Auch die kostbare Toilette  konni ^  
ialdburgs Erscheinung nicht heben, 
lieb durch und durch 
seit der Geburt des kleinen -h^r 
alte die junge Frau die schlanke Frgu 
Nädchenzeit verloren, sie w ar entschreo , ^  
u stark, das fast weißblonde Haar ^ ^  
:raff aus der S t irn  gekämmt und 3» ^,1

pf m it hellen S c h ild p la t tn a d e ^ » -d . )



^  fü r den Turn-
. ^ Nordosten
êl« °n, ^°ltpreutzen und Bezirk Bromberg)

7 ^erei„s ' "E ?den Vereins, des Graudenzer Männer- 
° '»  Her, Pros. B o e t h k e -

,̂?,Zu sein-m so ^ !  bewegten Worten für die 
g^che »nd Ck>̂ ?0- Geburtstage dargebrachten Gliick- 
Z ^urnw art M  dann beglückwünschte er den
N°d>gkeit ,m ° ^ e s - D ° n z ig  5"
^  den Berawn ""d  Fechtir̂r,.szak,>_ ^^iungen des

beglückwünschte er 
1g zu dessen 25jähnger 

veg Rornt..^' uilv Fechtverein in Danzig.
vA eben: Ausschusses ist folgendes her-
^onlggb^ Antrage des Männerturnvereins, "'"gsbera dn- Q . ^ "^ "g e  oes Mannerturnvereins

- s  ' 5 i »  ' s  - S L  r s  L - .
K??b. für die "sink gestellte Antrag des Pregel- 
„ ^t»rns ^ ^»beranmung von Kreisturntagen und 

.d 'e.Zeit um den 1. Ju li allgemein zu 
^  Diakg'abtz cmnk"n, deochienswert anerkannt, »nd soll 
A^t-iiige G rN nk^ k''«erden, sofern im Einzelfalle 
m?ee W x„. ,''de nicht schwerer wiegen sollten. Der 
' ^Ussicht das Schauturnen am Kreisturnfest
L^d° als qe e ia^°"° A»sstellungsplatz am Viehhos 
S a ^ 'n  wich Der f e s t g e b e n d e
M o d r i g e n  N ^ r ! gleichzeitigen Feier seines 

Kommers s>»7 ^  ° l> e n s  in der Hauptsache nur 
.r'demurnen hervortreten, doch wurde ihm auch für das 
^"ersübm nh"? "ngemessene Zeit nur für eine Ver. 
zik?usschSs ^  Verfügung gestellt. Den Wünschen 
„h^in enilmo,k "  de^ug auf die Zeitsolqen wird der 
L ^  u r ° L ° " v  Es finden also am ersten Festtage 
T^'urnta,, Kampfrichtersitzung, um 4 Uhr der 
t.chutzerih 's "0 nach diesem der Kommers, alles im 

sog Das Wetturnen am zweiten Fest-
A ^ v o li das Ä /W e n d e t Um 12 Vz Uhr wird
^/s Uhr am «rr. raffen gegeben. Darauf erfolgt um 
^  Ausstelluna^k Aufstellung zum Festzuge nach 
si^^n mit otz- Für das Merkbuch, das der 
N  "icht soll, wird der Kreis, falls es
o? Frag? der m sollte, einen Zuschuß gewähren. 
^3en Unfall ^,^rficherung der Turner des Kreises 
lt? ^  nätia in bis zum nächsten Turntag veuagt, 
M t,  H ,.^^on der inberracht kommenden Ges.ell- 
d i^ "z ie h e n ^^-"""e r", noch weitere Erkundigungen 
...vom M  aufgetauchter Zweifel darüber, ob

die den ^^??E6?ngene Haftpflichtversicherung auch 
-i!^ung find-, ^/E negen  angehörenden Kinder An- 
^Ngeleitet m p^^ollen die erforderlichen Ermittelungen 
d°n ^  in G,.n,k;' ^  ^"rde  beschlossen, den vor einigen 

' ^ A n g L  gegründeten Turnverein „Ia h n ". 
M e e»i .?"^erung an ein«»

Kr°ik 'o?°"°ufig und
^d ies wev°»°"^°lilu iig
»4m
Ulll

^uug an einen Gau bisher nicht möglich 
ausnahmsweise gaulos in

-------- „  des doppelten Kreisbettrages
oonfalls des Gaubeitrags — aufzu-

^^Äbänden,.^»?^' °b dieses Ausnabmefalles wegen 
ve^b offen aelass^ Kreisgrundgesetzes erfolgen müsse, 
^onim lntw ^ EU- Der Antrag der Gauturnwarte- 

S» den ö» Sestatlen. mehr als vier
on aeemn«. "muerkurlen Berlin zu entsenden, 

H^ießlich erfo lg tatkräftig unterstützt werden.

a 3ur E r -« ^ k a ln a c h r ic h te n .
^^rpaar 6. April. 1908 Das deutsche

° > r  Dund,,V°lermo. 1907 7 B. Hammer, ehe- 
Longe Äkn ^ ° " l  der Schweiz. 1908 f  Alex- 

Urstin Toldem* norwegischer Dichter. 1904 f  
L ite rs  in »m Sophie zur Lippe. 1903 Brand des 
a^l'n, beliebte n! >. ^886 -s- Ferdinand Gumbert zu 
»°m °°» P°eub°„ ^°F°«p°«lt. 1893 «PrinzFriedrich 
ln^»ou Pre„b ' ' des Prinzen Friedrich Leo- 
ZS  S ie q ^ n .  1884 f  Ema '

S - - > . ' ' ° r W ....... — ..........—^  bie Hunn°. "Oland. 451 Erstürmung von Metz 
Hunnen unter ALLila.

Iellachich bei Isaszeg. 
berühmter deut- 

1520 *  Rafsael Santi,

Der Verkehr zwischen Hamburg und dem 
gegenüberliegenden Südufer der Elbe erfolgt 
bisher m itte ls  Fähren. Im  Jahre 1907 be­
w illig te  der Senat und die Bürgerschaft 
11 M illionen  Mark, um dieses p rim itive  Ver­
kehrsmittel durch einen großartigen Verkehrs­
weg unter dem B ett der Elbe zu ersetzen. Am 
29. M ärz d. Z. tonnte in  Anwesenheit der Be­
hörde die letzte Erdschicht gesprengt werden, 
die in  dem entstehenden Tunnel den Arbeiten 
noch Widerstand leistete; im  nächsten Jahrs

F /S  /7e^L>
M / '/ c / s /z  / / / z - d i f .  

s c Z ^c -^ /e /z  a^>s -k -z /z e /L .

/ E S Ä 70K /M S 7
L M / S ^ / 7 / k / - Ä 7 '

w ird  die neue, großartige Anlage vollendet 
und der Hamburger Hafen um eine Sehens­
würdigkeit reicher sein. Die E in fahrt in  den 
Tunnel w ird  von den neuen Landungshallen 
von St. P a u li erfolgen. Hier erhebt sich ein 
Kuppelbau, der die Leiden Eingangsschächte 
überwölbt. I n  jedem der Schächte werden je 
sechs große Aufzüge die Fahrzeuge und Fuß­
gänger in  die Tiefe der Tunnelröhren be­
fördern, die aus eisernen, durch Beton m it­
einander verbundenen Trägern bestehen._____

K o n k u r s o r d n » n g dadurch schuldig gemacht zn 
haben, dost er es mehrere Jahre hindurch »nterlassen 
hat, die Bilanz seines Vermögens zu ziehen. Die 
Verhandlung verlief mit der Verurteilung des Ange­
klagten zu einer Geldstrafe von 30 Mark, im Nicht- 
beiireibiinasfalle zu 6 Togen Gefängnis. In  der 
anderen Sache waren die Arbeiter Julian Zacharek und 
Johann Lemanczyk (auch Marchlik genannt» aus Schar- 
nese beschuldigt, im Februar und März d. Is .  aus den 
dem Kaufmann Ludwig Albrecht in Fordon gehörigen, 
bei Schlonz und Kozelitz belesenen Weidenkämpen 
mehrere Bunde Weiden e n t w e n d e t  zu haben. 
Während Zacharek eines Forstdiebfiahls und eines

Sie bestätigt dann. daß Prilukoff alle Augenblicke 
ins Haus kam oder jemanden schickte, um sich von 
der Gräfin Geld geben zu lassen. — Präsident:ivrarcn cveco geoen zu cugeu. —  „ '

Ihnen diĉ  beständige Anwesenheit Prrlukoffs

tzMLr E k i i t f t tÄ lV  0 v lI NNru er, , r», ^ ^ .v . e;-- -
falle zu 60 Tagen Gefängnis, ferner znr Erstattung des 
Werts der eM venE n  Wekden an Albrecht mit 24 
Mark, und endlich zu einer Freiheitsstrafe von 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt wurde, erging hinsichtlich des 
Lemanczyk ein freisprechendes Urteil.

— ( V o r d e m K r i e g s g e r i  ch t) hatte sich der 
Kanonier Adolf Sorau von der 5. Batterie 11. Fuß- 
Art.-Regls. wegen Unterschlagung zu verantworten. 
Unter dem Vorgeben, vom Feldwebel beauftragt zu 
sein, zog er von sechs Unteroffizieren Geldbeträge für 
die Namenschilder von zusammen 41,61 Mark ein, 
führte das Geld aber nicht zur Bataillonskasse ab, 
sondern behielt es für sich und verbrauchte es. Er 
wurde zn 3 Wochen strengem Arrest verurteilt. — Der 
Hoboist Ehrenfrjed vom 176. Inf.-Regt. wurde zusätz­
lich einer wegen Diebstahls verhängten zweimonatlichen 
Gefängnisstrafe noch wegen Betrugs zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt. Er hat einem Schneider ein 
Darlehn von 3,20 Mark abgeschwindelt. — Der Kano­
nier Karl Schwemmert von der 7. Batterie 11. Fuß- 
Art.-Regts., welcher ein Postpaket eines Kameraden 
unterschlagen und den Inhalt, bestehend in Eßwaren 
und Geld, für sich verbraucht, wurde mit 3 Monaten 
einer Woche Gefängnis und Versetzung in die 2. Klasse 
des Soldatenstandes bestraft.

m Polizeiverwaltungen 13 b is
darf »ich, "„ ,7  H gezählt- Die Fütterung dieser 

z iehen, fix , t>ei Hunden gewöhnlichen Schlages 
C- k c h ä r k i « »omentlich aus möglichste Schonung

L §7 L L «  K ' M
soll zw ecks? ' Alter der anzuschaffenden

t^^rllen . ^  cklnatzlg zwischen 10 und 18 Monate»» 
bip anderseit«  ̂ Hunde sind unverhältnismäßig 
Ipru^^Ektur ihrer ^  fehlerhaft abgerichtet, daß
bracht alg h. y,? .b h le r mehr Zeit und Mühe bean- 
^Ungleich billin«!. ^her, unverdorbener Tiere,
ZU Tendarw« ^ben  sind. Es ist den Kreisen 
A b w e is e n  deren Ausbildung Hunde
. aburüt,^^^ Rotzer empfohlen worden.

W M M - . . .
kuw? Kreises in Elu. Von den 18 Hunden

von diesen ^^?^rücken  waren 8 auf Probe ge- 
»Ich 3ur Dresü,^> ^ als ungeeignet zurückgegeben 
brê , ^wisse m der Pollzeidiensthunde gehören

T»bu^.»!«-, ?"tsteheuden Kosten, Kommando- 
)U k ..'5t auch b i » ^ . ^  Staatskasse bestritien werden. 
dia,7s»cksichiige„ . H u f t p f l i c h t . Versicherung 
»tSn,! 5"g treiben nk" Polizeihund kann ein-
>ich7° -  °°rschieb°»°^°neben greifen; die Jahres- 
Ä , "  VeEon"/ Versicherungsgesellschaften haben 
!>e übernehme»"" ^  Mark bereit erklärt, die
«!>e„-.°ber bei ech7 „ '  ^  ' I ,  bwar nicht allzu hoch, 

'°lls zu den Anzahl von Polizeihunden
S°I°" lS  t r a ° , "  ^  veranschlagen.
°4 in ^ °"  »eben' ein!.'" v / 2"  der gestrigen Sitzung  
>ek,7 7 "öliche Sa-ben"^ Anzahl Berufungssachen zwei 

betraf ^ ° " . r u r  Verhandlung. V on  diesen 
tv^äynZkj srüker r^Elve den Kaufm ann W lad is laus  

°Ng°klagt7 sich Le« Kulmsee. jetzt in Filehne. Cz.
des V e r g e h e n s  g e g e n  d i e

Der Mordprozesz Tarnowska.
Der russische Ingenieur T a b u r n o  erzählte 

Lei seiner Vernehmung einige bemerkenswerte 
Einzelheiten aus dem EheleLen der Tarnowska. 
A ls seinerzeit der CelieLte der Gräfin Bozewski 
von dem Grafen Tarnowski erschossen wurde, 
hätten die Zeitungen berichtet, die Gräfin hätte 
selbst ihren Mann zu der M ordtat angestiftet, da­
m it dieser nach S ib irien verschickt und sie dadurch 
von dem verhaßten Gatten befreit würde; die 
Gräfin sei damals von den Zeitungen als eine 
Courtisane geschildert worden. Später seien andere 
der Gräfin ungünstige Gerüchte im Umlauf ge­
wesen, darunter die Behauptung, daß die Gattin 
des Grafen Komarowski von ihr vergiftet worden 
sei. — Es folgte die Aussage eines früheren 
Kammerdieners der Gräfin, E u l a m p i o  m it 
Namen. Er beschreibt die Gräfin als eine stets 
gütige Herrin und als ein Opfer dor Schlechtigkeit 
ihres Gatten. Er weiß, daß sie Bozewski liebte. 
Von anderen Liebesverhältnissen der Gräfin hat 
er nichts bemerkt. P rilukoff sei ihm wohl bekannt, 
aber er habe ihn stets nur als juristischen Berater 
der Gräfin angesehen. E r wisse auch, daß P r ilu ­
koff oftmals Geld von ih r erhalten habe. Der 
Graf Wassili Tarnowski habe nach der Trennung 
von seiner Gemahlin ein regelloses Leben geführt, 
das ihn schnell vollständig ruinierte; die Gräfin 
aber sei von ihrem Vater, der sehr reich sei, stets 
ausgiebig m it M itte ln  versehen worden. — Es 
w ird sodann das amtliche L e i c h e n s c h a u -  
p r o t o k o l l  verlesen, das nach dem Tode des 
Grafen Komarowski im Krankenhause auf­
genommen wurde 
sei an einer durä 
fellentzündung gestorben; von ernem nrnsMß der 
Behandlung auf das Ableben des Grafen rst darin 
nicht die Rede. Während der Verlesung dieses 
Aktenstückes bemächtigt sich des Angeklagten Nau- 
mow große Niedergeschlagenheit. — Tatjana N ä t ­
sch e n k o ,  eine Kammerzofe der M utter der 
Gräfin, ist voll Lobes über die Tarnowska. Diese 
habe ihre Leute stets aufs humanste behandelt.

Kam

Zeugin:  ̂Nicht im geringsten: ich glaubte, der 
Herr wäre bei der Gräfin in Pension! (Herterkert.)
— Präsident: Aber Prilukoff schlief doch auch im 
Hause der Gräfin Tarnowska? — Zeugin: Ja, 
weil die Gräfin Angst hatte, man könnte ih r ihren 
Sohn rauben! — Präsident: Kannten Sie den
ungen Bruder des Grafen Tarnowski, der sich das ------------- - —  .... ...........

Leben nahm? — Zeugin: Es war ein Schüler, italienischen Kriege von 1848 bei der 
s  8 M i L » « S > N i S e S G  L -n u m -  ° ° n d ° -  A u g -» ,M
ident: Warum beging er Selbstmord? — Zeugin:
W eil er Examenzeugnisse gefälscht hatte. — Präsi­
dent: Hörten Sie, daß die Tarnowska diesen 
jungen Mann verführte oder zu verführen ver­
sucht habe? — Zeugin (m it großem Pathos): Nie­
mals! Frau Eräfin  wäre dazu nicht imstande ge­
wesen! — Nachdem der russische Rechtsanwalt 
M a n k o r o w s k i  vernommen, der die gewaltige 
Veränderung schilderte, welche m it P rilukoff vor­
ging, als er die Bekanntschaft der E räfin  Tar­
nowska gemacht, legte einer der Verteidiger P rilu - 
koffs, Rechtsanwalt C a r a t t i n ,  28 B r i e f e  
u n d  T e l e g r a  m m e vor, die die Tarnowska an 
Prilukoff gesandt hatte. Es kam hierbei zu einem 
erregten Zwischsnfall. P r i l u k o f f  erklärt, nach­
dem ihm die Briefe gezeigt worden waren, sofort, 
daß die Tarnowska sie an ihn geschrieben hat. —
Die T a r n o w s k a  aber leugnet entschieden, daß 
die Briefe von ih r stammen, obgleich fie zugibt, 
daß sie eine der ihrigen gleiche Handschrift zeigen.
Die Briefe werden dann zur Übersetzung aus dem 
Russischen ins Italienische den vereidrgten Dolmet­
schern übergeben. Es sind namlrch Liebesbrrefe. 
deren Verlesung der Tarnowska ersichtlich das 
größte Unbehagen bereitet. -  Dann wurde der 
Senator Professor M a r a g l i a n o  aus Eenua 
vernommen, der die Gräfin Tarnowska als sie 
dort am Typhus krank lag. behandelt hat. E r 

>. der Fall sei sehr schwer und durch eigen­
tümliche' nervöse" Erscheinungen kompliziert ge 
wesen. — Der russische Rechtsanwalt M a n k o ­
r o w s k i  wurde in  der Angelegenheit der Briefe 
an Prilukoff nochmals vernommen. Er erzählt, 
daß er sie in  seiner Eigenschaft als Zwangs­
verwalter über die Prilukosf'sche Konkursmasse im 
Bureau Prilukoffs vorgefunden und dem mrt 
Prilukoff befreundeten Rechtsanwalt Konnewrch 
übergeben habe, der sie dann an dessen Verteidiger, 
den Nechtsanwalt Earattin, nach Venedig sandte. 
— Prilukoffs früherer Vureauvorsteher Z m a -  
j e w s k i  bestätigte, daß Prilukoff durch seine 
Anwaltspraxis jährlich zwischen 15 000 und 25 000 
Rubel verdiente und vor seiner Tarnowska-Zeit 
ein ausgezeichnetes Familienleben führte. Er be­
kundet weiter, wie die Tarnowska in  ewigen Geld­
verlegenheiten war und Prilukoff fortwährend in  
der Tasche lag. Die Tarnowska hatte viele 
Schulden, und um ih r wenigstens die Möbel zu 
sichern, veranstaltete die Kanzlei Prilukoffs einen 
Scheinverkauf der Einrichtung der Tarnowska und 
ließ diese Gegenstände durch Zmajewski erwerben. 
Die Tarnowska war sehr freigebig, und es kam 
sehr häufig vor, daß sie, wenn fie ein Trinkgeld 
geben wollte und gerade kein Kleingeld bei sich 
hatte, ein Goldstück anstatt weniger Kopeken gab. 
Aber eben dieses Goldstück hatte sie kurz vorher 
von Prilukoff geborgt. Dem Zeugen w ird dann 
auch die Liebeskorrespondenz Prilukoff-Tarnowsm 
vorgelegt. Zmajewski erinnert sich einzelner 
Briefe und erkennt auch die Handschrift der Tar­
nowska auf den ersten Blick. — Eine r u s s r s ch e 
Z e u g i n  erklärt, daß die Tarnowska rn Rußland 
übel beleumundet war. Man kannte alle ihre 
Liebhaber und wußte oft m eiere Männer aufzu­
zählen, die sich gleichzeitig der Gunst der Tarnowska 
erfreuten. Diese Zeugin versichert auch. daß der 
Leutnant Stahl sich wegen der Tarnowska das 
Leben genommen habe. — Em G e s c h w o r e n e r  
fragt einen russischen Zeugen M a n z e w s k r .  
was Frau Prilukoff von der Flucht ihres Gatten

dachte. Der Zeuge sagt, daß sie M itle id  m it ihrem 
Gatten hatte, w eil er sich wegen der Tarnowska 
ruinierte.

Sonnabend Nachmittag wurde eine g e h e i m e  
o i t z u n g  abgehalten, um über die Krankheiten 
der Tarnowska usw. .zu verhandeln. Sach­
verständiger Professor Vosst ersuchte, daß für diese 
Sitzung eine frühere Zofe, die Nonnen und Ge- 
ängnisärzte als Zeugen zitiert würden. Im  Ver­
käufe der geheimen Verhandlung kam es öfter zu 
:rregtem Wortwechsel zwischen dem StaatsanwalL 
md dem Sachverständigen Bossi sowie den übrigen 
'lrzten. Es wurden auch die intimen Beziehungen 
>er Tarnowska zu ihren Liebhabern diskutiert. 
^)ie Verhandlung wurde um 7 Uhr abends auf 
Dienstag vertagt.

Mannigfaltiges.
( D i e  K r o n p r i n z e n b r i e f e . )  Die 

Annahme, daß die bei Gelegenheit eines P ro­
zesses in Amerika zur Verlesung gelangten 
Friese des deutschen Kronprinzen an den 
iungen Grafen Hochberg echt seien, trifft, wie 
üe „N . G. C ." bestätigen kann, zu. Die Briefe 
ühren in der Tat vom Kronprinzen her. 

Ih r  Empfänger, Graf Hochberg, ein Sohn 
»es früheren Generalintendanten der könig- 
jchen Schauspiele, war der Mitschüler und 
Iugendgespiele des Kronprinzen in Ploen und 
»lieb ihm aus dieser Kinderzeit her später 
befreundet, auch dann, als das Schicksal den 
Grafen Hochberg aus seinem Berufe und 
seiner Familie herausgerissen hatte. Die ge­
nannte Korrespondenz glaubt zu wissen, daß 
vor der Veröffentlichung dieser Briefe der 
Versuch von Amerika aus unternommen 
worden ist, einen Rückkauf der Briefe in Berlin 
zu erzielen, indem man durchblicken ließ, daß 
ihre Veröffentlichung geeignet sein würde, un­
liebsame Sensation hervorzurufen. Dieser 
Versuch mißglückte. M an war in Berlin der 
Ansicht, daß die Briefe das Licht der Öffent­
lichkeit nicht zu scheuen brauchten, und es zeigt 
sich jetzt, daß diese Annahme richtig war. 
Die amerikanische öffentliche Meinung stimmt 
mit der deutschen darin völlig überein, daß 
diese Briefe, die der Kronprinz nicht als 
Thronfolger, sondern als Mensch und Freund 
geschrieben hat, seinem Herzen nur Ehre 
machen. — Der Empfänger der Briefe spielt 
aber in der Angelegenheit eine wenig schöne 
Rolle.

(D er S e n i o r d e r F a r n i l i e  Z e p p e l i n 's.) 
Im  Alter von 85 Jahren ist in Stuttgart der 
Senior des Zeppelinschen Hauses, Hauptmann 
a. D. Graf Wilhelm von Zeppelin, ein Oheim 
des Grafen Ferdinand, gestorben. Graf 
Wilhelm von Zeppelin stand in österreichischen
Militärdiensten; er hatte im österreichisch-----------

ver­
loren.

( V e r h ä n  g n i s v o l l e  S c h w a t z -  
h a f t i g k e i t . )  Ein Automobilunglück ist 
durch klatschende Frauen in Lemberg ver­
ursacht worden. Drei mitten auf der Straße 
plaudernde Frauen gingen auf das S ignal 
nicht auseinander, sodaß der Autolenker in 
einen Graben fahren mußte. Die Insassen 
stürzten aus dem Wagen. Eine Dame kam 
unter die Räder und wurde schwer verletzt.

(15 000 M a r k  G a g e  p r o  W oche .) 
Frau Rejane, die bekannte Pariser Schau­
spielerin, wird in nächster Zeit zum ersten 
Male auf der Varietebühne auftreten. Das 
Londoner Spezialitätentheater „Hippodrom" 
hat sie für eine Wochengage von 15 000 
Mark engagiert.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  b e i  e i n e m  
p o l i t i s c h e n  B a n k e t t . )  Aus M au- 
zanetes (Portugal) wird telegraphiert, daß 
während eines politischen Banketts, das in 
dieser Stadt gegeben wurde, 14 der Teil­
nehmer an Vergiftungserscheinungen erkrankt 
sind. Fünf von ihnen sind bereits gestorben

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 27. M ärz bis einschl. 2. A p ril 1910 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Josef Knopp, T. 2. Arbeiter K arl 

K rinnig, T . 3. M ilitä rinva lide Franz Trokowski, S .
4. M ilitä ranw ärter Gustav Io h r , T . S. Heizer Franz 
Gorny, T. 6. Tischlergeselle Franz H-user, S . 7. Schmied 
Franz Dulnikowski, S . 8. Sergeant Johann Knorr, T. 
9. geprüfter Lokomotivheizer August Schwerdtfeger, S .

Aufgebote: 1. Arbeiter Stanislaus Glotkowski und Mane 
Rominski.

R N L - ' i Ä L  - » E
beiterfrau Rosalie Wesolowski, geb. Lisewsk», 3 3 Z . 3. A rb ite r 
Anton T ite l, 74 I .  4. Nachtwächter August Sußklewrcz, 5 3 I .
5. Arbeiter A lbert Karting, totes Mädchen. 6. Zimmergesellen­
frau Emilie Block, geb. Klingbeil, 51 I .  «-^llo ist Wrob- 
lewski, 1 Mon. 8. Boleslaus Cichorack», 4 Mon. 9. A r- 
beiterfrau Anna Sosnowski, geb. Fliskowski, 52 I .

Die anhaltende PreisLeuerung auf allen Gebieten 
des wirtschaftlichen Lebens, namentlich aber auf dem 
Buttermarkte, ist die Veranlassung, daß die rechnenden 
Hausfrauen sich mehr und mehr dem Verbrauche von 
Butterersatzmitteln zuwenden. . .

Hierzu gehört in erster Linie die Margarine, die sich 
infolge der tadellosen Beschaffenheit der führenden Marken 
längst ihre Daseinsberechtigung erworben hat.

Neuerdings ist nun die Pflanzenbutter-Margarme auf 
dem Markte erschienen und hat sich als Butterersatzmrtlel 
in kurzer Zeit ebenfalls die HausfrauenwelL erobert.

Namentlich sind es die beiden überraschend schnell 
eingeführten Van den Bergh'schen Marken „Palmkrone" 
und „Palmstolz" die in ihrer Vollkommenheit, ihrem 
feinen nußartigen Buttergeschmack, ihrem aromatischen 
Dufte, dazu berufen sind, feinste Naturbutter vollständig 
zu ersetzen. — Ein besonderer Beweis der Vortresflichkeit 
und des ausgesprochenen Butter-charakters dieser beiden 
Marken mag noch darin gefunden werden, daß dieselben  ̂
obschon reme Pflanzenprodukte, gerade wegen ihrer 
überaus großen Butterähnlichkeit nach dem Wortlaute 
des Gesetzes als Margarine bezeichnet werden müssen.



D a s neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. A p r i l  von 10 bis 1 
U h r entgegen im  Schullvkal, Zeg- 
lerstratze 10. i.

M . MeMsvdvr,
Schulvorsteherin.

Prioatwohnung M ocker, R ayonstr. 12.

LTL D K v I 'IL .
Die A u f n a h m e  neuer Schüler 

findet am

Mittwoch ö. Hpri!»
9 Uhr vormittags,

statt. Es find mitzubringen: Geburts­
urkunde, Im p f- bezw. Wiederimpfschein, 
von den Evangelischen der Taufschein, 
von den Prüflingen Schreibmaterial.

Die Anm eldungen für das neue 
Schuljahr werden am

Mittwoch den 6. April,
von 8V2- - I 2 Uhr vormittags, 

in der Aula des Schulgebäudes, Gerechte­
straße 4, entgegengenommen.

Anfängerinnen haben den Geburts­
schein und den Impfschein, die Evange­
lischen auch den Taufschein, vorzulegen. 
Die Schülerinnen, die bereits andere 
Schulen besucht haben, bringen die bisher 
benutzten Bücher und Hefte sowie Schreib­
material mit.

Der Rektor.
<7. L  0 7 ^ 2 * 1 8 -  

O e -'se kke s ik - '. 2 , SS6 .

Äer'cM sM Fes rn
-NeN-'a/rnrsn nnc? le is te n .

Anfangsunterricht
und P riva tftu n d e n  in allen Schulfächern 

erteilt
Frau P fa r re r? u r lg ,  geprüfte Lehrerin, 
________Schulstraße 7, part. r._____

GruuSliihkr Uuvieriiuterrilht
wird im und außer dem Hause erteilt
________________ Bergstraße 34 a, 1 l.

Wasche
wird sauber und billig geplättet 
_______________ V aderftraße 4, 1 T r.

SrWger W W W
zu haben bei

4^. Seglerstr. 25, 1 T r.

Thorner Leihhaus,
Brückenstr. 14, 2. Etage.

Höchste Beleihung von Brillanten, Uhren, 
Gold- und Silberwaren.

bester Qualität offeriert zur sofortigen 
Lieferung bei billigstem Preis

K. Larskv,
H arts te insabrik , Schb'nsee W p r.

Dom. Sängerau,
Station Lissomitz, 

v e r k a u f t  noch

Mittwoch den 6. April d.Js.,
vormittags 1 0  Uhr,

auf' dem Gutshofe meistbietend gegen 
____________ Barzahlung.__________

3 4  ^ItMätisektzr A arkt 3 4 .

s  8 »

1 lisMiük, W e m A  R ,  jkint tü k .

1M «  M«m kkM iS L ,  j

geschätts-kröklnung.
Einem  hochgeehrten P ub likum  von T h o rn  und Umgegend, 

insbesondere meiner werten Kundschaft die ergebene M itte ilu n g , 
daß ich vom l> A p r i l

k s v k v l ' s l l ' s s s v  3 3
ein

» « M N - li. Kngliöli-
K s l l l e l l> d « i i - ,

verbunden m it feinem Maßgeschäft unter Leitung 
eines tüchtigen Zuschneiders, sowie

UmoUlltMM
eröffnet habe.

E s  w ird  mein Bestreben sein, nur gute 
W are  zu billigsten preisen zu fuhren und bitte 
ich, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen.

Hochachtungsvoll

I k v o p k i l  M s v i t z i v s k i ,  k L k K m ts M tz  U .

Kgl. ZMM M M
bei Wrotzlawken

verkauft zur S aat:

Ztt«de Zebla ittttü ter

2« Zentner 17« M-irk,
Sprungfähige u. jüngere

k d e r  W
des vered. Landschweines sind abzugeben. 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde ist auf 
mehreren Ausstellungen prämiiert. N a­

turgemäße Haltung und Fütterung.

N s ^ s r 'L u  N ssS N ,
______ N apolle bei K l.-T re b is .

kann sofort eintreten

K ehrlinge
können sofort eintreten.
. Baugeschäft Lekrniüt L  Is d lo v s k l,
_ ________ Goßlerstraße 51. I

Auswartemadchen
für den Nachmittag gesucht Talstr. 26,1. j

HWnells
P a l m e  un<i N d a n ä s k

liefern die hauptsächlichsten Bestandteile 6er einrig 6a- 
stehenden Pflanren-Margarine ZAKSZZZ. die aus feinstem 
Pklanrenkett unter dem Schutze des O.lt.-I). Nr. W0S2L 
mit süßer Mandelmilch hergestellt wird; daher besitzt 
Sanella das keine Aroma sowie den milden, nußartigen 
Wohlgeschmack, wie überhaupt alle Eigenschaften und 
Vorrüge feinster Naturbutter. Die Verwendung von süßer 
Mandelmilch ist unser ausschließliches stecht, weshalb 
andere Ptlanren-Marganne-Produkts mit Sanella nicht 

verglichen werden können.
In  den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Allein hergestellt von: Sans-Gesellschaft m. b. k>.. Eleve.

m it je 50 Mann, sowie

M  Weiter
finden sofort Beschäftigung zum Schälen 
und Fällen. Gezahlt w ird 
für Fä llen: 1 Festmtr. Langholz 1,00,

1 „  Grubenholz 1,70,
1 Rmtr. Kloben 1,20, 

für Schälen: 1 Festmtr. Langholz 0,40,
1 „  Grubenholz 0,60,
1 Rmtr. Kloben 0,40. 

Schachtmeister erhalten 5 Pfg. pro Fest­
meter und Raummeter. Kantiene und 
Schlafbaracken vorhanden.

A .  H c s p P l L S
in Pötschkemen, Kreis Insterburg, von 

dort Kleinbahn bis Dwarisken.

Hausmann.
Halbinvalide, sofort gesucht.

L .  Remr6, T h o rn , Backerstraße 39.

Werkstatt und außer dem Hause 
stellt sofort ein

^ s v I r l v k o l L o s .

Schmiedegesellen
sofort gesucht

kLvkrL tr, Schmiedemeister, Hohenhausen

Schlosserlehrlinge
werden eingestellt bei

Robert M ls je v s k l, Fischerstr. 49.

Einige kräftige

Arbeiter
stellt ein

ZtiiiHeksdfilr Ldsw.
A u s w ä r te r in  gesucht.

» s l k e ,  Katharine-sftraße 4, 4.

Buchhalterin tWngkm).
die in der Innenstadt wohnt und polnisch 
spricht, sofort gesucht.

Angebote unter O . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". _____

die selbständig kochen kann, Hausarbeit 
übernimmt und im Sommer 3 Monate 
nach Zoppot mitgeht, vom 15. d. M ts. 
gesucht. Frau Oberleutnant LLkimkelü, 
____________ Mellienstraße 89.

findet sofort dauernde Beschäftigung
Dampswafchaustalt Zrauenlob,
__________ Friedrichstraße 7.

derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen und sümtl. 
and. Personal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch

Stellenvermittlerin,
Thorn, Bäckerstraße 35, Telephon 591.

Von einer deutschen

Aktien - Gesellschaft w ird für den Platz 
Thorn ein fleißiger Herr als

bei hohen Inkasso- sowie Abschluß-Pro­
visionen gesucht; auch werden Extra- 
Bonifikationen gewährt.

Angebote erbeten unter X r .  2 1 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

m it Z e  i ch e n - T a l e n t  verlangt ^

D  Gravier-Anstalt I
tz' H e i n r l o k  N s u s o k ,  f f
Es Brückenstr. 16.

K e h r l i n g
kann sich sofort melden.
L '.  Bäckermeister, M ocker,

Bornstraße 20.

Lehrlinge,
welche das Ofensetzen und die Ofen­
fabrikation gründlich erlernen wollen, 
tönnen eintreten.

L  S a i '8 v l» n r e l r ,
Töpfermeister, Bankstr. 2.

t k m n ß o K s o  Mädchen für alles, die 
x L m P s L H lC  etwas kochen können, 
bessere Kindermädchen m it Schneiderei. 

Frau In m  M M ,  Stellenvermittlerin, 
Schillerstr., Ecke Breiteftr., I I .

r i s t l i m V  « l i g m « «
per sofort oder 15. A p ril gesucht

V ism arckftraß e 3, 3, r .

K i n d e r f r a u
von sofort verlangt W irid ftraße  5, r .

Aufwartemadchen
sofort gesucht

M ocker, Röstterstr. 2, 1, links.

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tsg verlangt 
Heiligegeiststr. 11,1, Eing. Coppernikusstr.

Aufwartemadchen
für den Bonn. ges. Waldstr. 33, 1 r.

Aelterer Mann
m it guten Kenntnissen sucht Beschäftigung 
als B ote oder Aufseher. Zu erfragen 

Coppernikusstraße 27» 1.

Junger Kontorist
s u c h t bei bescheidenen Ansprüchen 
Stellung, ganz gleich welcher Branche.

Angebote unter U .  100 an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Ü W .  M I R  M « I > ,
welches die feine Küche erlernt hat, sucht 
zum 15. 4. oder 1. 5. Stellung als 
Stütze in feinerem Hause; am liebsten 
bei älterem, kinderlosem Ehepaar. Stadt- 
haushalt bevorzugt. Gehalt nach Über­
einkunft. Gest. Angebote unter R .
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu verkaufen.
Gerechteste, 23, 1.

Killt iltiie Miiiikmill'illitlliig
mit Plüschgarnitur umständehalber billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2  R e i t p f e r d e
1 Fuchswallach 5 jährig, 1 Fuchsstute 
7jährig, stehen zum Verkauf im

Restaurant Grünhof.
Gut erhaltener KiMMM

zu verkaufen P arkstraße 20» 1.

1 Drehbank,
2,50 Meter lang. fast neu. hat zu ver­
kaufen H V . » « I m .

At M ltm  klNtWiiitlir
billig zu verkaufen W ilhe lm sp la tz  6, IV .
6-  Schaukasten, 62X150 em lang, bill. 
^  zu verkaufen C oppern ikusstr. 31.

M M . U W W . 1? .
nahe am A lts tad t. M a rk t ,  ist unter 
günstigen Bedingungen

zu verkaufe».
G e s c h ä f t s h a u s

m it Hof und Einfahrt, in bester Ge­
schäftslage, zu verkaufen. Angebote unter 
3 5 0 0  an die Geschästsst. der „Presse".

Junger Mann M  -  
eins. möbl. Zimmer

mit oder ohne Pension. Angebote m it 
Preisangabe erbeten

Bückerftraße 12, part.

W W O i v t c h

zu vermieten Coppernikusstraße 41, I I .

B re ites tr. 41. bisher P U H M
vom 1. Oktober zu

Zu »Miete« M ' '
1  G - s c h n f t s k c l l ^

2 Zimmer nebst, 8.
iammer sE—

Zu erfragen beim

z Zimmer
nd Zubehör, Völlig renomert^peN-) 
der 1. 4. zu vermieten. P5> 

Auskunft Vrückenstraße—uskunft B rückettfl^ - ^

5 Zimmer, vom 1. April zl l

W v h n ü tlß k ^
2 Zimmer nebst Küche, ver^^ jZ. 
und Zubehör, von

« o k n u n ß z
Schulstr. 10. 1. Etage, v ^ ^
nebst reichlichem Zubehör "
1910 zu vermieten. ^

5MneienreMll^ ^  0«?'

Wohnung 
SchlotzstratzeHLA

W -h n u n g . 3 Zimmer. K E ^ e t - r  
behör, von s o f o r t  Ä t r i ^ ' - e b k '  
vermieten.

Eine
von 4 Zimmern und allem o

1 PserdesA.
für ^ msprkp nvn sof. oder sp ^

Clevrere ^pserüe
Wschiede»^

finden gewissenhafte
Brückenstr. 1 « b e ^

8 M  v
empfiehlt zu b iM s s ^ Z K lio e r

L r m w  N ie l s e P e r .  ^ z .
Thorn. Kasernenstt-



vr. ry. Thon. Mittwoch den April )M .

Die prelle.
(VMer Blatt.)

>»»i Satznltz
Uonale V a lln ^ ^ ^ E n  Unfällen, die die inter- 
^°n-UnalLck kennt. Das letzte große
penibel q^Lnete sich, wie erinnerlich, im 
Nni ^rinkmonn die beiden Lustschiffer
ö5 ?u in den und Architekt Franke-
M nant RickÄ ^  ÊS Karst verunglückten. Auch

Förtsch und Hummel,
Nordsee verunglückten, 

M u ß  an ^08 von Berlin aus im
^ M h rt a v ^ ^ -^ ^ ^ E e n n e tt-W o c h e  zu einer 
. Der ^  ^'Sestregen waren.

^  1600 Kudif^E B a l l o n  „ P o m m e r n "  war

K s - ,  « s  Ä
i t z -  « ° »

KmmerM °wn? ter De l br ück.  Der Ballon 
veriii^^ einzige, über den der Verein 

Ä Z°ren M ? , und er stand im Begriff, einen 
M ra g '„ , 0 Kubikmeter fassenden Ballon in 

häufio?/"' - ^seinen Mitgliedern in 
»>!Hr let-r/n^^- Aufstieg zu ermöglichen.

von^^den „Pommern" durchweg
?^>tekt Miin°" Leeren Ingenieur Eericke und 
^ 'M le n  ^  h E e  in mehreren inter- 
^">tw aba?k^Ä°^ungen verhältnismäßig recht 
L°r Vorgeschnitten. Stadtbaurat B end  u h n  
^  Verein« ^ahrten-Ausschuffes des pommer-

K : F Z - Z L S L '  - ? « - « -
A  keine ^ ° " e .  Semmelhack und Kein wiesen 
b^T°n auf ^ e  geringe aeronautische Erfah- 
M  die Delbrück. der den Ballon steuerte.
yAnlex ^ff^^^ualifikation erst seit dem vorigen 

sie beim Berliner Verein für 
Korben d aufgrund des alten Reglements 
M ^  wob'f uur Fahrten. Im  ganzen 
Lmtt r̂ockelmann ^  acht Fahrten zurückgelegt. 
b?^chiffern^°?^' der Fahrtleiter des Berliner 
t z n ^ i h t e n h E e  vielfach Gelegenheit, zu 
N°ldinq"' zd°K er eine vorsichtige Natur war. 
!k. ^«Uncr ^"m °l mit dem Ballon „Ernst" 
ll^"°Mmrn ^ r n s  ^ne Fahrt von Heringsdorf 
e?? nur e :hn mrtten auf das Meer führte 

°Aer C L iE ,d fe  schnelle Hilfe einiger hinzu- 
D- ^er verunnrÄ" verhängnisvolles Ende nahm. 
M ° r  de. " K ' te Abg, Dr. De l b r ü c k  war 
ft̂ .ist 1868 in ÄME^tlschaft Seebad Heringsdorf. 
iiv^ite „n ^nllchow (Kreis Randow) geboren, 
M  C r e i g ^ n  Universitäten Berlin, Freiburg 
sll« 1907 v->»? Chemie und promovierte 1895. 
? d A h " d e - U s e d o ^ -  ^  S te in e r , Wahlkreis

^ E Z ? b ° u ^
war ei

Us wirkt Berlin als Leiter des Tiefbau- 
?>?unlaaen ^ i r  der großartigen Stettiner 

- unter Krause beaonnen waren.Bendu^?^? ^ t e r  Krause begonnen waren, 
U  u r e h r e r ^ s E .  Stettin verdankte ihm, der'Hehrere ^ rernn  veroamre rym, oer
Än^^ßen ^^rs gesamte Tiefbauwesen

S p fu n g  Enste erworben hatte, manche neue 
s ° d -  B e l ie A N h u  e-fteute sich daher a llg . 
v).? Uw- c>^7_ t und Anerkennung. Der alerck-

^ ! §  Ä m m Ä Ä " " » »  d-s g-r-tt-,«n B-Nl.

id^Eiidrähte dem Sturm gegen die Tele-
' erlitt^ bmen Schornstein geschleudert 

Erw.Semmelhack schwere 'Verletzungen am 
düs^!?i°n. "der noch am glimpflichsten davon- 
V e w u ß tl^ ! .  d^Ei anderen Insassen verloren 
r» i^r Zeit ^h .irno  erholten sich erst nach ge- 
«e,.^enduhn s g e r .  Dr. Delbrück und Stadtbau- 
«ie ^wen c h g ^ e n  als sie wieder zur Besinnung 
I<hl!,?age imm-sl vor Schmerzen an zu toben. Da 
tztz l̂ich Dr ^„gefahrdrohender wurde, wollte 
Ir>Ust er 2 ^  §E ruck die Reißleine ziehen, doch 

ze"k b^wmelhack ^aran  gehindert, da sie
Erde ge 
kam man

i L > h S  M zilhen." Nach
<oj> die r̂̂ brl̂ Elhacks habe Baurat Benduhn 

hurch Ertrin» "E M ziehen, da ein schneller 
8«h.̂ rchtbaren schrecklichen Angst und
N̂u des Baltn„-^^n vorzuziehen sei. Der 

Kej °Uch die Neikr'-^Elchstagsabg. Delbrück, hat 
^ b^  in der Ä  Eme gezogen hat sich aber °n- 
er ât die Entser!^^Eg der Entfernung geirrt. 
1l>0tz â en nickt vom Lande unterschätzt;
^ ^ - t e r  vom OL Meter, sondern weit über 

n,?ar, ist der «"h?e. Als die Reißleine ge- 
aus,"hk Meer a , , s ^ "  ^  rasender Geschwindig- 
Mz,^ten. Vor ^  ^ sodaß die Fluten hoch 

worden ??«"" Ziehen der Reißleine war 
vhte»"?ast aus,uk»N4?'" Zentner betragenden M sich  durch E ^ t e n .  --Die Verunglückten

^en Nur Semmelhack, ein kräftig 
, vermochte sich an den Netzmaschen

Die starke Eruption des Aetna dauert un­
unterbrochen fort. Der rotglühende Lava­
strom, der sich aus den neugebildeten Erup­
tionslöchern fortwährend ergießt, verheert 
ringsum die Weinberge, Gärten und Äcker der 
fruchtbaren Gegenden auf dem Abhang des 
Gebirges, hat aber zum Glück bisher die größe­
ren Ortschaften Belpasso, Nicolosi und Borello 
nicht erreicht. Borello wurde wie durch ein 
Wunder von der Invasion der brennenden

Zum Ausbruch des Aetna.
Fluten verschont, da der Strom sich kurz vor 
dem Orte in zwei Arme teilte. Die geängstigte 
Bevölkerung, die den Untergang ihrer Staaten 
wehrlos mit ansehen mutz, veranstaltet unter 
Vorantragung von Kreuzen, Fahnen und Hei­
ligenbildern feierliche Bittprozessionen. Die 
Katastrophe scheint ihren Höhepunkt über­
schritten zu haben, doch können die Gelehrten 
ihr Ende nicht voraussagen.

des Ballons festzuhalten, bis Hilfe nahte. Erwürbe 
aufgefischt und glücklich an Land gebracht.

Über die Landung des Ballons wird den 
Stettiner Neuesten Nachrichten" von Augen­

zeugen folgendes berichtet: Sonntag Mittag kurz 
nach 1 Uhr wurde in der See ein Ballon gesichtet, 
der. von starkem Winde getrieben, sich rasch über 
die Wogen der Saßnitzer Bucht näherte. Plötzlich 
sah man mit Entsetzen, wie der Ballon mehrere 
hundert Meter vom Strande entfernt blitzschnell 
auf das Meer niederging. Hoch auf schössen die 
Wogen, wohl zwanzig Meter hoch, wie man 
beobachtet haben will. Es ließ sich durch das Glas 
erkennen, daß die Gondel und auch ein Teil der 
Hülle untertauchten und drei Körper über dem 
Wasser sichtbar wurden. Der Dampfer „Moltke" 
ging sofort in See, konnte aber wegen der großen 
Gefahr nicht an den Ballon herankommen. Als 
Fischerboote sich der festliegenden Hülle näherten, 
.eobachteten sie einen treibenden Körper, der 
später als die Leiche des Kaufmanns Kein erkannt
wurde. Während man noch mit der Bergung des 

te man aus dem EI 
schwache

man sah einen Mann auf der Hülle, der nur noch

Toten beschäftigt war, hörte man aus 
von Hülle und ̂ Netzwerk "

haos 
Hilferufe, und

mit dem Kopf aus dem Wasser ragte. Es war

völlig in dem Netzwerk verstrickt 
mußten zerschnitten werden, bis es endlich gelang, 
den Verunglückten, der bereits ohnmächtig war, in 
eines der Boote zu bringen. Schnell ruderten die 
Bootsleute an Land, während weitere Boote unter 
Assistenz des inzwischen herangekommenen Dampfers 
„Hohenzollern" nach den anderen Verunglückten 
suchten. Leider erfolglos. Im  Hotel „Am Meer" 
erholte sich Semmelhack verhältnismäßig rasch, 
wenngleich er, wie der hinzugezogene Sanitätsrat 
Fickel feststellte, einen dreifachen Bruch der Knie­
scheibe erlitten hatte. Das Bein wurde bandagiert 
und Semmelhack mit Speise und Trank erfrischt. 
Erst um 6 Uhr nachmittags gelang es einem 
Schlepper, den Ballon zu bergen und in den Hafen 
zu ziehen.

Die Stelle der Strandung des Ballons war 
durch eine Boje gekennzeichnet worden. Seit 
Montag Vormittag bemühten sich unausgesetzt 

ischer, die Leichen der beiden noch vermißten 
ahrtteilnehmer zu bergen. Mittags um 1 Uhr 

trieb die Leiche des Stadtbaurats Benduhn auf 
und wurde geborgen. Sie wies sehr schwere Ver­
letzungen auf, die es als höchst wahrscheinlich er-

ist. Beide Arme und beide Beine sind gebrochen. 
Die Nachforschungen nach der noch fehlenden Leiche 
des Dr. Delbrück werden fortgesetzt.

M it Frau Dr. Delbrück, der Gattin des ver­
unglückten Luftschiffers, ist auch deren Schwager, 
der Geheime Oberregierungsrat Körte, in Saßnitz 
eingetroffen. Der Stettiner Luftschifserverein hat 
den Leutnant Vlankenberg dorthin entsandt, der 
die geborgene Gondel und Hülle des verunglückten 
Ballons „Pommern" verladen ließ und nach 
Stettin zurückschaffte. Dr. Delbrück hat vor einiger 
Zeit seiner Frau gegenüber geäußert, falls er em-

mal bei einer Ballonfahrt verunglücken sollte, 
möge man ihn dort begraben, wo man seine Leiche 
fände. Frau Dr. Delbrück will nun diesen Wunsch 
des Verstorbenen erfüllen und seine Leiche an der 
Stelle, wo man sie findet, ins Meer versenken 
lassen. Sollte die Genehmigung hierzu versagt 
werden, so wird Dr. Delbrück auf dem Saßnitzer 
Friedhof begraben werden.

Am Montag hatten die städtischen Gebäude 
Stettins halbmast geflaggt. Um 12 Uhr fand eine 
Sitzung der städtischen Körperschaften im Rathause 
statt, in der der zweite Bürgermeister Dr. Thode 
präsidierte, da Oberbürgermeister Dr. Ackermann 

' ' ^  ' weilt. Der Redner führte etwa

Geschick mit harter Hand dahingerafft. Der Redner 
wies dann auf den in Stettin hochgeachteten Dr.

die Versammelten trauernd ständen, 
städtischen Verwaltung gewesen, sei bekannt. Der 
Redner schloß mit den Worten: „Ehre dem An­
denken der Männer, die im kühnen Forschersinn ihr 
Leben eingebüßt haben."^

Der Ingenieur Rumpler, der bekannte Kon­
strukteur und Leiter der gleichnamigen Berliner 
Luftschiff-Fahrzeuge, der sich zurzeit auf Rügen be­
findet, sendet der „B. Z. a. M." einen Bericht über 
das Unglück, welcher zu folgendem Ergebnis kommt: 
Ich schreibe die Ursache des Unfalles einer Ver­
kettung unglückseliger Umstände zu. Namentlich 
war das Reißen der Ventilleine die Ursache, daß 
die Führer gezwungen waren, bereits aus einer 
Höhe von fünfzig M --------
leine herunterzugehen

Metern durch Ziehen der Reiß-

MannigfaltigkS.
( D o p p e l s e l b s t m o r d  in C h a r l o t t e n -  

b u r g . )  I n  ihrer an der Hallerstraße in 
Charlottenburg belegenen Wohnung haben 
sich Donnerstag Nachmittag der Kassenbote 
Wilhelm Druß und seine Ehefrau mit Leucht­
gas vergiftet. Während D. alsbald verstarb, 
waren die von einem herbeigerufenen Arzt 
an der Ehefrau vorgenommenen Wiederbe­
lebungsversuche nach fast zweistündigen B e ­
mühungen insofern von Erfolg gekrönt, als 
die Lebensmüde auf kurze Zeit zum Bewußt­
sein gebracht werden konnte. Der Grund zu 
dem Doppelselbstmord ist darin zu suchen, daß 
der Kassenbote, der seit mehreren Jahren bei 
der Firma Siem ens und Halste in Stellung  
war, seit einer schwer überstandenen Krank­
heit nervenleidend und schwermütig war. 
Offenbar hat D. seine Frau überredet, mit 
ihm gemeinsam in den Tod zu gehen. Die 
Leiche des M annes wurde nach dem Schau­
hause gebracht, die Frau nach dem Kranken-

28. Zahrg.

Hause Westend übergeführt, wo sie in fast 
hoffnungslosem Zustande daniederliegt.

( E i n  M  u s e u m s  d i e b st ah  l) ist in 
Chemnitz verübt worden. W ie das dortige 
Polizeiamt mitteilt, wurde Sonntag Vor­
mittag aus einem S aa le  des König-Albert- 
Museums eine Radierung von Corot eine 
freie Landschaft mit Baumgruppen und 
Kühen im Werte von etwa 500 Mark ge­
stohlen. D as Bild hat Postkartengröße und 
befand sich in einem einfachen Rahmen mit 
dreieckigem Aufhänger aus Eisendraht.

( T ö d l i c h e r  K a m p f  a u f  e i n e m  
e l e k t r i s c h e n  L e i t u n g s m a s t . )  I n  
Mühlhausen i. Elf. revidierte, ein M ontem  
die elektrische Hochspannleitung. Dabei fand 
er auf einem Mäste einen Feldwebel vom 
Mühlhauser Infantrie-Regiment, der sich den 
Mast als Beobachtungsposten gewählt hatte. 
Der Monteur forderte den Feldwebel auf, den 
Mast zu verlassen. A ls er sich weigerte, 
erstieg der Monteur den Mast selbst, um den 
Widerstrebenden mit Gewalt herunterzuholen. 
Bei dem Ringen auf dem Mast wurde der 
Monteur gegen die elektrischen Leitungsdrähte 
mit 6000 Volt Spannung gedrückt und da­
durch auf der Stelle getötet.

( V e r k a u f  e i n e r  k a i s e r l i c h e n  
V i l l a . )  Die an der Rheinpromenade in 
Bonn so herrlich gelegene Kaiserliche Villa, 
die der Kronprinz und später die des Königs­
hauses während ihrer Unioersitätsstudien be­
wohnten, ist an den Kommerzienrat Girardet 
dortselbst verkauft worden.

Humoristisches.
( K r i t i k  d e r  W a h r h e i t . )  „Wie kannst du 

nur, Karoline, das Haar von andern Frauenzimmern 
auf deinem Kopfe tragen?" fragte der Mann. Die 
Frau klopfte auf den Nucken des Mannes und ant­
wortete: „Wie kannst du nur die Wolle von anderen 
Schafen auf deinem Körper tragen."

( S c h l i mme r . )  Junge Dame (Besitzerin eines 
großen Gutes): „Soweit der Blick reicht, gehört aller 
Grund und Boden mir." — Anbeter (höflich): „Hoffent­
lich sind Sie nicht kurzsichtig l"

( Me n s c h l i c h e s  Ge f ü h l . )  A .: „Meiner
Meinung noch müßte entschieden die Prügelstrafe 
wieder eingeführt werden." — B .: „Aber ich bitte 
Sie, wo bleibt denn da das menschliche Gefühl?" — 
A .: „Nun, das Gefühl ist bei der Prügelstrafe ja ge­
rade die Hauptsache."

Gedankensplitter.
Fühlt auch das Herz sich im Verlust 
Gespalten und geteilt,
Gib willig, was du geben mußt,
Und jede Wunde heilt.

Was kann die Freude machen,
Die Einsamkeit verhehlt?
Das gibt ein doppelt Lachen,
Was Freunden wird erzählt.
Der kann sein Leid vergessen,
Der es von Herzen sagt;
Den wird der Gram zerfressen.
Der insgeheim ihn nagt.

S i mo n D a ch

^ ^

Das Beste ist stets dar Billigste.
W ie für jedes bekannte und einge­

führte Präparat, so wird auch für 
Scotts Emulsion eine Reihe von mehr 
oder weniger minderwertigen Nach­
ahmungen angeboten. Hierüber laufen 
täglich Klagen bei uns ein, zumal nach 
Gebrauch dieser Nachahmungen der ge­
wünschte Erfolg ausgeblieben ist. D es­
halb sollten alle Eltern, die es gut mit 
ihren Kleinen meinen, wohl überlegen, 
ob es nicht vorteilhafter ist, das in 
allen Fällen bewährte Originalpräparat 

Scott« Emulsion
zu nehmen, und ob sich 
nicht auch hier der Spruch 
bestätigt: das Beste ist 
stets das Billigste.

M an verlange daher 
ausdrücklich: S c o t t s

ALL-ÄM sU E m u l s i o n  mit unserer
-» dem Garantie« bekannten nebenstehenden 

Fischerschutzmarke.



W ir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß wir uns 
A gen tu r für T h o r»  >

Herrn Kaufmann Ködert Melke, 
Loppernikuzstraße 24.

übertragen haben.
Danzig den 1. A pril 1910.

Generalagenten -e r
P r e u ß i s c h e n  Lebens-Bersichernugs-Aknen-

zu B e r lin .
M s b r '  «L I ^ o b s s .

fü r  Zentralheizungen, Heizöfen jeder A r t ,  Trockenöfen 
und T a rre n , zur ranchlosen Feuerung von Dampfkesseln, 
Lokomobilen nnd Dampfbäckereien sowie zum Betriebe von 
K ra ftgas- (Dvwsongas-) und Sauggasm otoren rc. hat 
abzugeben

Gaskocher mit Spar- ^  
brennern ^

geben wir auch ^

mietweise
ab.

2:? näheren Bedingungen (Ver-^L^ 
günstigung Z 8) sind in 
Geschäftsstelle, Coppemikusstraße 
Nr. 43, zu erfahren. I

GMeüe Tlior». -L

LWmMzmllsellslt. keßrimael lô >

» M o r o ,  L L ü o rs trL s s e  24. °
Verrliisuvx rvn Depositen 8ovie önrAolcleru,
viskontierunA von lVeeliseln,
4n- unä Verknus, so nie keieillanA

Direkte» unä Ilzpotkekvn, „k-
kesorAUnx von H^potlivkvnKvIäer» l"" 

anä krlrntKvlä), , «,-r.
Vermietung von 8t»lll Meliern unter ^ 

rersediuss ävr Mieter. ^^ k o m p s o n '

befindet sich jetzt in der
E h e  Sie Ihren

frei von
im Hause des Herrn Gärtnereibesitzers  ̂Ln^elkai-ät.

l K a v k v ,
Regierungslandmesser und Kulturingenieur.

sckäclllcksn 
öestsnclteilsn

öas beste V?ascbmiiiel
Ü b e ra ll r u  lia b e n .

5eirctipu>.vk»

Wohne jetzt N-iiftäSt. Markt 1S, 2. l 
L. v«m, Spezialift für chronische «rW 
aus dem Gebiete der pfianzenheil-versa

^Its tLcktiscker ALnrkt 32 , k 'e rn s p re e k e r 51

Lodmleckssissrn« »usgewsuerts.

kann äle grosse llrspsmis berechnen, vvelcke 
äurck Verv-enclung äsr beliebten V.Soll»w ?ere°W tr.2-

lelexbon oov.Lx ulld kerttß ruw Sodrouod. 
okksrioren in jsäei- Orösss unä Luskükruos

I S I - N V 5  L  M I - V O L l L V M s s S l L i
______ LtsvnLsnS InnL, ^U s tL L t. LLsrlrt L1.

nsnsstsr ^.rt.

— 6rS88t« kimvslil. -
killiZ8ts kl-«I8tz.

S a rä M e v  - k a d r ik  

M s S e r la g v
werden den Sommer über 
und Mottengefahr angenoM ^M arga rine

anstelle von 6 / *  srrlelt wlrck.

(ieberreugen Sie sich selbst äurck eine probe! 
/Üsn versuche guck öle bsllkgtess-tggrggrliie

^ ? ^ n  d °rE h rr°d .S °is °n  bttk mein R,°s°n-La-°rund
Hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen ^ n  «2 8« 73 83 93 10« " «  a 
bis 190 Mk. ohne Kaufzwang zu besichtige,. -  Teilzahlung'gestattet! '

i lk v m i in «  M  A p Ä k n  «,!> M»t«rschljkl>Ui
«ller Systeme werden mit -  -  - —  "

scyneu ausgesühr

Mantel und Lustschläuche
« .  K a l a - i a » ,

Thor«, Neustädtischer Markt 24.'

bis 190 Mk. ohne Kaufzwang zu besichtigen. -  Teilzahlung gestattet!

Lroitontr. 11, Mo kriickeMr.
^ '^ L ^ ^ ^ ^ S p -z i - l -W e r k z e u g e  und Maschinen

für Fahrräder und Automobile 
in großer Auswahl.

Zahrradfabrik 
und Reparaturwerkstatt,

äsn beliebten kuttsr-llrsstr 
«ier keinen iillckel

Allein, fadrilrsnten: »Ol.1. ^Akr6AM»ewelll(e 
1UK6Lk<8 L fNlttreU. 6. m. b. »., 606» (lldlci.)

Prospekt gratis. — M
^ « L ,. « .  r8 e l» v 1t ^

Telephon 447.

Ü A n ä s e llu I is

L o s e u trä L s v I)

von Herren- nnö vLmenKLräerode jeäer ärt. Uniformen.
MlrMMn. leppielitzn, kortieren ete.

vmn Abbruch, Mellienstraße ' 
verkaufen. . ^

« .  8 o p x » 5 5 t - ^
KinSern>a«eNr

fast neu, mit P o rz e lla n M  
rädern, ist billig zu verkaufe ^

Urorir,
Srsltsstrass, 40.

bleibt unerreicbt.
blälirmittel-k'abrilc „Hansa"

l^arnburx.
kur 50 „blsnsL-'Oüten erbaitea 
Lie eine Dose ». Kalee» xrnt!».

schäftsstelle der

G e b r. M »l krüliSi- Berlin, Letrit DLOxir,
^   ̂ Ooppermkusstr. 3.

L-stkIassIges Geller
eleAAnter

8 irs s 8 6 n -^  unül Q s s e H s o k s L ts ^ 'ro H s lls n .
?rS.Miisrt?uris. — Noläsus Llsäsills. — Lkisn-Viplom.

GerechtelV^zu verkaufen

Ü e i t M c h
englische Fuchsstute. 6 I a h ^ j  l l -

Vkrtretör: 0:>rt llovsouiotli

il. Kuilltstkill-^brik
K . v S d r io K - A s r s s

Fabr ik und Lager:  
Thorn-M ocker, Etchbergsiraße, 

empfiehlt zu billigen Preisen: 
Zcmcntrohreftund und eiförmig), 
Briiniicnriiistc «nd -Deckel, 
Grabeinfassungen i. j. Ausfüh., 
Zcmentdachpfannen,
Asch- „nd Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodcnplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platten re.

truppenform, ist von lo i"" ^

B a - E 5 ^
E i«  ? a « Z r « E ^ -

zu verkaufen. Näheres durch "vorm M0)VI
LbLLtl. 1<0U2688. 

LrLkttz. -

jtelle der „Presse".

Balbjätir. Xur8U8. — Bevvülirte BtOlir- 
Outtz B6N8ion. — 8tet8 bester Lrkol .̂

billig zu verkaufen.
Pojtschliebfach 49, Thorrr-


